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können nicht berückſichtigt werden. 


Die Hohenzollernfeier 
in Brandenburg. 


In Brandenburg a. d. Havel wurde am 
Donnerstag in Gegenwart des Kaiſers die 
500 jährige Wiederkehr des Tages, 
an welchem die Hohenzollern in Bran⸗ 
denburg einzogen, feierlich begangen. 
Es fanden aus dieſem Anlaß die Wiederein⸗ 
weihung der altehrwürdigen St. Katharinen⸗ 
kirche nach umfaſſender Wiederherſtellung 
ihres Inneren, die Enthüllung des Kurfürſten⸗ 
brunnens mit dem Reiterſtandbild des Kur⸗ 
fürſten Friedrich I. von Profeſſor Manzel ſo⸗ 
wie die Einweihung des aus Ruinen neu er⸗ 
ſtandenen Rathauſes der Altſtadt mit ſeinem 
ſchönen Feſtſaal, welcher dem öffentlichen Ge- 
brauch zurückgegeben wird, ſtatt. Die Straßen 
verſchwanden fajt unter einer Flut von Laub- 
gewinden, Velarien, Fahnen und Bannern; 
überall wurden Ehrenpforten errichtet; Schu⸗ 
len und Vereine bildeten Spalier. Der Zu⸗ 
zug aus der ganzen Provinz, auch von Berlin, 
war gewaltig; Extrazüge brachten immer 
neue Scharen. 

Der Kaifer traf um 10 Uhr unter dem 
Geläute der Glocken im Automobil vom Neuen 
Palais aus in Brandenburg ein. In ſeiner 
Begleitung befand ſich Prinz Oskar. Der 
Kaiſer wurde am Portal der St. Katharinen⸗ 
kirche von den ſtädtiſchen Behörden und der 
Geiſtlichkeit empfangen. Am Kirchenportal 
hatten ſich unter den Ehrengäſten eingefunden 
der Reichskanzler, die Miniſter von Trott zu 
Solz und Dr. Lentze, Oberpräſident von Con⸗ 
vad, kommandierender General von Bülow, 
der Präſident des evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rats D. Voigts und Bürgermeiſter der Nach⸗ 
barſtädte. Der Kaiſer betrat das Gotteshaus, 
um dem Feſtgottesdienſt beizuwohnen. Die 
Weiherede hielt Generalſuperintendent Kö h⸗ 
ler. Das Vaterunſer und das Gebet ſprach 
Oberpfarrer Mohn haupt. — Von der 
Kirche begab ſich der Kaiſer im Automobil 
unter weiteren ſtürmiſchen Kundgebungen des 
Publikums zum Denkmalsplatz. Hier war ein 
Kaiſerzelt errichtet, ſowie Tribünen für die 
Damen. Nachdem der Kaiſer unter dem 
Kaiſerzelt Aufſtellung genommen, hielt Ober⸗ 
bürgermeiſter Dreifert eine Rede. Die 
Bürgerſchaft habe den heutigen Tag lange her⸗ 
beigeſehnt, um durch Aufrichtung eines würdi⸗ 
gen Denkmals des Kurfürſten Friedrich I. 
ihrem Dank für all das Gute ſichtbaren Mus- 
druck zu geben, das die landesväterliche Für⸗ 
ſorge des Herrſchergeſchlechts der Hohenzollern 
ein halbes Jahrtauſend hindurch mit der gan⸗ 
zen Mark auch der alten Kurſtadt Branden⸗ 
burg gebracht habe. Redner dankte für das 
Erſcheinen des Kaiſers und wies darauf hin, 
daß die machtvolle Perſönlichkeit des Burg⸗ 
grafen Friedrich von Nürnberg es verhütet 
habe, daß mit der dem Untergang geweiht 
ſcheinenden Mark die geſamte Oſtmark vom 
deutſchen Reiche abſplitterte. Damit ſei der 
Grund zu der großartigen Entwicklung Bran⸗ 
denburg⸗Preußens gelegt geweſen. Der Red⸗ 
ner ſchloß mit einem Hurra auf den Kaiſer, 
König, Kurfürſten und Markgrafen Wil⸗ 


helm II. Die Hülle fiel, und die Muſik 
ſpielte die Nationalhymne. Der Kaiſer 
äußerte ſich Profeſſor Manzel gegen- 


über außerordentlich anerkennend. Nach einem 
Gang um das Denkmal betrat der Kaiſer 
das alte Rathaus und begab ſich zum Feſtſaal 
im oberen Stock. Nachdem er ſich in das 
Goldene Buch eingetragen hatte, nahm er 
vom Bürgermeiſter einen Ehrentru nk 
entgegen und hielt eine Anſprache, die 
etwa folgendermaßen lautete: 

Ich ſpreche der Stadt Brandenburg meinen 
herzlichen Dank aus, daran gedacht zu Haben, mich 
zu ihrer Feier einzuladen. Es iſt eine Feier ge⸗ 
weſen, die weit über die Mauern von Branden⸗ 
burg hinaus ihre Bedeutung hat, und ich freue 
mich, daß Brandenburger gewünſcht haben, ihren 
Kurfürſten und Markgrafen unter ſich zu haben, 
wie ſelbſtverſtändlich der Kurfürſt ſich freut, wenn 
er unter ſeinen Brandenburgern weilen kann. 
Die wechſelvolle Geſchichte, die über unſer deut⸗ 
ihes Vaterland hingegangen ift, hat manches Ge- 


ſchlecht herangerufen und mit Aufgaben bedacht, 
und ſchließlich iſt es das Geſchlecht 1 8 b 
Vorfahren geweſen, denen es erſt mit vielen 
Hinderniſſen gelungen iſt, zu dem ſchweren Werk 
den Grundſtein zu legen und Igliehlie das 
Werk zu erbauen: die deutſche inigkeit 
auf brandenburgiſcher Baſis und unter 
preußiſcher Führung. Wir wollen nicht 
vergeſſen, daß es für den damaligen Landeshaupt⸗ 
mann und ſpäteren Kurfürſten gewiß ein ſchwerer 
Entſchluß geweſen iſt, aus dem ſonnenreichen, in 
der Kultur fortgeſchrittenen Süden, deſſen Ritter⸗ 
ſchaft damals auch in hoher kultureller Blüte 
ſtand, die Aufgabe zu übernehmen, in dieſes 
Land zu kommen und dasſelbe wieder neuem 
Blühen entgegenzuführen. Es ift aus bewährtem 
Munde uns heute ſchon kundgeworden, welch 


furchtbarer Zuſtand in dieſer unglückſeligen Mark 


damals herrſchte. Und wenn es ihm auch gelang, 
teilweiſe wieder Ordnung zu ſchaffen und die 
Keime zu neuem Blühen zu ſäen, ſo hat doch die 
Mark noch manchen ſchweren Sturm erleben 
müſſen und iſt oft noch der Tummelplatz fremder 
Reiche und fremder Herren geweſen, bis ſchließlich 
der Große Kurfürst und ! König 
ein für allemal die fremden Völker vertrieb und 
für die Märker und die Preußen das Recht ſchuf, 
ſich ſelbſt leben zu können, ohne ihren Fuß und 
ihre Arbeitserzeugniſſe fremden Velleitäten zu⸗ 
liebe verloren gehen ſehen zu müſſen. And als ſo 
mit Gottes Hilfe aon der preußiſche Bau gez 
fügt war und mein ſeliger Großvater in 
langer Friedenszeit das Schwert geſchliffen hatte, 
das notwendig war, Ken inheit 
zu erringen, da wurde zum zweiten mal in 
großem Maßſtabe für das ganze deutſche Vater- 
and dasſelbe Werk vollbracht, das einſt 
für die Mark vollbracht worden war, und es ge⸗ 
lang, ein für alle mal den Fremden zu verweiſen, 
unſere Felder gu zerſtampfen und unſeren Fleiß 
zu vernichten, blos um ihren eigenen Intereſſen 
nachgehen zu können. Auf brandenburgiſcher 
Grundlage, auf preußiſchem Unterbau ruht das 
deutſche Reich und das deutſche Kaiſer⸗ 
tum, und deswegen wollen wir am heutigen 
Tage der Märker und der Brandenburger ge⸗ 
denken; und nicht zum wenigſten der Branden⸗ 
burger, die im Jahre 1870 ihr Gut und Blut 
daranſetzten, dem alten Herrn die Kaiſerkrone zu 
erfechten. Solange ein Hohenzoller lebt und ſo⸗ 
lange es Brandenburger gibt, werden beide an 
Conſtantin Alvensleben, Vionville und das dritte 
Korps denken. Das war die alte brandenburgiſche 
Treue, wie ſie durch alle Jahrhunderte ſich er⸗ 
halten hat, und dieſe Treue wünſche ich den kom⸗ 
menden Geſchlechtern der Stadt Brandenburg. 
Und daß dieſe Treue niemals erlöſchen möge, 
darauf leere ich den Po Š 


Hierauf brachte der Dberbürger- 
meiſter ein abermaliges Hoch auf den 
Kaiſer aus. Der Kaiſer ließ ſich dann eine 
Reihe von Stadtvertretern vorſtellen. Nach 
dem Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie verließ 
der Kaiſer nach 12 Uhr unter Hochrufen der 
Bevölkerung Brandenburg. 


Der Kaiſer hat anläßlich der Feier eine 
große Anzahl von Ordensauszeich⸗ 
nungen und anderen Auszeichnungen ver⸗ 
liehen. Der Oberbürgermeiſter Dreifert er⸗ 
hielt den Kronenorden dritter Klaſſe. Der 
Mitbegründer und jetzige Inhaber der Bren⸗ 
naborwerke Karl Reichſtein, iſt zum königl. 
preußiſche Kommerzienrat ernannt worden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Dank des Herzogs von Cumberland 
an den Kaiſer. 

Wie die welfiſche „Dtſch. Volksztg.“ in 
Hannover aus Gmunden meldet, reiſte 
Donnerstag Abend der Prinz Ernſt Auguſt 
von Cumberland in Begleitung ſeines Schwa⸗ 
gers, des Prinzen Max von Baden, nach 
Berlin, um dem Kaiſer den Dank des Her⸗ 
zogs von Cumberland für ſeine Anteilnahme 
an dem Trauerfall im Welfenhauſe und 
die dem Toten erwieſenen Ehren zu über⸗ 
bringen. 

Kriegsminiſter General v. Heeringen 
ſoll, der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge, die Ab⸗ 
ſicht haben, nach den Herbſtmanövern ſeinen 
Abſchied einzureichen. Eine Beſtätigung 
dieſer Nachricht von anderer Seite ſteht 
noch aus. ? 

Zur Erbſchaftsſteuer. 

Dem Bundesrate iſt, dem „Fränk. Kurier“ 
zufolge, ein Antrag von 5 Bundesſtaaten 
auf Wiedereinſtellung der Erbſchaftsſteuer in 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


die Deckungsnovelle für die Wehrvorlagen 
zugegangen. 


Die deutſchen Gefangenen in Tarudant. 


Herr Jverſen fen. in München teilte heute 
folgendes mit: Die Namen der in Tarudant 
eingeſchloſſenen Deutſchen ſind Robert und 
Otto Mannesmann, Wagner, Bock, Feder, 
Bodenſtedt, Schmidt⸗Schröder, Tramm und 
Iverſen. 


Die Berliner Stadtväter in Wien. 

In ſeiner Begrüßungsrede an die 
Berliner Stadtverordneten führte Bürger⸗ 
meiſter Neumayer aus, die Wiener hätten 
den Moment des Beſuches ſchon lange von 
Herzen herbeigeſehnt. Wien ſei von jeher 
beſtrebt geweſen, mit der mächtigen Stadt 
Berlin in engere Fühlung zu treten, nicht 
aus kühler Berechnung, ſondern von der 
Macht des Blutes getrieben. Die Wiener 
hießen die Stadtverordneten nicht nur als 
Vertreter einer der bedeutendſten Städte der 
Welt, als Angehörige des Reiches, deſſen 
Aufblühen den ganzen Erdkreis in Erſtaunen 
fekt, willkommen, ſondern ins beſondere als 
liebe deutſche Blutsfreunde und Stammes⸗ 
genoſſen. Die Rede klang in ein dreifaches 
Hoch auf Berlin, den Oberbürgermeiſter und 
die Stadtverordneten aus. — Die Wiener 
Blätter widmen dem Beſuch der Abord⸗ 
nung der Berliner Stadtvertretung herzliche 
Begrüßungsartikel. Sie betonen, daß die 
Gäſte für die Wiener keine Fremden ſeien, 
ſondern treue Freunde. In allen Wiener 
Herzen lebe der Wunſch, daß das an ſich 
völlig unpolitiſche Zuſammenſein der Berliner 
und Wiener zur Verinnerlichung und Ver⸗ 
tiefung der alten Ziele des Bündniſſes zwie 
ſchen Sſterreich⸗Ungarn und dem deutſchen 
Reiche beitragen möge. 


Donnerstag Vormittag empfing Kaiſer 
Franz Joſef in Schönbrunn den Berliner 
Oberbürgermeiſter Kirſchner in längerer 
Audienz. — Der deutſche Botſchafter und 
Frau v. Tſchirſchtey und Bögendorff gaben 
Donnerstag anläßlich des Beſuches der Ber⸗ 
liner Stadtvertreter ein Frühſtück, zu dem 
außer den Herren der Botſchaft Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchner, der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter, Geh. Juſtizrat Caſſel, 
nebſt einigen Stadträten und Stadtverord⸗ 
neten Berlins ſowie der Bürgermeiſter 
und drei Vizebürgermeiſter Wiens geladen 
waren. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 


iſt am Mittwoch der Geſetzentwurf über die 
Armeereform, gegen welche monatelang die 


Die engliſch⸗franzöſiſche Entente. 

„Echo de Paris“ behauptet, der engliſche 
Premierminiſter Asquith und der Marine⸗ 
miniſter Churchill würden auf ihrer Mittel⸗ 
meerreiſe auch die tuneſiſche Küſte und ins⸗ 
beſondere Biſerta beſichtigen, um im Ein⸗ 
vernehmen mit der franzöſifchen Regierung 
die durch die Ereigniſſe im Mittelmeer wach⸗ 
gerufene Frage des Zuſammenwirkens 
der franzöſiſchen und engliſchen Seeſtreitkräfte 
zu ſtudieren. ; 

Abänderung der niederländischen 
Verfaſſung. 

Der Bericht einer königlichen Kommiſſion 
zur Reviſion der Verfaſſung iſt am Donners⸗ 
tag im Haag veröffentlicht worden. Kein 
Vorſchlag betr. das Wahlrecht hat eine Mehr⸗ 
heit gefunden. Nur für die Einführung der 
Verhältniswahl iſt eine Möglichkeit geſchaffen 
worden. Die Erſte Kammer erhält das Recht, 
an die Zweite Kammer Geſetzentwürfe mit 
der Aufforderung zurückzuverweiſen, Abände⸗ 
rungen daran vorzunehmen. Weigert ſich 
die Zweite Kammer, ſo ſoll der Geſetzentwurf 
als abgelehnt betrachtet werden. Das Budget- 
recht und das Thronfolgerecht bleiben unver⸗ 
ändert. Der Bericht fordert, daß alle Über⸗ 
einkommen und Verträge vor einer Ratifizie⸗ 
rung die Genehmigung der Generalſtaaten 
erhalten. Die Prinzeſſin Juliana bekommt 
das Recht auf die Regentſchaft und die gleiche 
Apanage wie ein Prinz von Oranien. Die 
Apanage der Königin wird un 250 000 
Gulden erhöht. Die Artikel der Verfaſſung 
über den Unterricht ſind völlig verändert 
worden. Dem privaten Unterricht und dem 
öffentlichen Unterricht ſoll die gleiche Unter⸗ 
ſtüzung gewährt werden. Kein Minifter 
ſoll in Zukunft zugleich Abgeordneter ſein 
können. : 

Krach im türkiſchen Kabinett. 

Der Miniſter der Epkafzs, von dem am 
Dienstag das Gerücht ging, er wolle demiſſio⸗ 
nieren, wohnte am Mittwoch dem Miniſterrat 
bei. Die Beratung verlief ſehr erregt. Nach 
heftiger Debatte verließen die meiſten Miniſter 
den Saal und hielten eine Sonderſitzung ab. 
Der Großweſir, der Scheich ul Iflam und 
der Kriegsminiſter blieben allein zurück; 
ſpäter wurde die Sitzung wieder aufgenommen. 
Der Zwiſchenfall wird lebhaft beſprochen. 
Sein Grund iſt unbekannt. Der Preſſe wurde 
aufgegeben, nichts über Kriſengerüchte zu 
verbreiten. 


Der Konſtantinopeler Dokumenten = Prozeß. 


In dem Prozeſſe der wegen Dokumenten: 
diebſtahls angeklagten Beamten der Pforte 


techniſche Obſtruktſon angekämpft hat, in der) ist das Urteil gefällt worden. Der Beamte 
Generaldebatte verhandelt worden. Es im Großweſirat Juſſuf Said, der im Bus 
herrſcht nunmehr die Hoffnung, daß die ſammenhang mit der Maimon⸗Affaire ver- 


Wehrreform in normaler Verhandlung zu 
Ende beraten werden wird. Was die Wahl⸗ 
reform betrifft, ſo verhandeln die verſchiedenen 
Fraktionen der Oppoſition unter einem ein⸗ 
heitlichen Entwurf. Dieſer wird fodann der 
Regierung mitgeteilt werden, um als Grund⸗ 
lage für eine Verſtändigung zwiſchen der 
Regierung und der Oppoſition auch in dieſer 
Frage zu dienen. Wie verlautet, haben 
ebenfalls die Sozialiſtenführer ihre Anſprüche 
ſehr ermäßigt und erklärt, ſich mit einer Ver⸗ 
mehrung der Wählerzahl auf 2,4 Millionen 
zu begnügen, damit in der Wahlreform 
ein Einvernehmen mit der Regierung zuſtande 
komme. 


Deutſch⸗franzöſiſche Kongo⸗Kamerun⸗ 
Kommiſſion. 


Nach einer offiziöſen Meldung aus dem 
franzöſiſchen Miniſterium des Außern ift be- 
abſichtigte, den Zeitpunkt für den Ju- 
ſammentritt der deutſch⸗franzöſiſchen 
Kongo-Kamerun-Kommiſſion bis zum 
5. Juni zu verſchieben, da das für 
die Arbeiten der Kommiſſion erforderliche 
Kartenmaterial vorausſichtlich erſt bis dahin 
fertiggeſtellt ſein wird. 


haftet worden war, wurde freigeſprochen. 
Die Beamten im Miniſterium des Außern, 
Sartinsky und Berberian, wurden zu je ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


Weltbund orthodoxer Juden. 

In Kattowitz hat ein Kongreß ortho⸗ 
doxer Juden, der am Montag und Dienstag 
dort tagte, die Begründung eines „Weltbundes 
der orthodoxen Juden“ beſchloſſen und zur 
weiteren Ausführung des Beſchluſſes ein 
aus je fünf Vertretern von Deutſchland und 
Rußland beſtehendes Komitee eingeſetzt. 

Die Wirren in Perſien. 

Eine vollſtändige Rekonſtruk⸗ 
tion des perſiſchen Miniſteriums 
iſt zu erwarten, ſobald die Expedition gegen 
Salar ed Dauleh ihr Ziel erreicht hat. Hier⸗ 
bei wird wahrſcheinlich das Bachtiarenelement 
aus dem Miniſterium verſchwinden, da die 
Anweſenheit der Bachtiarenkhans in ihren 
eigenen Geaieten febr nötig ift. — In einer 
Depeſche an die „Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur“ teilt Salar ed Dauleh den 
Inhalt ſeiner an die perſiſche Regierung ge⸗ 
richteten Forderung mit. Er verlangt darin 
die Einberufung einer aus Vertretern des 


— 


l 


SIA Anzeiger für Stadt und Land 


finden fein wird. 


Hofes, des Kabinetts, der Armee und der 
Stammeshäuptern beſtehenden Konferenz nach 
Saltanabad, die darüber beraten ſoll, wie 
aus der gegenwärtigen Lage ein Ausweg zu 
Sollte dieſer Vorſchlag 
abgelehnt werden, ſo droht Salar ed Dauleh 
den Vormarſch von 150 000 ihm ergebener 
marſchbereiter Krieger an. 
Chineſiſches. 

Aus Hank au meldet die „Petersburger 
Telegraphen⸗Agentur“: In einer von über 
3000 Perſonen beſuchten Verſammlung wurde 
gegen die Einmiſchung des Auslandes in die 
Finanzangelegenheiten Chinas Einſpruch er- 
hoben. — Hier wurde eine Geſellſchaft zur 


Rettung des chineſiſchen Volkes gegründet 


und eine patriotiſche Sammlung zur Beſſe⸗ 
rung der Finanzlage des Landes eröffnet. — 
In Wutſchangfu wächſt die Gärung be⸗ 
ſonders unter den Soldaten. Ein Tagesbefehl 
des dortigen Generals mahnt das Militär, 
treu und ergeben zu ſein. 


Der deutſche Flottenbeſuch in Nord⸗ 
amerika. 


Wie aus Norfolk gemeldet wird, ſind 
das deutſche Geſchwader und die vier be⸗ 
gleitenden amerikaniſchen Torpedoboots⸗ 
zerſtörer in Lynnhaven vor Anker ges 
gangen. Dort ſoll das Eintreffen eines 
größeren amerikaniſchen Begleitgeſchwaders 
aus Hamptonroads abgewartet werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Mai 1912. 

— Der König von Dänemark iſt anſtelle 
ſeines verſtorbenen Vaters zum Chef des 
Huſarenregiments Landgraf Friedrich II. von 
Heſſen⸗Homburg ernannt worden. 

— König Alfons von Spanien hat, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, ſeine Teil⸗ 
nahme an der Kieler Woche zugeſagt 
und wird mit drei Kriegsſchiffen erſcheinen. 

— König Manuel von Portugal iſt zum 


Beſuch am fürſtlichen Hofe in Sigmaringen 


eingetroffen. 

— Die Beiſetzung der Herzogin v. Urach 
fand Donnerstag in der Schloßkirche zu 
Ludwigsburg im Beiſein des Königs und der 
Königin von Württemberg, ſowie der übrigen 
Fürſtlichkeiten, ſtatt, nachdem vorher im Trauer⸗ 
hauſe in Stuttgart die Einſegnung der Leiche 
erfolgt war. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
jetzt amtlich die Verleihung der Brillanten 
zum Schwarzen Adlerorden an den Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz und 
des Schwarzen Adlerordens an den Kriegs⸗ 
miniſter v. Heeringen. 

— Botſchafter Freiherr v. Marſchall wurde 
geſtern vom Sultan in Abſchiedsaudienz emp⸗ 
fangen. Außer anderen wertvollen Geſchenken 
wurde ihm das Bild des Sultans im Rah⸗ 
men mit Brillanten verliehen. 

— Die Leiche des ruſſiſchen Botſchafters 
Grafen v. d. Oſten⸗Sacken wurde Mittwoch 
Abend in Nizza zur Überführung nach Ruß⸗ 
land zum Bahnhof geleitet. Vorher fand 
eine Trauerfeier in der Kapelle des ruſſiſchen 
Kirchhofs ftatt. Unter den Kränzen befand 
ſich ein Kranz Kaiſer Wilhelms ſowie einer 
des Botſchafters Iswolsky. 

— Für den verſtorbenen ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen v. d. Oſten⸗Sacken fand am 
Donnerstag Mittag in der ruſſiſchen Botſchaft 
zu Berlin eine Trauerfeier ſtatt, an der 


ſämtliche in Berlin beglaubigten Botſchafter 


und Geſandten teilnahmen. Der Reichs⸗ 
kanzler, der durch die Feier in Brandenburg 
am Erſcheinen verhindert war, ließ ſich durch 
den Staatsſekretär des Auswärtigen, von 
Kiderlen⸗Waechter, vertreten. 

— Die Frühjahrsparade des Gardekorps 
wird in Potsdam am 31. Mai vormittags 
10 Uhr auf dem Luſtgarten und in Berlin 
am 1. Juni vormittags 9 Uhr auf dem 
Tempelhofer Felde abgehalten. An dieſem 


Tage fällt der Unterricht in den Berliner 
Schulen aus. 


— Die Reichstagsnachwahl für Hagenow⸗ 
Grevesmühlen, die durch die Ungiltigkeits⸗ 
erklärung des Mandats des Abg. Pauli 
(konſerv.) erforderlich geworden iſt, iſt von 
der mecklenburgiſchen Regierung auf den 
20. Juni anberaumt worden. Es kandidieren 
abermals Tiſchlermeiſter Pauli, für die Fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei Seminaroberlehrer 
Sivkovich, für die Sozialdemokratie Kober. 
E ‚—Q—— ——— ͤ ( “Ä—:fꝓ f ̃᷑ — 


Ausland. 


Nom, 30. Mai. Abgeordneter Gra 
Oppersdorff wurde geſtern in Privataudienz 
vom Papſte empfangen. f 


Madrid, 28. Mai. Prinzeſſin Beatrice, 


die Gemahlin des Prinzen Alfons von Orle. 


ans, iſt von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden. 


Kiew, 30. Mai. 


hier mehrere Kirchen 
abends nach Kaliſch ab. Am Bahnhof waren 
bei der Abfahrt Vertreter der Regierungs⸗ 
und der Kommunalbehörden anweſend. 


ar Der Großherzog und n 
die Großherzogin von Heſſen beſuchten geſtern 
und reiſten um 8 Uhr! 


Arbeiterbewegung. 


Die Lage im Londoner Hafen iſt, wie vom 
Donnerstag berichtet wird, unverändert. Eine 
große Zahl von Schiffen liegt in den Docks, 
ohne daß die Löſcharbeiten begonnen hätten. 
Trotzdem erhalten die Lebensmittelmärkte, 
wor allem der Fleiſchmarkt von Smithffeld, 
reichliche Zufuhren. An den Weſt⸗India⸗Docks 
hat die Hafenbehörde durch Anſchlag bekannt 
gemacht, daß alle Leute, die ſich melden, Arbeit 
finden. Eine beträchtliche Zahl von nicht⸗ 
organiſierten Arbeitern aus Nord-England ift 
eingetroffen. Der Vorſitzer des Reederverban⸗ 
des der Themſeſchiffahrt gab Vertretern der 
Preſſe gegenüber folgende Erklärung ab: „Wir 
beſtehen entſchieden darauf, daß die Leute 
unſere Bedingungen annehmen und nicht wir 
die ihrigen. Die Leute haben alle Verträge 
gebrochen, die wir mit ihnen geſchloſſen haben, 


und wir müſſen uns dagegen ſchützen. Die 
Streikenden haben ſich bereit erklärt, den 
Transport von Lebensmitteln zu erleichtern. 


Jetzt aber weigern ſie ſich ſogar, die Maſchinen 
für die Kühlapparate zu bedienen.“ Eine 
ſtark beſuchte Verſammlung der Londoner 
Handelskammer nahm am Mittwoch einſtim⸗ 
mig eine Reſolution an, die das Recht der Ar⸗ 
beitgeber betont, nichtorganiſierte Arbeiter zu 
beſchäftigen. Mehrere Redner verlangten 
von der Regierung energiſchen Schutz der Ar⸗ 
beitswilligen, vor allem gegen die Streik⸗ 
poſten. Ahnliche Reſolutionen wurden 
der Schiffahrtsbörſe angenommen. Der Vor⸗ 
ſtand des Transportarbeiterverbandes hat den 
Vorſchlag des Handelsamtes abgelehnt, die 
Arbeit wieder aufzunehmen, ſobald die Kon⸗ 
ferenz beginnt. — Eine kleine Anzahl von 
Hafenarbeitern hat am Donnerstag in den 
Weſt⸗India⸗ und Royal Albert⸗Docks die Ar⸗ 
beit wieder aufgenommen. Das Löſchen eines 
großen Dampfers aus Auſtralien hat begon⸗ 
nen. Die Zahl der Wagen zur Beförderung 
der Waren hat ſich erheblich vermehrt. Große 
Wagenzüge mit Nahrungsmitteln wurden im 
Laufe des Vormittags abgefertigt. — Die 
Londoner Hafenbehörden haben ſich geweigert, 
an der am Freitag zuſammentretenden Konfe⸗ 
renz, die ſich mit Einigungsverhandlungen im 
Transportarbeiterſtkeik beſchäftigen ſollte, 
teilzunehmen. e 

Der Streik der Schiffer auf dem Rhein iſt 
beendet. In dieſen Tagen wandern, ſo berich⸗ 
tet man der „Frankf. Ztg.“ aus Mainz, die 
Streikenden von ihren Heimatorten, wo ſie die 
aufgezwungene freie Zeit zum größten Teil 
mit landwirtſchaftlichen Arbeiten ausnutzten, 
wieder auf ihre Schiffe zurück, denen ſie vor 
wier Wochen den Rücken kehrten. Die ganze 
Bewegung, die vom Niederrhein bis in den 
Main und rheinaufwärts bis Mannheim ſich 
erſtreckte, die ſich auf Matroſen, Heizer und 
Steuerleute ausdehnte, endet reſultatlos. 

Der zu Pfingſten in Berlin geplante Kell⸗ 
nerſtreik iſt, wie der Intereſſen⸗Verband des 
Gaſtwirtsgewerbes und verwandter Betriebe 
mitteilt, durch das einmütige Vorgehen der 
dem Verband angeſchloſſenen Firmen ins 
Waſſer gefallen. 


zur Lage in Marokko. 


Nach weiterer Meldung aus Fez war der 
Kampf am 25. und 26. Maj einer der ſchwerſten, 
den die Franzoſen bisher in Marokko zu beſtehen 
hatten. Infolge dieſer Exeigniſſe wurden die Unter- 
redungen ische dem Sultan und dem General 
Lyautey ed Jeder iſt wieder bewaffnet 
wie in den Tagen des Aufruhrs. — Wie General 
Lyautey Mittwoch Abend telegraphierte, haben am 
28. d. Mis. nachmittags erhebliche Streitkräfte die 
Nord⸗ und Oſtfront der Stadt Fez angegriffen, ſind 
aber zurückgeſchlagen worden. Einige hundert 
Berber drangen in die Stadt ein, und einen Augen⸗ 
blick fürchtete man die Straßen der Stadt Schritt 
für Schritt verteidigen zu müſſen. Infolge der ge⸗ 
troffenen Maßnahmen beſſerte ſich die Lage in der 
Stadt jedoch gegen 10 Uhr abends. Da die Feinde 
durch die Kämpfe außerhalb der Stadt erſchöpft 


waren und die Bevölkerung ſie nicht unterſtützte, 


verloren ſie die Fühlung mit den franzöſiſchen 
Truppen. Man erwartet für den Abend Ver⸗ 
ſtärkungen aus Mekines, die große Munitionsvor⸗ 
räte mitbringen. Der Sultan war zuerſt ſehr er⸗ 
ſchrocken, beruhigte ſich aber gegen Abend infolge 
der fortgeſetzt beruhenden Nachrichten. — In der 
Depeſche des Generals Lyautey über die Lage in 
Fez heißt es: Es iſt unerläßlich, die ehemaligen Be⸗ 
hörden, von denen keine Spur mehr vorhanden ift, 
ſchnellſtens wieder einzuſetzen. Ich habe im Laufe 
meiner Anterredung mit dem Sultan erkannt, daß 
wir uns hier wie in Feindesland befinden und nur 
auf unſere Truppen, jedoch auf keinerlei lokale Un- 
terſtützung rechnen dürfen. Im Einvernehmen mit 
dem Konſul Gaillard und dem General Moinier 
habe ich bereits Maßnahmen ergriffen, um 
wenigſtens dem Anſchein nach die Autorität des 
Machſen wieder herzuſtellen. Ich appellierte an die⸗ 
jenigen eingeborenen Perſönlichkeiten, die noch et⸗ 
was Anſehen und Einfluß beſitzen, und dieſe werden 
die traditionellen täglichen Audienzen beim Groß⸗ 


fweſir wieder aufnehmen. 


Nach einer Blättermeldung betrugen die Ver⸗ 
lufte der Fr Dan Po bei den in den letzten 
Tagen von den Maxokkanern auf Fez unternomme⸗ 
nen Angriffen insgeſamt 43 Tote und über 70 Ver⸗ 
wundete. 8 i 

Der Juſtizminiſter hat eine Anterſuchung ange- 
ordnet wegen Ausnutzung gefälſchter Ma⸗ 
rokkodepeſchen zu Börſenſpekulatio⸗ 

en 


Miniſterpräſident Poincare ſprach General 
p aut ey telegraphiſch ſeine Genugtuung über 
die ſiegreiche Verteidigung von Fehn während des 
Tages und der Nacht am 28. Mai aus. Der 
Miniſterpräſident verſicherte General Lyautey 
feines Vertrauens und beauftragte ihn auch, den 


von G 


Offizieren und den Truppen ſeinen Dank und ſeine 


Glückwünſche für ihren Mut und ihre Ausdauer 5 


auszuſprechen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 30. Mai. (Beſitzwechſel.) Der Beſitzer 
Guſtav Krüger in Siegfriedsdorf hat fein Grundſtück 
1 100 Mark an den Beſitzer Georg Garbrecht ver⸗ 
auft. 

n. Schönſee, 30. Mai. (Zur Bürgermeiſterwahl. 
Schützenverein.) Von den Bewerbern um die Bürger⸗ 
meiſterſtelle ſind 16 ausgewählt, von denen drei zur 
engeren Wahl geſtellt werden ſollen. Die Bürger⸗ 
meiſterwahl wird demnächſt ftattfinden. — Der Schützen⸗ 
verein unternahm am Dienstag einen Ausflug nach 
Gollub. 

e Brieſen, 30. Mai. (Unfall. Kath. Schule.) Ein 
am Bau der Kläranlage beſchäftigter Arbeiter wurde 
heute dadurch lebensgefährlich verletzt, daß ein aus 
einem Senkbrunnen emporgewundener gefüllter Eimer 
zurückfiel und ihm auf den Kopf ſtürzte. — Die Schüler⸗ 
zahl der katholiſchen Stadtſchule iſt nahezu auf 1000 
geſtiegen. Obwohl in letzter Zeit zwei neue Lehrer an= 
geſtellt find, macht ſich ſchon wieder ein Lehrermangel 
fühlbar. Die Neuanſtellung einer Hilfslehrkraſt ift bei 
der Stadtvertretung angeregt. 

12. Schwetz, 30. Mai. (Verſchiedenes.) Am dritten 
Pfingſt eiertag iſt der Schloſſer Will von hier anſchei⸗ 
nend in angetrunkenem Zuſtande beim Überſchreilen der 
Eiſenbahnſtrecke über die Schienen gefallen und liegen 
geblieben. Als der Schwetzer Morgenzug in die Nähe 
von Schönau kam, bemerkte der Lokomotivführer den 
auf der Strecke liegenden Menſchen und brachte den 
Zug zum Stehen. Doch trug Wlll erhebliche Ver⸗ 
letzungen am Hinterkopſe davon und wurde ins Kranken⸗ 
haus gebracht. — Die Schützengeſellſchaft feiert am 23. 
und 24. Juni das Schützenfeſt. — Außer der Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Kalkſaudſteinfabrik wird von den Herren Schwank⸗ 
raudenz, Gamm und Schwanke⸗Marienhöhe eine 
ſolche Fabrik hier errichtet. — Der Bau der Volksbade⸗ 
anſtalt in der Nähe der Zuckerfabrik iſt vollendet. 

12. Schwetz, 31. Mai. (Stadtverordnetenſitzung.) 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der 
zum Ratsherrn gewählte und von der Regierung be⸗ 
ſtäligte Apotheker Caspary in fein Amt eingeführt. Die 
am 18. und 19. März erfolgten Stadtverordneten⸗ 
wahlen wurden für giltig erklärk und die neugewählten 
Stadtverordneten Dachdeckermeiſter Fauſtmann, Stein⸗ 
ſetzmeiſter Monczkowski und Medizinalrat Dr. Wagner 
— bisher Beigeordneter — eingeführt. Gegen die 
Wahl des Letzteren war von polniſcher Seile Proteſt 
erhoben worden. Zum Beigeordneten wurde der Di⸗ 
rektor der Provinzial⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt Dr. 
Schauen und zum Ratsherrn anſtelle des ausgeſchiede⸗ 
nen Herrn Nitz Hotelbeſitzer du Bosque gewählt. Da 
außerdem Kaufmann Davis ſein Stadtverordneten⸗ 
mandat niedergelegt hat, ſind drei neue Stadtverord⸗ 
netenwahlen erforderlich. Die Verſammlung genehmigte 
den vom Magiſtrat vollzogenen Ankauf des Zmud⸗ 
zinski'ſchen Grundſtücks von 77 Hektar einſchlleßlich Gee 
bäuden für 200 000 Mark und die Aufnahme eines 
Darlehns in gleicher Höhe. An dem neu zu be⸗ 
gründenden Kalkſandziegel⸗ und Betonwerk wird ſich die 
Stadt mit 15000 Mark beleiligen. Schließlich erklärte 
ſich die Verſammlung im Prinzip für die Eingemein⸗ 
dung von Marienhöhe in den Stadtbezirk. 

Marienburg, 29. Mai. (Die ſüdameraniſche 160 
Millionen⸗Erbſchaft,) die bekanntlich auch 
in unſer Städtchen ihre Wellen geſchlagen hat, 
ſcheint amerikaniſcher Schwindel zu ſein; 
wenigſtens meldet die „Voſſ. Itg.“ aus Dresden: 
Die Millionenerbſchaft des Soldaten Henker in 
Leipzig zerrinnt genau wie der Juwelenſchatz des 
Paſtors Liebe allmählich in nichts. Nach einer 
Meldung iſt an der ganzen Erbſchaftsgeſchichte kein 
wahres Wort, nach einer anderen bekommt jeder 
der beteiligten Erben einen Anteil von 100 000 Mk. 

Elbing, 30. Mai. (Zu den Fleiſchvergiftun⸗ 
gen in den Kreiſen Elbing und Marienburg,) die 
bereits drei Todesopfer gefordert haben, wurde 
ermittelt, daß das Fleiſch von dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Hermann Laß in Lupushorſt (Kreis 
Elbing) verkauft worden iſt. Das Fleiſch ſoll auch 


vom Fleiſchbeſchauer beanſtandet worden fein. 


Goldap, 30. Mai. (An Eiern totgegeſſen.) Nach 
dem Genuſſe von 21 Eiern erkrankte der Arbeiter Jod: 
zus. Auf dem Transport nach dem Kreiskrankenhauſe 
ift I., der aus Schmalleningken ſtammt, geſtorben. 

Königsberg, 29. Mai. (Straßenbahnerſtreik. 
Ertrunken.) Die Einigungsverhandlungen der 
Straßenbahner mit der Direktion ſind abgebrochen 
worden. Die Direktion erklärt, daß ſie in der 
Lage iſt, innerhalb der nächſten Woche eine 
weitere Vermehrung des Fahrperſonals vorzu⸗ 
nehmen und dadurch auch auf den jetzt noch nicht 
befahrenen Strecken den Betrieb aufzunehmen. 
Am Donnerstag Vormittag ſollen nochmals neue 
Verhandlungen vor dem Einigungsamt ſtattfinden. 
— Ein kleines Kind, das am Pſfingſtſonnabend 
ohne Aufſicht in der Lizentſtraße umherſpielte, 
hat den Tod im Pregel gefunden. Mit mehreren 
anderen Kindern war das ſechs Jahre alte Söhn⸗ 
chen eines Werkmeiſters auf die Straße gelaufen. 
Die Kinder kletterten dann au) ein Floß und 
warfen kleine Brotſtückchen und Steinchen ins 
Waſſer. Plötzlich verlor der Sohn des Wert- 
meiſters das Gleichgewicht und ſtürzte ins Waſſer. 
Die Rettungsverſuche führten zu keinem Reſultat, 
da der in die Tiefe geſunkene Knabe nicht mehr 
zum Vorſchein kam. Erſt am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage gelang es, die kleine Leiche aus der 
Tiefe emporzuziehen. 

Poſen, 30. Mai. (Zum Ehrendoktor der Univerſi⸗ 
tät Lemberg) wurde u. a. auch der Weihbiſchof Li⸗ 
kowski in Poſen ernannt. 

Poſen, 30. Mai. (In der Raubmord⸗ 
angelegenheit) iſt nod immer keine Spur des 
Mörders vorhanden. Es liegt jetzt begründeter 
Verdacht vor, daß das Mordhaus in der Nähe der 
Fundſtelle zu ſuchen iſt. Vermutlich hat der Er⸗ 
mordete mit Altersgenoſſen den Tag und den 
Abend verbracht. Nachdem er ſich von dieſen getrennt 
hat, ſcheint er einer Dirne in die Hände gefallen 
zu ſein, die ihn mitgenommen hat. In der Woh⸗ 
nung dieſer Dirne kann ſich wohl dann, als dieje 
den jungen Mann im Beſitz größerer Geldmittel 
ſah, mit Hilfe eines Zuhälters das Verbrechen ab⸗ 
geſpielt haben. Dieſe Hypotheſe ſcheint umſomehr 
begründet, als der Ermordete tatſächlich in unbe: 
kleidetem Zustande hingeſchlachtet worden ift. Das 
Mörderpgar hat den Toten wieder angekleidet und 
zwar recht flüchtig. Dann wurde der Tote, der 
weder an dem Hemd noch auf dem Anzug und dem 
Kragen die geringſte Blutſpur zeigte, was bei be⸗ 
Heidetem Zuſtand unvermeidlich geweſen wäre, ge⸗ 
waſchen und aus dem Hauſe geſchafft, das — wie 
gelagt — in der Nachbarſchaft zu ſuchen fein dürfte. 

ine genaue Kenntnis der Ortlichkeit geht aus dem 


Niederlegen des Leichnams gerade an dieſer ſtillen 
zauspforte hervor. Man ſchien genau zu wiſſen, daß 
dieſe Tür nie geöffnet wird. 


Die polniſchen Wahlkrawalle in 
Schwetz vor Gericht. 


Graudenz, 31. Mai. 

In der fortgeſetzten Verhandlung in dem 
Schwetzer Krawallprozeß kam man heute endlich 
auf den ſpringenden Punkt zu ſprechen, um den ſich 
alles in den Verhandlungen dreht. Es wird be⸗ 
kanntlich ſeitens der Polen geltend gemacht, daß die 
ganze Erregung dadurch entſtanden ſei, daß bei der 
Hauptwahl 2 Stimmen, die für den Kandidaten 
Saß⸗Jaworski abgegeben wurden, für ungiltig er⸗ 
klärt wurden, und daß dieſe erſt die Stichwahl zur 
Folge gehabt hätten. Bei der Stichwahl ſeien dann 
720 Stimmen, die für den Kandidaten Sak- 
Jaworski abgegeben waren, für ungiltig erklärt 
worden, weil auf den Wahlzetteln der Name Saß 
nur mit einem „“ geſchrieben geweſen fet und zum 
andern die Bezeichnung „Abgeordneter“ auf die 
Zettel gedruckt war. In der heutigen Verhandlung 
wurde nun der Kreisſyndikus Dr. Martini ver⸗ 
nommen. Nachdem der Zeuge die Vorgänge an dem 
Stichwahltage geſchildert hatte, wurde er vom Vor⸗ 
liger aufgefordert, einmal anzugeben, weswegen die 
Stimmen am Wahltage für ungiltig erklärt worden 
find. Die Zeuge erklärt, die Stimmen feien für un- 
giltig erklärt worden, weil der Name Saß nur mit 
einem „.“ geſchrieben und die Bezeichnung „Abge⸗ 
ordneter“ auf den Zetteln vermerkt geweſen ſei. Es 
handle ſich aber nur um etwa 600 Stimmzettel. Der 
Zeuge gibt zu, daß er im Auftrage des Landrats 
eine Beſprechung mit den Wahlvorſtehern zwiſchen 
dem Haupt⸗ und Stichwahltage gehabt habe, aber 
über die Beſprechung ohne die Genehmigung der 
vorgeſetzten Behörde nichts ausſagen dürfe. Es 
wird darauf auf Antrag der Verteidigung 
vom Gericht beſchloſſen, die Genehmigung der vor⸗ 
geſetzten Behörde einzuholen, bezw. den Landrat 
von Halem⸗Schwetz telegraphiſch zu laden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Mai 1912. 


— (Telegraphen verkehr mit Afrika.) 
Vom 1. Juni ab beträgt die Gebühr für Preßtele⸗ 
gramme im Verkehr Deutſchlands mit Deutſch⸗Oſtafrika 
und Deutſch⸗Südweſtafrika nur noch 45 Pfg. für das 

ort. Ahnliche Ermäßigungen treten für Preßtele⸗ 
gramme nach einer Reihe weiterer Länder Oſt⸗ und 
Südafrikas inkraft. 

— (Jagd.) Zu ſchonen ſind: Vom 1. Juni bis 
15. September Birk⸗, Haſel⸗ und Faſanenhähne. Die 
im Vorſtehenden als Anfangs⸗ und Endtermine der 
Schonzeiten bezeichneten Tage gehören zur Schonzeit. 
— Im Monat Juni darf folgendes Wild von den 
Jagdberechtigten geſchoſſen werden: Rehböcke und 
wilde Gänſe. Die letzteren haben überhaupt keine 
Schonzeit. 

— (Der Männergeſangverein Lieder⸗ 
freunde) wird heute, Freitag, abends nach Schluß 
der Übungsſtunde anläßlich der vor 20 Jahren, am 30. 
Mai 1892, erfolgten Gründung des Vereins einen 
Tormes im kleinen Saal des Schützenhauſes verans 
talten. 


— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
hielt am Donnerstag Abend in Nicolais Reſtaurant 
eine Hauptverſammlung ab, die von Mitgliedern 
und Angehörigen gut beſucht war. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung teilte der Vorſttzer Herr Pro- 
feſſor Hirſchberg mit, daß einige Geſuche um 
Aufnahme in den Verein vorliegen. Die Kaſſe iſt 
von den Kaſſenprüfern für richtig befunden worden, 
und es wurde dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. 
Einer kleineren Statutenänderung, die das Ver⸗ 
hältnis des Vereins deutſcher Katholiken zum katho⸗ 
liſchen Kirchenchor betrifft und die einen engeren 
Zuſammenhang beider Vereine gewährleiſtet, 
ſtimmte die Verſammlung einmütig zu. 5 
Sommerfeſt fol an einem Sonntag im Juni durch 
eine Dampferfahrt nach Czernewitz, bei ungünſtigem 
Wetter in einem Lokal in der Nähe, begangen wer⸗ 
den. Hiermit waren die geſchäftlichen Punkte er⸗ 
ledigt, und Herr Oberlehrer Brinkmann hielt 


nun einen allgemein verſtändlichen und inter⸗ 


eſſterenden Vortrag über „Die Entwickelung 
der kirchlichen Bauſtile“!. Die beabſichtigte 
Erweiterung des Themas „mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Thorner Kirchen“ wurde auf Wunſch 
des Referenten fallen gelaſſen, da bei einer Beſichti⸗ 
gung der Thorner Kirchen an Ort und Stelle die 
Entwickelung der Bauſtile erläutert werden ſoll. 
An der Hand von Bildertafeln ſchilderte der Redner 
die älteſten chriſtlichen Gotteshäuſer, die ungefähr 
im Jahre 300 entſtanden, die ſogenannten Baſtliken. 
Dieſe Gebäude, die aus den Gerichtsbaſiliken, 
Privatpaläſten, heidniſchen Tempeln ꝛc. hervor⸗ 
gegangen waren, beſtanden aus dem viereckigen 
Hauptraum, einem kleinen, halbkreisförmigen Aus⸗ 
bau für den Altar (Apfis) und einem Vorraum. 
Charakteriſtiſch für die Form der Baſilika ift das 
erhöhte Mittel⸗ und die niedrigeren Seitenſchiffe. 
Die Decken waren von Holz. Bis zum Jahre 1000 
ungefähr ſtand der Geiſtliche, da der Altar nur aus 
einem einfachen Tiſche beſtand, hinter demſelben. 
Als der Altar ſpäter ausgebaut wurde, mußte ſich 
der Geiſtliche davorſtellen. Aus dieſer einfachen, 
langgeſtreckten Baſilika entwickelte ſich, beſonders in 
der O Türkei, die zentrale Baſilika. Dieſelbe 
iſt eine Weiterbildung des römiſchen Kuppelbaues. 
Die Kirchenſchiffe wurden bei dieſen Bauten durch 
eine Reihe von Kuppeln auf quadratiſchen Unter⸗ 
bauten überdeckt. Die bedeutendſten noch heute vor⸗ 
handenen Kirchen dieſer Art ſind die, leider durch 
die Türken in eine ſchee verwandelte, Hagia 
Sophia in Konſtantinopel, das von Karl dem 
Großen errichtete Münſter zu Aachen und die Kirche 
San Marco zu Venedig. Die Kanzel in dieſen 
Kirchen, die ſogenannte Cancelli, befand fih an dem 
Gitter, das den Altar von den Seitenſchiffen ab- 
ſchloß. Als ſpäter die Gitter beſeitigt und ein 
anderer Predigtraum gewählt wurde, behielt man 
den Namen Cancelli- Gitter (Kanzel) bei. Aus der 
Baſilikenform entwickelte ſich dann durch Hinzu⸗ 
treten des Gewölbeſyſtems der romaniſche Bauſtil, 
ſo genannt, weil er eine aus dem germaniſchen 
Volksgeiſte entſprungene ſelbſtändige Behandlung 
der Baſilika zeigte. Die Umgeſtaltungen waren ſehr 
mannigfacher Art. Vor allem wurden Mittel⸗ und 
Seitenſchiff durch Säulen oder Pfeiler gemiſcht und 
die Räume mit Tonnen⸗, meiſt Kreusgewölben übers 
deckt, wodurch das Gebäude erſt ſeinen monumen⸗ 
talen Charakter erhielt. Das Außere war, dem 
Innern entſprechend, durch Liſenen, Arkaden, 
Bogenfrieſe, Geſimſe reich gegliedert. Als neues 


Element trat auch der Turm hinzu. Sehr oft wur⸗ 
den, als beſonderer Schmuck, mehrere, bis 5 Türme, 
angelegt. 
praktiſch, 


Der romaniſche Stil iſt inſofern un⸗ 
weil der Baumeiſter in der Raum⸗ 


verteilung und Anlage gebunden wirr; dent er 
kannte nur Rundbogen, und die einzelnen Joche 
mußten ſtets in Quadrate gefaßt werden. Waren 
dieſe Bauwerke auch maleriſch, ſo machten ſie doch 
durch die Wucht ihrer Maſſe, ihren undurch⸗ 
brochenen Wänden, einen etwas ſchwerfälligen Ein⸗ 
druck. Eine Wandlung hierin ſchuf die Gotik. Der 
gotiſche Stil beſeitigte durch die übernahme des 
Spitzbogens, der ſich eng und weit ziehen läßt und 
jo auch rechteckige Flächen überdachen konnte, die 
beim romaniſchen Stil vorhandene Beſchränkung 
in der Raumverteilung. Die gotiſche Kirche iſt ein 
genial erdachtes, kunſtvoll ausgeführtes Gerüſt, bei 
dem die Lajt des ganzen Gebäudes auf einem 
Pfeilerſyſtem konzentriert iſt und die Wände nur 
die Bedeutung des Raumabſchluſſes haben. Jetzt 
konnten auch die Wände beliebig durchbrochen wer⸗ 
den, und es entſtanden jene hohen Hallen, getragen 
von ſchlanken Strebepfeilern, mit Spitz⸗ und Strebe⸗ 
bogen überwölbt, die heute den erhabenen und groß⸗ 
artigen Eindruck machen. Die bedeutendſten gotiſchen 
Bauwerke ſind der Kölner Dom, die Dome zu 
Speyer, Mainz, Münſter. Während bei dieſen 
Bauten alles, Fenſter ꝛc., durchbrochen ſind, hat man 
bei uns im Oſten, wohl infolge des kälteren Klimas, 
dies nur durch hellere Farben angedeutet. Kurz auf 
unſere Kirchen eingehend, war der Redner der An- 
ſicht, daß die Johanniskirche einſt eine Baſilika ge- 
weſen, alſo niedrigere Seitenſchiffe gehabt habe, die 
ſpäter ausgebaut wurden. Auch der Turm muß 
abgebrochen und beim Wiederaufbau in die Kirche 
hineingebaut worden ſein, während er vordem vor 
der Kirche ſtand. An der Marienkirche iſt das 
charakteriſtiſche das Fehlen des Turmes, das ſeine 
AUrſache darin hat, daß es den Franziskanern, welche 
die Kirche A unterſagt war, einen Turm zu 
errichten. an ſuchte dafür Erſatz durch eine mög⸗ 
lichſt ſchöne Gliederung des Chorgiebels zu ſchaffen, 
und errichtete zu dieſem Zwecke an der Marienkirche 
die drei kleinen Türmchen. Unſchön wirke varan 
nur, daß das mittlere Türmchen eine ſtumpfe Haube 
trägt, während die beiden anderen mit ſchlanken 
gotiſchen Spitzen verſehen find. Redner erklärt dies 
damit, daß jedenfalls das mittlere Türmchen einſt 
abgebrannt und mangels künſtleriſchen Verſtänd⸗ 
niſſes des Bauherrn oder Geiſtlichen nicht wieder 
in der urſprünglichen Form aufgebaut worden it. 
Die reinſte Gotik fei in der Jakobskirche verkörpert, 
die, neben der Marienburg, wohl als das ſchönſte 
Bauwerk der Ordenszeit anzuſehen ſei. Zu beklagen 
fei nur das Dach, das ebenfalls urſprünglich höher 
geweſen ſein dürfte. An der Jakobskirche könne 
am beſten das Streben der Gotik, alle Teile nach 
oben hinauszuführen, erkannt werden, ſodaß ſchon 
von weitem der wunderbar ſchlanke Eindruck hervor⸗ 
gerufen werde. Die Johanniskirche erſcheine im 
Gegenſatz dazu maſſig und plump. Auch der innere 
Eindruck werde durch die vielen Altäre, die ja in 
gutem Glauben errichtet wurden, verwiſcht. Man 
ſehe, da jeder Pfeiler mit einem Altar umbaut fki 
keine Pfeiler, ſondern nur Altäre. Zum Schluß 
wies der Redner noch kurz auf die Renaiſſance, die 
ein Wiedererwachen antiker Kunſt ſein ſollte und 
natürlich den modernen Bedürfniſſen angepaßt 
wurde, hin. Sie wurde hauptſächlich in Italien, 
ihrer Geburtsſtätte, gepflegt und wurde auch für 
den Kirchenbau verwandt. So iſt die Peterskirche 
in Rom im e gehalten. Der ver⸗ 
wandte Barock⸗, der Rokoko⸗, Empire⸗ Biedermeier⸗ 
ſtil folgten, bis endlich in unſerer Zeit der ſoge⸗ 
nannte Wal entſtand. Der Vortragende fand 
lebhaften Beifall und den beſonderen Dank des Vor⸗ 
ſitzers. Hierauf blieben die Anweſenden noch einige 
Zeit in zwangloſer Geſelligkeit beiſammen. 

— (Die Jugendwehr — Jungdeutſch⸗ 
land —) verſammelt ſich am kommenden Sonntag 
früh 5 Uhr am Brückenkopf. Nach Empfangnahme der 
Konſerven, Zeltbahnen 2c. wird in zwei Abteilungen 
nach Philippsmühle marſchiert, woſelbſt das Kriegsſpiel 
ftatifindet. Teilnehmer von anderen Jugendvereinen 
ve rſammeln ſich ebenfalls am Stadtbahnhof. 

— (Der evangel. Arbeiterverein) 
hält ſeine Monatsverſammlung am Sonntag 
den 2. Juni, nachmittags 3 Uhr, im Konfir⸗ 
mandenſaal der St. Georgenkirche ab. Auf der 
Tagesordnung ſtehen Kaſſenbericht, Wahl eines 
Abgeordneten für den Verbandstag in Zoppot, 
Bericht über den Delegiertentag in Königsberg 
und Beſprechung über einen Sommerausflug. 

— (Gaſtſpiel der Königsberger 
Schauſpielgeſellſchaft.) Auf die morgen, 
Sonnabend, im Aude Fcheulfsted de Aufführung 
von Frank Wedekinds e „Frühlings Er⸗ 
wachen“, bei der die erſten Kräfte dieſes hervor⸗ 
ragenden Enſembles mitwirken werden, ſei hiermit 
noch einmal hingewieſen. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute 4 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden eine Wagenplüſch⸗ 
decke und zwei Geloſtücke. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,20 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 4,65 Meter auf 
4,27 Meter gefallen. 


II Podgorz, 30. Mai. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Nachmittag verunglückte der Hilfsheize: Kerber dadurch, 
daß er ſich während der Fahrt aus der Lokomotive 
hinauslehnte und dabei mit dem Kopf gegen den 
eiſernen Maſt einer elektriſchen Lampe ſtieß, ſodaß er 
einen Schädelbruch erlitt. Als er dann beſinnungslos 
von der Maſchine fiel, zog er ſich noch weitere Ver⸗ 
letzungen im Geſicht zu. Trotzdem hofft man ihn am 
Leben zu erhalten. — Der Wohllätigkeitsverein veran⸗ 
ſtaltet am 23. Juni im Hotel Kaiſerhof auf dem 
Schießplatz fein erſtes diesjähriges Sommerſeſt. — Mit 
dem Wiederaufbau der niedergebrannten Feldarbeiter⸗ 
baracke iſt geſtern begonnen. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Mai. 
(Tollwut.) Der Hofhund des Arbeiters Dondalski in 
Ernſtrode wurde plötzlich an der Kette toll und mußte 
gelötet werden. Um eine Anſteckungsgefahr zu ver⸗ 
hüten, wurden ſämtliche Holzvorräte, mit denen der 
Hund in Berührung gekommen, verbrannt. Auch die 
freilaufenden Hunde des Gutsbeſitzers Klug mußten ge⸗ 
tötet werden. 
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Luftſchiffahrt. 


Die nationale Flugſpende. Wie der 
„Braunſchweigiſchen Landeszeitung“ aus Berlin ge⸗ 
meldet wird, überſteigen die für die nationale Flug- 
ſpende bis jetzt geſammelten Mittel die Höhe von 
ur 22 1 17 
„Der Ballon Elbe, Eigentum des königlich⸗ 
ſächſiſchen Vereins für Luftſchiffahrt, der unter 9215 
bekannten Führer Profeſſor Poeſchel von Dres⸗ 


den aus einen Aufſtieg anal landete in der 

1 olen, nachdem er von 
ruſſiſchen Grenzſoldaten garten 
worden war. Profeſſor Poeſchel iſt verhaftet 


Nähe von Lublin in P 


148 359, 


und bis jetzt noch nicht wieder freigelaſſen worden. 
Er iſt einer unſerer älteſten und erfolgreichſten 
Besen der ſein Führerpatent 1906 beim Berliner 

erein für Luftſchiffahrt erworben und bei ſeiner 
großen Erfahrung jedenfalls mit einem für Rußland 
erforderlichen Sugiera ausgerüſtet fein wird. 

Die Sammlung für die National⸗ 
flugſpende. Die 1 Farbwerke A.⸗G. vor- 
mals Meiſter Lucius u. Brüning ſtifteten für die 
Nationalflugſpende 2000 Mark. 5 ; 

Zum Nordmarkfluge haben ſich nach einer 
Meldung aus Kiel bisher 20 Flieger gemeldet. Da⸗ 
mit iſt die Höchſtzahl der zugelaſſenen Teilnehmer 
erreicht. 

i Kongreß für Luft⸗ 
ſchiffahrtsrecht. Dienstag früh ijt in Genf 
der zweite internationale Kongreß für Luftſchiff⸗ 
fahrtsrecht eröffnet worden. 

Unglücksfälle auf dem Flugplatz. 
Auf dem Flugplatz Wanne ⸗ Herten ereigneten 
ſich am Pfingſtmontag zwei Anglücksfälle. Der 
Bochumer Flieger Klauberg führte einen ſchönen 
Höhenflug aus, als der Apparat plötzlich nieder⸗ 
ſtürzte. Klauberg trug eine klaffende Kopfwunde 
davon, während der Apparat vollſtändig zertrüm⸗ 
mert wurde. Als der Flieger Hauptmann Jucker 
ſtarten wollte, ließen die Monteure den Apparat 
nicht gleichmäßig los. Das Flugzeug prallte gegen 
den Fliegerſchuppen zurück, ſodaß das Vorderteil 
und die Propeller ſtark beſchädigt wurden. Der 
en erlitt dabei einen komplizierten Bein: 
bruch. 
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‚Wilbour Wright 

Der Flieger Wilbur Wright, der am 
Typhus ſchwer erkrankt war, ift am Donnerstag in 
Dayton (Ohio) nach längerer Krankheit ge⸗ 
ſtorben. Auf die Flugverſuche der Gebrüder 
Wright geht mehr oder weniger unſere heutige 
Flugtechnik zurück. 


Mannigfaltiges. 


(Über ein entſetzliches Fami⸗ 
liendrama) wird aus Mühlheim a. Rhein 
berichtet: Ein Einwohner erſtach Donnerstag 
ſeinen dem Trunke ergebenen Vater, als 
dieſer in das Zimmer ſeiner ſterbenden 
Frau eindringen wollte. 

(Gerüſteinſturz .) Der fächſiſche 
Landesdienſt meldet aus Heidenau: Mittwoch 
gegen Mittag iſt ein von dem Baumeiſter 
Horn in Görlitz am Fabrikgebäude der Firma 
Hoeſch u. Co. errichtetes Gerüſt infolge 
Überlaſtung zuſammengeſtürzt, wodurch ein 
Arbeiter ſchwer und 6 andere leicht verletzt 
wurden. $ 

(Automobilunglück.) In Wien 
wurden eine Frau und ihre Tochter von 
einem Automobil überfahren und getötet. 
Das Publikum wollte den Chauffeur lynchen. 
nn m nn nn m en nn mn 


Gedankenſplitter. 


Was zehn ſchlechte Weiber einem Manne vom 
Glauben an die Menſchheit genommen haben, kann ein 
edles Weib hundertfach erſetzen. 

Otto von Leixner. 


Neueſte Nachrichten. 


Zur Breslauer Bürgermeiſterwahl. 

Breslau, 30. Mai. Die Breslauer 
Stadtverordnetenverſammlung ſprach fiH heute 
in vertraulicher Beſprechung einmütig für die 
Wahl des Bürgermeiſters Matting⸗Charlotten⸗ 
burg zum Oberbürgermeiſter von Breslau aus. 
Seine Wahl in einer der nächſten Sitzungen 
gilt daher als geſichert. 

Ein cumberländiſcher Prinz in Berlin. 

Berlin, 31. Mai. Prinz Ernſt Auguſt 
von Cumberland iſt in Begleitung des Prinzen 
Maximilian von Baden von München ton- 
mend hier eingetroffen und hat im Hotel „Con⸗ 
tinental“ Wohnung genommen. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 31. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der königl. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

100 000 Mk. auf Nr.: 28 843. 

15 000 Mk. auf Nr.: 67 684. 

10 000 Mk. auf Nr.: 12857, 160 467, 


181 068. 
5000 Mk. auf Nr.: 3636, 76 957, 
3000 Mk. auf Nr.: 2313, 7504, 12 345, 


25 639, 26 070, 26 079, 26 914, 27 313, 
27 400, 38 571, 39 615, 43 120, 43 981, 
43996, 49 738, 51572. 56 276, 64 362, 
65 852, 67094, 75919, 80 380, 82 201, 


92 476, 103 987, 113 265, 126 257, 130 275, 

130 393, 131 467, 136 207, 136 479, 152 059, | 
157 519, 159 381, 163 124, 163 523, 164 757, | 
166 220, 166 893, 171636, 182021 (ohne! 
Gewähr). i 


s Diebſtahl. 

Berlin, 31. Mai. Auf dem Poſtſcheckamt 
wurde heute Vormittag einem Kaſſenboten 
ein Beutel mit 2690 Mark geſtohlen. Der leere 
Beutel wurde ſpäter auf der Straße gefunden. 
Der Täter iſt unerkannt entkommen. i 

Frühjahrsparade. 

Potsdam, 31. Mai. Heute Vormittag 
10 Uhr fand die Parade über die Truppen der 
Garniſon Potsdam im Luſtgarten ſtatt. 

Roerens Nachfolger im Reichstag. 

Trier, 30. Mai. Bei der heutigen 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Saarburg⸗ 
Merſig⸗Saarlouis wurden abgegeben für Werr 
(Ztr.) 15 893, Stauch (Wildzentr.) 7138, Pick 
(natl.) 1540, Kraemer (Soz.) 739 Stimmen. 
127 Stimmen waren zerſplittert, 116 ungiltig. 
Werr iſt gewählt. A 
Verhängnisvoller Irrtum eines Apothekers. 

Prag, 30. Mai. Die Gattinnen der 
beiden Inhaber des Hotels zum Goldenen 
Engel, Frau Luiſe Eisner und Frau Thereſia 
Fluſſer, litten ſeit längerer Zeit an immer 
ſchmerzlicher auftretenden Magenkrämpfen und 
tanden in ärztlicher Behandlung. Das Lei⸗ 
den wurde immer ärger, ſodaß der Hausarzt 
den beiden Damen riet, ſich mit Röntgenſtrah⸗ 
len durchleuchten zu laſſen. Sie erhielten vor⸗ 
her vom Hausarzt ein Präparat verſchrieben. 
Als ſie heute nach dem Rezept das Medikament 
holen ließen und die vorgeſchriebenen Doſen 
einnahmen, war die Wirkung entſetzlich. Kaum 
hatte Frau Fluſſer das Medikament genom- 
men, ſo ſtellten ſich furchtbare Krampferſchei⸗ 
nungen ein, und wenige Minuten ſpäter ſtarb 
die unglückliche Frau. Ahnliche Vergiftungs⸗ 
ſymptome ſind auch bei Frau Eisner aufgetre⸗ 
ten. Sie liegt im Sterben, trotz aller ſofort 
angewandten Gegenmittel. — Frau Eisner iſt 
eine Schweſter der bekannten Berliner Schau⸗ 
ſpielerin Irene Trieſch. ; 

Prag, 30 Mai. Das Präparat, das den 
beiden Damen Eisner und Fluſſer von ihrem 
Arzt zur Vorbereitung der Magenwände für 
eine Röntgendurchleuchtung verſchrieben 
wurde, war Bariumſulfat. Von der Apotheke 
wurde aber irrtümlich Bariumkarbonat ver⸗ 
abfolgt, das bekanntlich kohlenſaurer Varyt iſt. 
Baryt⸗Bariumoxyd, Schwererde entſteht beim 
Glühen des ſalpeterſauren oder des kohlenſau⸗ 
ren Baryts mit Kohle. 

Hafenarbeiterſtreik an der franzöſiſchen Küſte. 

Paris, 31. Mai. Die Hafenarbeiter in 
Dünkirchen find in den Ausſtand getreten. 
Die Leiter des Verbandes der eingeſchriebenen 
Seeleute erklärten, erforderlichenfalls den 
Ausſtand anzuordnen. 

Schwierige Lage in ez. 

Paris, 31. Mai. Die „Agenze Havas“ 
meldet aus Fez von geſtern 6 Uhr abends: 
Zwei Stämme griffen heute Sefru an. Der 
Angriff dauerte von 10—2 Uhr. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen wurden durch das Feuer der Fran⸗ 
zoſen und Bajonettangriffe zurückgeworfen. 
Auf Seiten der Franzoſen wurden 6 Soldaten 
verwundet. Die Verluſte der Aufſtändiſchen 
find bedeutend. 

Fez, 31. Mai. Die Führer der Aufſtän⸗ 
diſchen richteten an alle ſich noch ruhig verhal⸗ 
tenden Stämme einen Aufruf, in dem dieſe 
zum heiligen Krieg aufgefordert und mit 
Plünderung bedroht werden, falls ſie ſich dem 
Aufſtande nicht anſchließen. 4 große Stämme, 
die den Franzoſen bisher treu geblieben 
waren, verſtärkten nunmehr die Reihen der 
Aufſtändiſchen. Der heilige Krieg wird iber- 
all gepredigt. Von General Liauthey wurde 
ein amtlicher Bericht erſtattet, in dem es 
heißt: Die Lage ijt außerordentlich ernji, ja 
ſelbſt beunruhigend. Die Gefahr nimmt mit 
jedem Tage zu. Die Nähe der Ernte wird viel⸗ 
leicht eine vorübergehende Entſpannung brin⸗ 
gen, aber wir werden zweifellos beträchtliche 
Anſtrengungen machen müſſen, um die Ruhe 
wiederherzuſtellen, insbeſondere um ſie dau⸗ 
ernd zu erhalten. x 

Türkiſch⸗perſiſche Zuſammenſtöße. 

London, 31. Mai. Hier gingen Tele⸗ 
gramme über einen ernſtlichen Zuſammenſtoß 
an der türkiſch⸗perſiſchen Grenze ein. Eine Ab⸗ 
teilung von 400 türkiſchen Reitern fiel in per⸗ 
ſiſches Gebiet ein. Im Bezirk von Armia ſtieß 
fie mit perſiſchen Truppen zuſammen. Es kam 
zum Gefecht, in dem etwa 10 Mann getötet 
und mehrere gefangen genommen wurden. Die 
Ordnung ſoll wiederhergeſtellt ſein. 

Kellnerſtreik. : 

Newyork, 31. Mai. Zweitaujend Kel- 
ner und Küchenbedienſtete find in den Aus- 
ſtand getreten. 

Die Kämpfe in Mexiko. 1 

Mexiko, 31. Mai. Die Rebellen plün⸗ 
derten Tresmarias. Männer, Frauen und 
Säuglinge wurden auf Scheiterhaufen ver⸗ 
brannt. 


2 — Tu 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 

vom 31. Mai 1912. 
Weller: trübe. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenamite Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ohne Handel. 
Regulierungs⸗Preis 224 Mk. 
per Mai—Juni 223½ Br., 223 Gd. 
per September — Oktober 201¼ Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Star, - 
n änd. 144 Mk. bez. 
Regulierungspreis 186 M 


ohne Faß 23,50— 24,00. 


per Mai— Juni 185 Mk. bez. 
per Juni — Juli 185 Mk. bez. 
per September — Oktober 167 ME, bey, 
Gerſte unverändert, ver Tonne 1000 Sgr. 
tranſito groß 662 Gr., 158 Mk. bez. 
Hafer matter, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 190 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
per Oktober — Dezember 10,65 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,50—13,50 Mk. bez. 
Roggen⸗ 14,10—14,20 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


— nanma — — ͤ— 
Telegraph iſcher Berliner Börfenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 31. Mai 20. Mat 


Oſterreichiſche Banknoten . . e e 

Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . . 21025 21505 
Wechſel auf Warſchau ET 
Deulſche Neichsanleihe 3½ Yos o o 90,10 | 9910 
Deulſche Reichsanleihe 3%, » 3 80,80 | 80,90 
Preußiſche Konſols 3½ % e e 90,10 90,10 
Preußiſche Konſols 3% 30,70 | 80,80 
Thorner Stadtanleihe 4% . 98,80 98,80 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ a re 


MWeftpreußifche Pfandorlefe 4% .. f 97 j 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . EN au 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 77.90 l 
Poſener Pfandbriefe 4% e e s e» 3 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 9180| —— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 90,70 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % 


Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . — 
Deutſche BankMklin . o 2... 5 0 en 
Diskonto-Kommandit-Alntelle. . . , 184,90 184,— 
Norddeulſche Kredilanſtalt⸗Aklkien .. 120,25 | 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. 123,90 108,02 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengeſellſchaft 264,75 227,.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklen . . 228,00 283.99 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . . . 189,60 | 188— 
Laurahlülle-Alllern. 4 177— 177.— 
Weizen lofo in New york —.— 123% 
„ Mai... 2. 4 231,50 231,75 
3 1 . 225,75 225,25 
„ Seplember. “0 e e ej 205,25 | 204,25 
Roggen Main eo... 24 194.25 | 105 
„ Juli J195,.— | 192,75 
SAE OVENI E ! Sn :| 174,50 174,25 


Bankdistont 5 %, Lombardſußzins 6 %, PBrivatdisfont 4 Ola 


Die Berliner Börje eröffnete geftern in ſchwacher 
altung, befeſtigte ſich aber im weiteren Verlaufe m Ver. 
kehrs auf einigen Gebieten; im großen und ganzen zeigte 
jedoch der Markt andauernd ſchwache Haltung. 
Danzig, 31. Mai. (Getreidemarkh. Zufuhr am 
Legetor 17 inländiſche, 111 ruſſiſche Waggons. noumat 


intänd. 20 Tonnen, ruff. — Tonnen. 
Königsberg, 31. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
25 inländiſche, 78 ruſſ. Waggons, exkl. 14 Waggon Klele und 


4 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 30. Mai. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. Holl. wlegend, 
brand» und bezugfrei, 220 Mk. bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 218 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 216 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 188 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 181 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. Holl. wiegend, lamm, gut, gejund, 176 Mk, 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 182—184 Mk., Brauware 185—190 Mk, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 178—192 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 179—189 Mk., zum Konſum 193—206 Ihe 
— Die Breife verſtehen fih loto Bromberg. - 
nn 

Magdeburg, 30. Mai. Zuckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,90—13,10. Nachprodukte 75 Grab 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
i Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,25—23,5. Gem. Melis I mit 
Sack 22,19—23,25. Stimmung; ftetig. 


Hamburg, 30. Mai. Müböl feft, verzollt 71,00, 
Spiritus ruhig, per Mai 32¼ Gd., per Mai—Juni 31¾ Gd. 
per Juni— Juli 31¼ Gd. Wetter: bewölkt. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deuljchen Seewarte. 
Hamburg, 31. Mai 1912. 


= 8 
Name E 3 8 a S2 | Witterungs- 

der Beobadh- £ E E Weiter 35 TE ee 

tungsftation |$ R'E 5° 8 5 24 Stunden. 
Borkum 700,5 RM W ü bedeckt 11) — Imeift bewölkt 
Hamburg 759,4 NNW bedeckt 9 — ſmeiſt bewölkt 
Swinemünde 757,5 W bedeckt 12) 2,4 vorm. Nied. 
Neufahrwaſſer 754,3 W bedeckt 13 2.4 Nied. i. Sch.) 
Memel 751,9 W Nebel 90 2, Afnachts Nied. 
Hannnover 760,1 N bedeckt 8 — ſmeiſt bewölkl 
Berlin 758,8 W̃ bedeckt 3) O, Aſmeiſt bewölkl 
Dresden 759,3 NNW Iwoltenl.| 12 — zieml. heiter 
Breslau 758,9 N bedeckt 180 O, 4ſmeiſt bewölkt 
Bromberg 756,7 W bedeckt 11 6, vorm. Nied. 
Me 758, 0 wolkenl. 110 — zieml. heiter 
Alen M. 758,8 NO wolkenl. 13 — ziemi. heiter 

arlsruhe 758,2 29 pwolkenl. 14 — zieml. heiter 
München 758,6 NO [heiter 13) — |siemf. heiter 
Paris 758,9 WN Wöbedeckt 14 — nachts Nied. 
Bliſſingen 757,318 Dunſt 33) — nad. Nied. 
Kopenhagen 1754,1)WN W bededt 11] — vorw. heiter 
Stockholm 754,9 N bedeckt 8 0,4 zieml. heiter 

aparanda 758,1 x9 Regen 4) 12,40 nachm. Nied. 

rchangel 752,2 OSO halb bed. 14 12,4 nachm. Nied. 
Petersburg 757,3 SSO Nebel 8 6,4Nied. i. Sch. 
Warſchau 758,2 28 bedeckt 92,4 nachm. Nied. 
Wien 758,8 NRO wolkenl. 15) — vorm. heiter 
Rom 758,11 — wolkig 18 — —— 
Hermannſtadt 755,7 SS bedeckt 15 31, 4 nachts Nied. 
Belgrad — — — — — vorw. heiter 
Biarritz 760,9 SO halb bed.] 15) — lvorw. heiter 
Nizza — — — — 1 — |vorw, heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Borausſichtliche Witterung für Sonnabend den 1. Juni: 
Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, meiſt trocken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 31. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 12 Grab Celf. 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſten. 
Barometerftand: 760 min. 
Bom 30. morgens bis 31. morgens hochſte Temperatur: 
+ 16 Grab Celf., niedrigſte + 9 Grad Cel. 


Wnferflände der Seidel, Brahe und ehe. 


and des Waſſers am Pegel 
der Tag] m I Tag] m 


Thorn 31. | 1,20] 30. 1,10 


awichojt f A S = 

p 1 5 . 31. | 3,14] 30. 2,41 

Chwalowice 31.| 4,27] 30. 4,65 
Zakroczun .. a 

Brahe bei Bromberg P 2 


Netze bei Czarnifau e . e. e 


Weichſel 


Sonnenaufgang 3.46 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.10 Uhr, 
Mondaufgang 10.35 Uhr, 
Monduntergang 3.54 Uhr. 


1. Juni: 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entriß uns der Tod 
geſtern Abend ½9 Uhr nach ſchwerem Leiden meinen innig⸗ 
geliebten Mann, unſern herzensguten Vater, den 


Kaufmann 


Wilhelm Filter 


im vollendeten 48. Lebensjahre. 


& 
25 
5 Die glückliche Geburt eines 
85 
& 


zeigen hocherfreut an 
Thorn den 31. Mai 1912 


” 


RR 


x 
x 
a 


33S ER OERE 
Die glückliche Geburt eines £ 


gefunden Inngen 


5 Hauptmann Wilde und Frau Elfriede, geb. en 


V!!! TLERNEIIIHHNHN 
Statt jeder beſonderen Anzeige. 


ER 
82 


iR 


Junger Mann 


oder anſtändige junge Dame findet gute 


6 von ſofort für erſtkl. Häuſer 
ii 2 für Hotel und Bahnhöfe Ober⸗ 
kellner mit Kaution, flotte Servier⸗ und 
Zimmerkellner, Kellnerlehrlinge, jüngere 
Hausdiener, Köchinnen für Hotel und 
Köchinnen für Privathäuſer. 
Franz Kaniecki, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Baderſtraße 28, Telephon 707. 


Suche von ſogleich ein gut 
empfohlenes 


Stubenmädchen. 


.... Bollsherein 
für das kath. Heutſchland. 


Sonntag den 2. Juni: 


Sommerfeſt 


in Grünhof. „Anfang 4 Uhr. 
Der Geſchüftsführer. 


Großes Sommerfeſt 


i %* | Penfion. Angebote unter K. B. 900 

j y ? Be er 25 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 K 197 Dietrich 

f Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 2 kräftigen K x Frau ommerzienrat Dietrich, 1 $ * r i 

| & z i i des Männerkurndereins Podgor 

2 88 Thor ; 9 9 

Thon ben 31. Mat 1912 = Mädchens -| Rittergut Baierjee, | _ Toom 3, Scale 2. _ ul 

i ; 5 ; AE zeigen ergebenft an & Kr. Culm, E au 1 Bahnſtation 7 Und Ungegend 

Clara Filter, geb. Logan 9: | bat einen größeren Paten fprungräiger, | Vent! it ka] im Schlüſselmühler Part 

i und Söhne Neſtor Trapp und Frau. & erſttlaſſiger am Sonntag den 2. Juni d. Js., 

N y & Konſtabt O. /S x IF gur DENN meiner Geſchäftsräume verbunden mit 

$ $ i onita /S. % ich 3 

i Die Beerdigung findet Sonntag den 2. Juni, mittags & den 29. Mai 1912. X ll onath, Gerechteſtraße 2. großem Konzert 

f 12 Uhr, vom Trauerhauſe, Mellienſtraße 3, aus, auf dem evgl.- x x Junge zum Flaſchenſpflen⸗ S t isihi 4. ig. 

i luth. Kirchhof fatt. Eu Junge zum Flaſchenſpülen, | Schauturnen, Preisſchießen, Preig- 

9 EF TIRE T => Mädchen zu Kindern geſucht. kegeln, Tombola und Tanz. 

: 4 Bekanntmachung. der 5 9 5 Welden Yorkfhireraffe abzu F E 11 anfang 5 ee Milit 

i 3 5 0 A 77 zintritt pro Perſon 25 Pfg., Militär 

i Die Verpachtung der Jagd in dem geben. Preis pro Stück 125 Mark und Schulfreies Mädchen ohne Charge 10 Ps E 5 

H gemeinſchaftlichen, die Hiejige Gemeinde 3 Mark Stullgeld. von ca. 15 Jahren für einen Knaben von Gäſte herzlich willkommen. 

5 umfaſſenden Jagdbezirk zur Größe . —1 2 Jahren für Walid 1 Der Vorſtand. 

£ Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied geſtern unfer von 208 Hektar mit dem Wildbe. J. Siyal ei er UL ee TUE, 7575755ͤãͤãĩ TOR RT. 

i Prokuriſt, Herr ſtande, ſoll auf die Dauer von 6Jah⸗ ik W . DIY 9 Geſucht zum 15. Juli : 

h ren, beginnend mit dem 15. Gep- —, 28 2 

| * B tember 1912, 8 Baugeld 1 H in Mellienſtraße 106. 

am Sonnabend den 15. UNİ, |... s—410000 Me. “esen metgesenge | die Sausarbet übernimmt, Sonnabend den 1. Juni 

A : 2 7 7 17 Q * f . , 

i ; 3 Uhr nachmittags, Sicherheit und hohe Amorkiſation ge- Í beſſ smd eif 3 abends 8 Uhr: 

5 Ë 9 . im Lokale des Herrn Gaſtwirt Heuer | ſucht. Angebote unter N. L. an die 0 7 eye M 

f im 48. Lebensjahre. , f in Nofgarten öffentlich meiſtbie⸗] Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. das ſchneidern und plätten kann. Mel⸗ 

li In unerſchütterlicher Treue hat er 34 Jahre lang feine tend erfolgen. 12 000 Mark dungen Schulſteaße 10, 1. W 

N: Kräfte in Dem-Dienft unſeres Geſchäftes geſtellt. Sein ruhiges, Die Bedingungen können bei dem ar Auüfwartemädchen W 

i freundliches Weſen hat ihm die Freundſchaft aller derer, mit Unterzeichneten eingeſehen werden, fie auch geteilt auf pupillariſch ſich. Hypothek der Frau sofort geſucht — Eintritt frei. — 

A denen er zuſammen kam, gebracht. werden auch im Termine bekanntge⸗ find 159 9 0 N zu verg. Zu o Brombergerſtr. 72, 2, r.] Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt 

N Wir werden ſein Andenken ſtets in hohen Ehren halten. geben. e ET e ein Paul Kurzbach. 

l ] Roßgarten den 24. Mai 1912 f f innere Aufwärterin Für gute Speiſen und Getränke 

0 K $ & Kitti oßgarten den 24. Mai m Ar P 8 7 ijt beſtens gejorgt. 

g untze E er, Der Jagd vorſteher. auch e ogur Raeren Stelle ſofort die . EEE T 

i 7 vergeben. ngebote unter A. R. an die . un 

i 2 Zittlau. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 6 In kauf M gendi : Goldener Lübbe, 

j Br 606 . Thorn⸗Mocker. 

| z hinemaloßranhen-Thealer „Metropol“ cine Se 

t : $ = 4 und ein Sofa: 

1 Geſtern Abend verſchied nach längerem Leiden der Prokuriſt 1 73 | iiih, N 00 en, billig zu kaufen ge Heute, Sonnabend, 

* 5 jedrichſtr 7 5 2 ſucht. Angebote nur mit billigſter Preis⸗ von Uhr ab: 

i H Wilh H FilK Friedrichſtr. 7. — 460 Sitzplätze. angabe unter A. M. 200 an die Ge 917 97 

| Herr Neima Fer. (häftsftelle der Preſſe. erbeten. Mmi in Tanz U 

f 23 555 à „ > 3 Fi der land 

j „Durch feinen unermüdlichen Fleiß und ſeine Gewiſſenhaftig⸗ Vor anzeige - alen now E. ® 

Í keit war uns derſelbe nicht nur ein gutes Vorbild, ſondern auch i $ an die Geſchäftsſtelle der „Breile”. 8 eden Sonntag 

i in kollegialer Weiſe ſtets ein liebenswürdiger Freund und Berater. Zum Programm vom Sonnabend den 1. bis 4. Juni: 3 — — E 

Alle, die ihn kannten, werden unſere Trauer über feinen 2 : i A TARII „ 

i leider viel zu früh erfolgten Heimgang zu würdigen wiſſen. $ Wr 5 Ed 

l Sein Andenken werden wir ftet3 hoch in Ehren halten. P 5 af alber zu verkaufen i $ 

| ; den 31. Mai 1912. / Be ; Ä ; orizugshatber zu ber : 

j ; Thorn den 31. Mai PEN 5 tiefergreifendes Artiſtendrama in 3 Akt., Spieldauer 1 Std. 1 mae mi Mar fr latte 5 abet freundlich e 

| 1 ; i z iſch mit ! e, i a 

i die Angeitellten der Firma Kuntze & Kittler. nach dem gleichnamigen Roman von Felix Hollaender. 1 dla Sofsojen, p ô H. Preuss 

i ENY i 8 : + 1 Chaiſelongue, A 17 

| ER ER Ju den Hauptrollen: 1 nt Mahagont⸗Sofatiſch, Br Für Sveiſen und Getränke ijt 

iy - = W 1 Kopi x beit: H 

l i — — — gi 10 ahn das ba des Hands v anda Treumann, 1 erben idee, . e 883. — 

h Donnerstag früh 6u, Uhr eni- ſchuhmachers und Bandagiſten Robert J 1 Gashängelampe zum Ziehen, TT TEREA T N I FEA E 

9 = EA nad ungen, Beben seli ; Pauer in Thorn, Culmerſtraße 13, 1880 Larsen. 1 e e Reſtaurant Eschenbach, 

$ Ain j r 2 f verſchiedene H . en⸗ b . r Y 

t > Biege ebter jüngfter Sohn und wir 30 j 1912 ver Außerdem er nod gur Ber- neue Spielplan m= Aliſtädt. Markt 28, 2. Thorn⸗Mockev, RE 

1 .. “= Mai ; r s eee . ; ?. Ein Koſtüm, SE |- Sonnabend den 1. Juni; 

N Thaddäus z vormittags 8 Uhr, À faſt neu, billig zu verkaufen * ee 

i S z s das Konkursverfahren eröffnet. Breiteſlraße 88, 2. em anzkrünzchen 

i i ee nicht vollendeten 8. Lebens. 1 Konkursverwalter: Kaufmann Paul S = RE 25 gun verkauft billig 7. | oozu Freundlich ame ’ 

ji } 3 i tr. 7. 5 z 

i Then ben 30. Mai 1912. | Sherer Wr mit Angeigfeift bis] Wer edel einem e Suge jile memen Gopr, 11 Japre A 

F. Familie Dreschler. || zum Rahhiljejtunden eine Stelle als Grundſtück, 7 

I Caen und beaufſichtigt ihn bei den Schular⸗ 412 3 Morgen groß, 10 Minuten vom Bahn⸗ rin = A E 

FA Die Beerdigung findet Sonntag, 20. Zum 1912. beiten. Angebote unter L. H. 31 an E * In hof Schirpitz und 2 Minuten von der e 

[t = panan Ah 9 5 f Bas f Anmeldepflicht bis zum die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Bof nen arem ae i zu 155 der 5 

EE, auje, er , aus ſtatt. 2 i i tadt jei i ä en. ünſtige Gelegenheit für penſio⸗ 

I ee — ee 20. Juni 1912. Wer Behatim? Wohn. Selpi. ern a a LEE N Beamte 9955 Sende Näheres Zentral⸗Molkerei, 

io — — Erſte Gläubigerverſammlung und haus ze. Angebote unter E. M. 162 | fefe der „Preſſe “ A bei Frau Kottke, Schirpitz, Brückenſtraße 32. 3 

# St x F te allgemeiner Prüfungstermin am — — . — un. E eee ee TO IE DEE SE Täglich zweimal 

he * Gase? uche in Thorn oder nähere Um- äft baldigen Eintritt 2 

5 att arten. 28. unt 1912, 9 eine Bäckerei mit 9155 Kund⸗ e einen Vehrling, * Bettgeſtell mit Matratze, fri J ch g . i l ch ? 

5 ; f à vormittags 10 Uhr, ſchaft zu pachten oder zu kaufen. An⸗ e ß tonrnı, pro. @fns Bund. 10Pfg- 

if Flur alle bei der Beerdigung vor dem Köni lichen Amtsgericht zu . G. B. bi Sohn achtbarer Eltern. Polniſchſprechende länder (Birke), Kanarienvogel, Stühle r 5 

85 meines lieben Mannes, unſeres Thorn — ner 22 — $ Re 811 1 die G 1 T KK Noghurt ſtets friſch. 

. ir hct teuren Baters, ]] Thorn den 30. Mai 1912. F 1 älteren Hausdiener eee ee deen Sie fie imttige . 

E ; Wilhelm Brosi Der Gerichtsſchreiber dss . Ae d e e e IK Wohnungsgeſuche ] | mazen/su Zasespreitin. U _ 

ee 2 3 mit guten Zeugn 0 A ̃ — : 

; ‚BrOSIUS, . Königlihen Amtsgerichts. Stellengefude C. d. Dorau, leben dem haijers | . Wohnungen: 

„ ee don 9 5 5 į eng der zur Unterhal⸗ * = 39 4 | lihen Poſtamt. Meldungen in meiner Geſucht junde und ſonnige, 3- auch 4. und 

f Teilnahme, ſowie für bie troſt⸗ | tung der Weichſelbrücke in Thorn | eee —ʃʃ Wohnung. ; „Mi HERPESI RE 3 

4 reichen Worte des Herrn Pfarrer erforderlichen Hölzer, und zwar Aelterer Geſchäftsmann ru 7 EINE. 2—3-Jimmertuohnung e e Dan Wäldchen 

a [Heuer am Sarge des Ent⸗ rund 70 ebm Eichenholz ſucht Beſchäftigung als Hausverwalter 5 in anſtändigem Haufe und Innenſtadt von 18 98 160 H i 9 de ee 
ſchlafene ermit R : oder Berirauensftellung bei mäßigen | f; einzelner Dame vom 1. 10. 12. Ange⸗ un eichſeltal, verſehen mit allen 

$ i nen ſprechen wir hiermit und rund 100 chm Kiefernholz i nzenntent 100 bote unter S. 10 an die Geſchäftsſtelle[ modernen Einrichtungen, Loggien, 

1 Dam ans unſern tiefgefühltenf iu oft d aan d ia "ie Geihäftstete der „Bestie? erh per 1. Juli geſucht. Angeb. unter G. 8 der Prelg ee 5 55 und en 

S 1 2 jio entlich verdungen werden. — r — MA die Geſchäftsſtelle der Preje”. 7 557 . Beleuchtung, Badeeinrichtung und 

Ra Thorn, Hauptbahnhof, S| Verdingungsunterlagen können, foz 18 Sac dun 1. ul | Gine 4⸗ U. kine 3- immerwohnun allem Zubehör, event. auch mit 
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⸗Preſſe“. 


von Frantzius, Domäne Sawdin, 
Bahn⸗ und Poſtſtation. 


zu einem Pferde geſucht. 
W. Steinbrecher, Bacheſir. 


die das Putzfach erlernen wollen, ſucht 
D. Henoch Nachfi. 


zu Bureaus geeignet, zu vermieten. - 
R. Hauser, Lindenſtraße 54. 


Schillerſtraße 5, 3. 
Hierzu zwei Blätter. 


Wehrvorlagen. 

Der Entſchluß, zwei neue Armeekorps auf⸗ 
zuſtellen und ein neues Geſchwader unſerer 
Flotte hinzuzufügen, war an und für ſich eine 
große Sache. Daß aber der Entſchluß von 
dem deutſchen Volke ſo willig und freudig 
aufgenommen und von der Volksvertretung ſo 
raſch und mit überwältigender Mehrheit ge⸗ 
billigt wurde, mußte die Wirkung im Aus⸗ 
lande bedeutend verſtärken und die Achtung 
vor unſerer Nation erhöhen. Die „France 
militaire“, das größte militäriſche Fachblatt 
Frankreichs, das im vorigen Sommer einen 
Hetzartikel nach dem anderen gebracht hatte und 
in herausforderndem Tone die Zeit zum Los⸗ 
ſchlagen gekommen ſah, muß jetzt wehmütig 
bekennen: Deutſchland hat keinen Angriff zu 
fürchten, es iſt zu ſtark dazu. . 

Es fragt ſich nun, ob dieſe Wirkung im 
Auslande zu einer Veränderung der politiſchen 
Lage in Europa führen wird. Die Antwort 
hängt hauptſächlich von England ab. Im letz⸗ 
ten Jahrzehnt iſt es ſeiner alten Tradition 
gefolgt, die jeweilig ſtärkſte Macht des Feſt⸗ 
landes durch Bündniſſe und Ententen mit 
anderen Staaten lahm zu legen und durch 
Schürung von Kontinentalkriegen günſtige Ge- 
legenheit zur Erweiterung ſeiner Seeherrſchaft 
zu ſchaffen. Dabei hat es weder eine Iſolie⸗ 
rung Deutſchlands noch eine Schwächung der 
deutſchen Kraft erreicht. Andererſeits beweiſt 
die Geſchichte der Beziehungen Englands zu 
den Vereinigten Staaten von Amerika, daß 
die engliſche Politik klar genug war, ſich mit 


näckige Befehdung den höchſten Einſatz erfor⸗ 
dert hätte, lieber zu vertragen als zu 
ſchlagen. j 

Die engliſche Preſſe ſpiegelt den Kampf 
der Meinungen darüber wieder, ob jetzt ein 
ſolcher Wendepunkt Deutſchland gegenüber ge⸗ 
kommen ſei. Bei den Annäherungsbeſtrebun⸗ 
gen des vergangenen Winters ſpielte auf der 
engliſchen Seite unzweifelhaft der Wunſch 
mit, eine Verſtärkung der deutſchen Wehrkraft, 
wenigſtens zur See, zu verhindern. Da dies 
nicht geglückt und die Kriegsbereitſchaft der 
deutſchen Flotte, insbeſondere auch durch Er⸗ 
höhung des Mannſchaftsbeſtandes, beträchtlich 
erhöht worden iſt, wenden ſich die Blicke der 
Anhänger der alten Tradition in England 
wieder mehr auf Frankreich. Die „Morning 
Poſt“ und andere konſervative Blätter befür⸗ 
worten die Amwandlung der engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Entente in eine wirkliche Allianz. Die 
liberale Preſſe dagegen rät davon ab, dieſen 
Gedanken weiter zu verfolgen, und das Scho, 
das aus der franzöſiſchen Preſſe kommt, iſt ge⸗ 
eignet, die Bedenken zu verſtärken. Trotz der 


2„„ ... —n—.:... —— . 


Teuer erkauft! 


Roman von Hans Bleymüller. 


— Machdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

So ſaß Wenzel Hüttich gepanzert da und 
trank, trank ganz bedächtig. Mit der Zeit aber 
rötete ſich ſein Geſicht, die aufgequollenen 
Tränenſäcke glänzten, und er wurde laut und 
lauter. Nach Mitternacht beſchränkten ſich die 
Außerungen ſeines inwendigen Menſchen auf 
die gewaltſam ausgeſtoßenen Worte: „Mein 
Marthchen! Bier!“ Dieſe beiden Vorſtellun⸗ 
gen beſaßen demnach noch die erforderliche 
Macht, jene Iſolierſchicht zu durchdringen. 

Marthchen hatte ihn ſtets gleichmäßig 
freundlich bedient, wenngleich ſein Anblick ihr 
anfangs langweilig, dann komiſch und zuletzt 
— eklig geweſen war. Sie war froh, als er 
ging. Daß er im Gehen ihr die Wangen zu 
kneifen verſucht hatte, nahm ſie ſeinem Zu⸗ 
ſtande nicht übel. 

Gleich nach dem Erntefeſte hatte es ange⸗ 
fangen zu herbſten. In dieſen Tagen war es, 
daß Martha Wedemann eines Morgens, als 
ſie die Flügel ihres Kammerfenſters zurück⸗ 
ſchlug, Ernſt Hagedorn gerade auf das Haus 
zuſchreiten ſah. Sie erſchrak. Was mußte den 
in ſolcher Frühe hierher treiben? Als die 
Türe klingelte, eilte ſie hinab. ; 

Sichtlich befangen ſtotterte der Burſche: 
„Sit denn die Frau Wedemann da?“ Er ver⸗ 
mied, ſie anzuſehen. Auch Martha war ſehr 
verlegen. 

„Was ſoll ſie denn? Sie wird in der Küche 
ſein.“ Da ſteckte die Geſuchte ſchon den Kopf 
durch die Türſpalte. „Was gibt's denn?“ 

„Ach, ich hätte eine Bitte!“ ſtotterte Ernſt. 
„Meine Mutter kann nicht aufſtehen. ..“ 

„Was iſt denn mit ihr?“ kam Frau Wede⸗ 
mann herbeigelaufen. „Sie iſt doch nicht etwa 
krank?“ 


161 iq Mahnung des „Temps“, die Allianzidee mit 
Politiſche Wirkungen der deutſchen wohlwollender Zurückhaltung zu behandeln 
kommt doch in anderen Pariſer Zeitungen der 
wunde Punkt deutlich zum Vorſchein. 
wird nämlich die Verſtärkung des engliſchen 
Landheeres zur Bedingung einer Allianz in 
der Erkenntnis gemacht, daß die Überlegenheit 
der engliſchen Flotte einen viel zu geringen 
Vorteil bietet und in einem deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Konflikt die letzte Entſcheidung doch nur 
auf dem Lande fallen kann. 


Landheer aufzuſtellen, das der 
Armee eine der 


Hilfstruppen abgeben könnte, halten wir für 
ſehr unwahrſcheinlich. Ohne Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht in England ließe ſich 
das nicht machen, und, um ſie durchzuſetzen, 


der franzöſiſchen Zumutung an England, ſi 


daß in Frankreich eine wohltätige Ernüchte⸗ 


getreten und die Neigung, für England den 


—— 


Da 


Daß England ſich entſchließen ſollte, ein 
franzöſiſchen 
deutſchen Überlegenheit zu 
Lande gegenüber genügend große Zahl von 


ſind die inneren Schwierigkeiten zu groß. In 


mit Soldaten beſſer zu wappnen, ſehen wir da⸗ 
her das deutlichſte Zeichen dafür, daß die Ver⸗ 
ſtärkung unſerer Landmacht den politiſchen 
Erfolg erzielt hat, den ſie erzielen ſollte, d. h. 


rung von den chauviniſtiſchen Treibereien ein⸗ 


Landſoldaten zu machen, abgekühlt iſt. XX 


feine diesmaligen Beratungen mit einer Ausſchuß⸗ 
einer emporſtrebenden Macht, deren hart: || f 
Stockholmer olympiſchen 
ſtand. Nach 
Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft aufgrund des 
Gutachtens ſeines Turnausſchuſſes, daß trotz des 
nachträglichen 
ſeitens der Leitung der Stockholmer olympiſchen 
Spiele eine der deutſchen Turnerſchaft würdige Ver⸗ 
tretung nicht mehr möglich ſei. 


vorjährigen 


Hauptverſammlung der deutſchen 
Turnerſchaft. 


Kiel, 30. Mai. 
Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft beſchloß 


itzung, in der die Frage der Beteiligung an den 
Spielen zur Beratung 
langen Verhandlungen erklärte der 


dankenswerten Entgegenkommens 


Im weiteren Verlauf der Verhandlungen be⸗ 
ſchäftigte ſich der Ausſchuß mit den Anfall⸗ 
unterſtützungskaſſen, die nach einem Beſchluß der 
Breslauer Tagung errichtet werden. 
Der Ausſchuß wünſchte, daß diejenigen Vereine, die 
mit Privatverſicherungsgeſellſchaften Verträge ab- 
geſchloſſen haben, nicht gezwungen werden, den 


Kreiskaſſen beizutreten; ſie ſollen aber verpflichtet 
werden, ihre Verträge mit den Privatverſicherungen 
zum nächſtmöglichſten Termin zu kündigen. 


Als Vertreter des Reichsausſchuſſes für die 
olympiſchen Spiele wurde Sanitätsrat Töplitz⸗ 
Breslau gewählt. Die Feſte der Schweizer Turner⸗ 
ſchaft und der belgiſchen Turner, ſowie der Kongreß 
für Jugendſpiele in Heidelberg werden durch Ver⸗ 


treter des Ausſchuſſes beſucht werden. Über die Ver⸗ 


leihung von Ehrenbriefen entspann ih eine längere 
Erörterung. Es wurde beſchloſſen, den geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß zu beauftragen, entſprechende 
Beſtimmungen auszuarbeiten und ſie im nächſten 
Jahre vorzulegen. er 


„J, ſchon am Erntefeſte war's ihr nicht 
recht und die ganzen Tage her hat ſie ſich ſo her⸗ 
umgedrückt. Aber heute will's garnicht mehr 
gehen.“ 

„Ach lieber gar!“ ſagte teilnehmend die 
Wirtin. Marthchen lehnte an einem Schranke 
dicht neben Ernſt Hagedorn, der in der offenen 
Türe ſtehen geblieben war, und ſah ihm for⸗ 
ſchend ins Geſicht. Er druckſte ſo mit der 
Sprache und ſah angegriffen aus. 

„Nun kann ſie ſich das bischen Eſſen nicht 
mal ſelber kochen!“ ſagte Ernſt, und da wollte 
ich nun bitten, ob Sie ihr nicht ein bischen 
Eſſen mittags raufſchicken könnten.“ 3 

„Ach, natürlich“, ſagte Marthchen eifrig. 

Mit einem Seitenblicke, der nicht ſehr 
dankbar war, fuhr der Burſche fort: „Ich wills 
natürlich bezahlen. Ich kann es ihr nicht ſelbſt 
hinauftragen, weil ich mit den Pferden fort 
muß, Kohlen holen, da komme ich vor gegen 
Abend nicht wieder nachhauſe. Die Meiern 
würde es ja auch beſorgen, aber der Herr 
würde es nicht bezahlt nehmen, und — das 
will ich nicht!“ ſetzte er mit einem gewiſſen 
Trotz hinzu. 

„Nein, nein, es wird ſchon beſorgt! Bis⸗ 
chen kräftige Suppe, nicht wahr? Ich weiß 
ſchon, 's wird beſorgt!“ eiferte Frau Wede⸗ 
mann nach der Küche zurückeilend. 

„Schön Dank einſtweilen!“ 

„Schon gut.“ A 

Marthchen lief ihm die Stufen hinab nach 
und fragte haſtig: „Ernſt, es iſt doch nicht 
ſchlimm?“ ; . 

„Bei jo alten Leuten“, ſagte er gedrückt im 
Fortgehen. „Man weiß ja manchmal nicht. 
Na adje!“ Indem er feine Mütze zog, ſah er 
dem jungen Mädchen flüchtig ins Geſicht, das 
im Augenblick von einer brennenden Röte 
übergoſſen wurde. Im Herzen Teilnahme am 


Thorn, Sonnabend den 1. Juni 1912. 


Die Preſſe. 


weites Blatt.) | 


das Geſamtvermögen beträgt 207 000 
Kaſſenwart wurde Entlaſtung erteilt und der Haus- 
halt für 1913 genehmigt. 


30. Jahrg. 


Eine geſtern von einem Ausſchuß ausgearbeitete 


Erksärung zum Jungdeutſchlandbund wurde ohne 
Debatte angenommen. 
die Stellung der deutſchen Turnerſchaft zum Jung⸗ 
deutſchlandbund dahin präziſiert, daß der Ausſchuß 
die Gründung des Bundes begrüßt als eine Stelle, 
die alle Beſtrebungen für die Jugenderziehung zu⸗ 
ſammenfaſſen und deren Stoßkraft ſtärken und för⸗ 
dern will. Der Leitung des Jungdeutſchlandbundes 
wird das Vertrauen ausgedrückt und die Bitte aus⸗ 
geſprochen, 
leuten darauf hinzuwirken, daß mehr als bisher 
darauf bedacht genommen werde, Neugründungen 
nur da vorzunehmen, wo andere Verbände für die 
Jugend nicht beſtehen, und daß man mit der Turner⸗ 
ſchaft mehr Fühlung nehme. 
der Ausſchuß alle Kreiſe und Gaue der deutſchen 
Turnerſchaft auf, in engere Verbindung mit der 
Jungdeutſchlandbewegung zu treten. 


In dieſer Erklärung wird 


bei ihren Vereinen und Vertrauens⸗ 


Umgekehrt fordert 


Sodann erſtattete Kaufmann Ahlborn⸗Gotha 


den Kaſſenbericht. Das Vermögen der Kaſſe beträgt 
66 000 Mark, das der Götz⸗Stiftung 106 000 Mark, B 


Mark. Dem 


Für eine Gedenktafel im Römer in Frankfurt 


am Main, wo das letzte deutſche Turnfeſt ſtattge⸗ 
funden hat, wurden 1500 Mark bewilligt. 
einen Antrag, daß die Zuwendungen aus der Mil⸗ 
lionenſpende für die Jugendbewegung beſſer ver⸗ 
teilt werden ſollen, wird zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen, da die Mehrzahl der Unterſtützungsgeſuche 
geregelt worden ſei. 


über 


ſozialen e erſtattete zunächſt der 
ſekretär Liz. 

bericht. 
immer mehr nach innen und außen an Kraft zuge 
nommen. 
Zähigkeit und Treue an ihm feſt, die bewunderns⸗ 
wert iſt. 
und freundlich gegenüber; aber die Behauptung, 
daß wir Sozialdemokraten wären, 
Wir werden zeigen, daß wir weder Dummköpfe, noch 
Reaktionäre, noch Volksbetörer ſind. 
uns nicht nur an geiſtreichen Vorträgen erfrenen, 
ſondern wir wollen 
chriſtlich⸗ſoziale Menſchen werden. Wir treiben auch 
keine Kirchenpolitik, ſondern laſſen jeden zum Wort 
kommen, der freien und frommen Geiſtes iſt. 
Redner teilte dann mit, daß Geheimrat Profeſſor 
Dr. von Harnack zum zweiten Ehrenpräſidenten des 
Kongreſſes ernannt worden ſei. 
präſident iſt Geheimrat Profeſſor Dr. Wagner. Er 
konſtatierte ferner, daß Harnack fein Amt als Präſi⸗ 
dent nur wegen Überbürdung niedergelegt habe, 
nicht aber etwa, weil ihm der Kongreß zu liberal 
geworden ſei. — Hierauf wandte ſich der Kongreß 
dem letzten Thema, der Wohnungsfrage in den 
Städten, zu. Der Referent, Profeſſor Rud. Eber- 
ftad t- Berlin, führte aus: c 
Städtebau find nur zu verſtehen, wenn wir fie er- 
faſſen als einen Teil der neuzeitlichen Bevölkerungs⸗ 
i e eine Bewegung von ſo gewaltiger Größe, 
wie ſie kei 

kannt hat. 
wälzung der Induſtrietechnik und die Ausbildung 
der Großinduſtrie, die feit Anfang des 19. Jahr⸗ 
hunderts fortwährend neue Arbeitermaſſen heran⸗ 
zog. Für dieſe Hunderttauſende war Anterkunft zu 
beſchaffen 


25. evangeliſch⸗ſozialer Uongreß. 
Eſſen, 30. Mai. 
In der heutigen Schlußſitzung des evangeliſch⸗ 
General⸗ 
chneemelcher Berlin den Jahres⸗ 
Der Kongreß habe ſeit ſeiner Gründung 


Seine Mitglieder halten mit einer 
Der Sozialdemokratie ſtehen wir ruhig 
iſt ein Unſinn. 
Wir wollen 


ernſtlich arbeiten, daß wir 


Der 


Der erſte Ehren⸗ 


Wohnungsfrage und 


n uns vorausgehender Zeitabſchnitt ge- 
Den Ausgangspunkt bildete die Wm- 


Man verwendete zunächſt die Innen⸗ 


Leid, im Herzen jubelnde Freude — über den 
erſten freundlichen Blick! 3 

Oder war's eine Täuſchung geweſen? 
Martha ſtand noch und ſah ihm nach, als die 
Mutter rief. Sie warf noch einen langen 
Blick hinauf nach dem dürftigen Häuschen und 
folgte dem Rufe. ? 

„Ach Mutter“, jagte fie drinnen, „es ift am 
Ende beſſer, ich gehe gleich mal hinauf und 
ſehe, was die alte Frau Hagedorn macht.“ 

„Recht hajt du, Marthchen! Dahier iſt noch 
ein Tröpfchen Kakao, dahier die Semmel 
nimmſt du mit. Sag einen ſchönen Gruß, und 
wir ließen uns erbundigen. Guck gleich bischen 
nach, wo's fehlt; fon Mädchen wie du muß ja 
doch ſchon wiſſen. Und bleib nicht ſo 
lange.“ 

Martha hatte Topf und Gebäck in ein 
Handkörbchen getan und machte ſich auf den 
Weg. 

Das Herz ſchlug ihr, der Herbſtwind ſtrich 
kalt über ihre heißen Wangen. Sie ſtieg 
langſam, um das Getränk nicht zu verſchütten. 
Gerade als ſie den Gartenzaun erreichte, brach 
die Sonne durch den Nebel. 

Um ſich ein wenig erſt zu verſchnaufen, 
blieb das junge Mädchen ſtehen, ſah mit einem 
ſcheuen Blick nach dem nur noch wenige Meter 
entfernten baufälligen Häuschen und wandte 
ſich dann dem Tale zu. 

Sie war überraſcht von dem Anblicke, der 
ſich ihr von hier oben bot. Das ganze Dorf 
konnte man überſehen, gerade unten lag ihr 
Elternhaus, aus dem Garten leuchteten die 
roten Apfel. Sie ſah Lieschen im Graſe die 
abgefallenen Früchte aufleſen. Drüben 
ſchaute die Mühle aus dem Exlengebüſch. Alles 
in blendendem Sonnenſcheine. 

Plötzlich kam ſie ſich wie eine ertappte 
Sünderin vor. 


ét. 


flächen und Hofflächen. Ferner wurden vorhandene 
Baulichkeiten, Schuppen, Lagerhäuſer und ſo weiter 


zu Wohnzwecken umgewandelt. Altere Häuſer wur⸗ 
den in Kleinwohnungen aufgeteilt. Im übrigen 
baute man planlos und regellos ohne jede Vor⸗ 
kehrung für die dicht zuſammengedrängte Zuſatz⸗ 
bevölkerung. Der Ausbruch der Cholera 1 ohn 
1830 zeigte die Gefahren ſchlecht angelegter Wohn⸗ 
bezirke, und zum erſtenmale bewies jetzt die Allge⸗ 
meinheit Intereſſe für die Wohnungsfrage. In 
England zuerſt wurde eine neue Hygiene des Städke⸗ 
baues geſchaffen. Auf dem Feſtland fiel die Füh⸗ 
rung zunächſt an Frankreich. In Berlin wurde im 
Jahre 1863 der neue Bebauungsplan geſchaffen und 
damit die Mietskaſerne als allgemeines Syſtem der 
Bauweiſe feſtgelegt. Der neuzeitliche Städtebau 
beruht auf der Erkenntnis, daß die Stadtanlage dem 
Stande und der Schichtung der ſtädtiſchen Bevölke⸗ 
rung entſprechen muß. Hierbei zeigte es ſich, daß 
das ſozial ſchlechte Bauſyſtem auch zugleich das wiri 
ſchaftlich ungünſtige iſt. Die ſchlechten ſtädtiſchen 
Bauformen ſind künſtlich herbeigeführt. Die wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſittlichen Beſtrebungen ſind ein und 
dasſelbe. Der Vortragende gab hierauf eine Schil⸗ 
derung der Entſtehung des neuen Bauſyſtems in 
Deutſchland. Fehlerhaft ſei der Kultus der Straße. 
Wir treiben in Deutſchland keinen Städtebau, ſon⸗ 
dern in Wirklichkeit Straßenbau. Dieſer Straßen⸗ 
luxus iſt das erſte Mittel, um den Zwang ſchlechter 
Bauformen hervorzubringen. — An zweiter Stelle 
ſprach Beigeordneter Schmidt ⸗Eſſen, der an der 
Hand von Lichtbildern die Entwickelung Eſſens ven 
einer idylliſchen Landſtadt zu einer modernen Groß⸗ 
ſtadt zeigt. — In der Diskuſſion wurden vor allem 
die Urſachen der hohen Mietspreiſe erörtert. Eine 
Schuld än dieſen trage nicht nur die Boden⸗ 
pekulation, ſondern auch die Gemeinden und der 
Fiskus. Der Kriegsminiſter habe ja ſelbſt das 
Tempelhofer Feld verkauft, das nun mit Miets⸗ 
kaſernen bebaut werden ſoll. 

Damit war die Tagesordnung erledigt, da ein 
Beſchluß nicht gefaßt wurde, und der Vorſitzer, 
D. Baumgarten- Kiel, ſchloß die Verſammlung 
mit einem Dank an die Teilnehmer des Kongreſſes 
— . ——̃ —̃̃— 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 29. Mai. (Einen Mitreiſenden ans 
geſchoſſen.) Der Maler Lepardowski aus Culm, 
der ſich auf der Fahrt von Berlin nach Haufe 
beſand, ſchoß am Vormittag des erſten Pfingſt⸗ 
feiertages kurz vor der Bahnſtation Damerau 
mit einem Revolver einem Mitreiſenden 4. Klaſſe 
in die Wange. Der Täter wurde auf dem 
hieſigen Bahnhöfe verhaftet. Der Verletzte mußte 
in Damerau ausgeſetzt und in ärztliche Behand⸗ 
fund gegeben werden. Ob Unvorſichtigkeit oder 
ein Anſchlag vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt. 

Dt. Eylau, 30. Mai. (Tod auf den Eiſen⸗ 
bahnſchienen.) Zwiſchen Bahnhof Dt. Eylau⸗ 
Stadt und Bahnhof Dt. Eylau wurde in ver⸗ 
gangener Nacht die Leiche eines unbekannten 
Mannes auf dem Bahngleiſe aufgefunden. Der 
Mann iſt auſcheinend von einem der vor Mitter⸗ 
nacht die Strecke paſſierenden Züge überfahren 
und getötet. 


Marienburg, 27. Mai. (Jugendlicher Selbſt⸗ 
mörder.) Aus Neuhof wird den E. N. N. be⸗ 
richtet: Bruno Schröter, das 9 Jahre alte Kind 
des Handelsmannes Heinrich Schröter 
Schlammſack, hat ſich am Dienstag im Werder⸗ 


Sie ſchritt in deutlich gefühlter Verwir⸗ 
rung der ſchmutzigen Türe zu. Als ſie die Hand 
auf den klapprigen Drücker legte, kamen auch 
ſchon aus den benachbarten Tagelöhnerhütten 
eine Anzahl Kinder neugierig herbeigerannt 
und ſtellten ſich in reſpektvoller Entfernung 
auf, die ſchmutzigen Verlegenheitsfinger in 
Mund oder Naſe. 

Der Drücker quietſchte, eine Ziege meckerte 
verwundert. Zaghaft trat Martha ein in den 
übel gepflaſterten Flur. Ein ſcharfer Stall⸗ 
geruch ſtrömte dem jungen Mädchen entgegen, 
und in der Unficherheit ſtieß es mit der Schul⸗ 
ter an einen eiſernen Tiegel am Wandbrett, 
der lärmend gegen irdene, blaugeſprenkelte 
Töpfe baumelte. N 

Leiſe klopfte die barmherzige Samariterin 
an die Türe. Sie lauſchte geneigt, die Kinder 
lärmten draußen. Doch vernahm ſie die müh⸗ 
ſame Stimme: „Nur herein!“ 

Warmer Dunſt ſchlug ihr ins Geſicht. Zö⸗ 
gernd und mit ſchnellen Blicken ſich orientie⸗ 
rend trat ſie ein. 

„Guten Morgen, Frau Hagedorn!“ Ihr 
war ordentlich ſchwindelig. Sie ſetzte das 
Körbchen ſchnell auf den Tiſch ab und trat an 
das Bett. Die Alte hatte freundlich und er⸗ 
ſtaunt den Gruß erwidert, aber über den An⸗ 
blick, den ſie bot, erſchrak Martha heftig. 

Wie alt war das Mütterchen in den paar 
Tagen geworden! Die lederfarbene Haut hing 
ſchlaff über den hervorgetretenen Knochen des 
kleinen Geſichtchens, aus dem namentlich die 
Naſe ſo ſeltſam herausſtand. Die Augen lagen 
mattglänzend tief in den Höhlungen, von 
dunklen Schatten umgeben, das Haar bedeckte 
den Kopf wie ein Knäul graugelben Werges. 

„Ach, Sie haben ſich ſelber bemüht, ich 
wollte es ja garnicht haben!“ ſagte dankbar 
und beſcheiden die Kranke. Die freudige Er⸗ 
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regung machte ihre Stimme feſter. 


aus 


` 


am Schreibtiſch ſaß, betroffen. 


graben zu Neuhof ertränkt. Furcht vor Strafe 
iſt der Beweggrund zur Tat. 

Danzig, 30. Mai. (Eine neue Hofdame der 
Kronprinzeſſin.) Gräfin Cecile v. Keyſerlingk ift 
zur Hofdame der deutſchen Kronprinzeſſin ernannt 
worden. Die junge, am 28. Juni 1891 geborene 
Gräfin iſt die zweite Tochter des Grafen Heinrich 
v. Keyſerlingk, Fideikommißherrn auf Neuſtadt, 
Herrenhausmitgliedes und Generallandſchafts⸗ 
direktors von Weſtpreußen, aus deſſen Ehe mit 
Cecile v. Below⸗Rutzau. Ein Bruder der neuen 
Hofdame der Kronprinzeſſin, Graf Archibald⸗ 
Botho v. Keyſerlingk, ift Leutnant im erſten Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment Nr. 1, deſſen Kommandeur der 
Kronprinz iſt. Die Kronprinzeſſin hatte die junge 
Komteſſe erſt in dieſem Winter in Danzig kennen 
gelernt und alsbald auch den Eltern auf Schloß 
Neuſtadt einen Beſuch abgeſtattet. 

Danzig, 30. Mai. (Verſchiedenes.) Kronprin⸗ 
zeſſin Cäcilie, die nach der Abreiſe ihres Gemahls 
am letzten Freitag bis geſtern beim däniſchen 
Königspaar auf Schloß Sorgenfrei zu Beſuch ge⸗ 


weilt hat, trat geſtern Abend 8.10 Uhr mit dem 


Berliner Schnellzuge die Rückreiſe an. Die 
Kronprinzeſſin wurde vom Königspaar im Auto⸗ 
mobil zum Bahnhof geleitet, wo auch Prinz 
Harald und andere Mitglieder der dänſſchen 
Königsfamilie, ſowie der deutſche Geſandte von 
Waldthauſen zur Verabſchiedung erſchienen waren. 
Die Kronprinzeſſin verabſchiedete ſich aufs herzlichſte 
von ihrer Schweſter, der Königin Alexandra, und 
von König Chriſtian. Heute früh ift die Kron⸗ 
prinzeſſin in Berlin eingetroffen und hat gleich 
die Weiterreiſe nach Danzig angetreten, wo ſie 
nachmittags 2.42 Uhr eintrifft. — Für das Aka⸗ 
demiſche Olympia hat der Kronprinz im ganzen 
6 goldene Plaketten für die leichtathletiſchen Hoch⸗ 
ſchulmeiſterſchaften und drei für die Tennis 


meiſterſchaften geſtiftet. — Zu dem Tode der drei p 


Putziger Matroſen erfahren die „D. N. N.“, daß 
die beiden anderen Verunglückten am 3. Feier⸗ 
tag Nachmittag tot in der See bei Kußfeld ge⸗ 
funden wurden. Während die Leiche des 
Matroſen Jenſen heute Mittag 1 Uhr nach 
Hamburg überführt wurde, werden Bauer und 
Freitag in Putzig Morgen Nachmittag 7,4 Uhr 
beigeſetzt. — Die Aktiengeſellſchaft Wieler & 
Hardtmann beabſichtigt infolge der ſtarken Aus⸗ 
dehnung der deutſchen und ruſſiſchen Zuckerinduſtrie 
die Errichtung zweier techniſch gut ausgerüfteter 
Etagen⸗Lagerhäuſer auf einem Grundſtück in der 
Nähe des Weichſelbahnhofes mit einem Geſamtkoſten⸗ 
aufwand von 1 350 000 Mark. Das Aktienkapi⸗ 
tal ſoll dieſerhalb um 750 000 Marl erhöht und 
für den Reſtbetrag Obligationen ausgegeben 
werden. Die Generalverſammlung genehmigte 
heute dieſe Anträge des Auffichtsrates. — Auf 
dem kleinen Kreuzer „Breslau“ verunglückte beim 
Ausheben der Boote aus den Davits der Ober⸗ 
matroſe Behr ſehr ſchwer. Er trug ſchwere 
Bruſtquelſchungen davon und verletzte ſich die 
linke Hand durch Zerreißen bedeutend. Der 
Bordarzt hatte fih kurz vorher zufällig an Land 
begeben und jo wurde Herr Dr. med. Wobbe zu 
dem Verunglückten gerufen, dem er einen Not⸗ 
verband anlegte und deſſen Überführung ins 
Garnifonlazarett angeordnet. Die Verletzungen 
follen ſchwer, aber nicht lebensgefährlich fein, 
Rastenburg, 27. Mai. (Todesfall.) Am 
erſten Feiertage verſchied in Königsberg, wo er 
Heilung von einem Herzleiden ſuchte, der Landrat 
des Kreiſes Rastenburg, Freiherr Schmidt von 
Schmidtseck, Fideikommißbeſitzer in Woplauken. 
Der Verſtorbene ſtand ſeit 1895 an der Spitze 
des Kreiſes und gehörte vielen Vereinigungen, 
U. a. den Carlshöfer Anſtalten in leitender 
Stellung an. i 
$ Königsberg, 26. Mai. (Todesfall.) Sani⸗ 
tätsrat Dr. Karl Borbe, einer unſerer bedeutend⸗ 
ſten Augenärzte, iſt plötzlich aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden. Ein Herzſchlag hatte ihn, während er 
Der Verſtorbene 


ämig zupfte fie die Armel ihrer dunklen 
Jacke über die Armröhren, über die die dunk⸗ 
len Adern gleich dünnen Schlangen krochen. 
„Aber Ernſt konnte doch garnicht anders!“ 
ſagte beruhigend Marthchen und holte den 
rb. „Mutter ſchickt einſtweilen was zum 
Frühstück! Ich will mal gleich eine Taſſe 
holen.“ 
Sie entſann ſich, Taſſen oben auf dem 
Wandbrett im Flur lb zu haben, ging 
leiſe und eilend und goß die blaugeränderte, 
1 Pa größte halb voll des braunen Ge- 


Die Augen des alten Mütterchens waren 
ihren Bewegungen mit Rührung und Wohlge⸗ 
fallen gefolgt. Als ſie den Trank braun 
fließen ſah, rief die Kranke freudig erſchrocken: 
„Ach du meine Zeit, doch gar Schokolade. Du 
lieber Gott du!“ Das letztere klang wie ein 
Dankgebet, ſie hatte dabei auch ordentlich die 
55 e o 

rthchen erlangte nach und nach die ge- 
wohnte Sicherheit a „Na jo 1 5 
iſt es nun nicht nicht gleich, Schokolade trin⸗ 
ken wit, wenn Sie wieder gefund ſind“, da⸗ 
mit reichte fte lächelnd die Taſſe. Dieſe zit⸗ 
terte ein Weilchen in den dürren Händen. „Da 
werden wir wohl keine mehr zuſammen trin⸗ 
ken! ſagte die Kranke dann mit einer unheim⸗ 
lichen Ruhe und Feſtigkeit, und Marthchen 
empfand ſchon wieder gegenüber dieſem armen 
Weſen jene peinliche Qual, keinen rechten 
Troſt zu finden. „Nun, nun, ſo ſchlimm wird 
es doch nicht ſein!“ ſagte jie zuverſichtlicher, 
als ſie war. Die Alte ſchüttelte nur mit dem 
Kopf und trank begierig. 
Marthchen warf einen Blick durchs Fenſter. 
Am untern Rande klebten draußen zwei 
flachsköpfige Kindergeſichter, die Lippen auf 
das Holz gepreßt, die Augen weit aufgeriſſen. 
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war geborener Königsberger und hat fein ganzes 
Leben. hindurch in unſerer Stadt in feinem Bes 
rufe gewirkt. 

Gneſen, 26. Mai. (Ein tötlicher Unglücksfall) 
trug ſich vor dem Pfingſtfeſt bei dem Landwirt 
Czapla in Zechau zu; während der Wäſche trugen 
die Waſchfrauen einen Keſſel mit ſiedender Stärke 
zur Abkühlung auf den Haf. An dem Keſſel 
machte ſich nun in einem unbewachten Augenblick 
das 3 Jahre Kind des Czapla zu ſchaffen, es fiel 
in den Keſſel hinein und erlitt ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden, daß es bald darauf verſtarb. 

Poſen, 27. Mai. (Tödlicher Sturz von der 
Treppe.) Der Haushälter Johann Barnidi, 
Friedrichſtraße 10 wohnhaft, fiel vorgeſtern die 
zu ſeiner Wohnung führende Kellertreppe hinunter 
und erlitt hierbei einen Schädelbruch, an deſſen 
Folgen er geſtern geſtorben iſt. 

„Poſen, 28. Mai. (Eröffnung des ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fortbildungskurſus.) Heute Bor- 
mittag 9 Uhr erfolgte in der königl. Akademie 
die Eröffnung des ſtaatswiſſenſchaftlichen Fort⸗ 
bildungskurſus durch den Oberpräſidenten Exz. 
Dr. Schwartzkopff. Nach einer Begrüßungsan⸗ 
ſprache des Herrn Oberpräſidenten begann Ober- 
verwaltungsgerichtsrat Schiffer mit ſeinem Vor⸗ 
trage über „Die Reorganiſation der preußiſchen 
Verwaltung“. An der Eröffnungsſitzung nahmen 
teil 147 auswärtige Herren und eine Anzahl 
Poſener Herren. Geſtern veranſtaltete die ſtaats⸗ 


wiſſenſchaftliche Abteilung der Deutſchen Geſell⸗ L 


ſchaft für die Kurſusteilnehmer einen Bierabend, 
zu dem etwa 100 Perſonen erſchienen waren. 
Außer einer Anzahl Vorträgen von auswärtigen 
und hieſigen Gelehrten finden Beſichtigungen von 
Anſiedlungen und landwirtſchaftlichen Großbe⸗ 
trieben in der Provinz Poſen ſtatt. Am 9. Juni 
wird eine Studienreiſe nach Thorn⸗Marienburg 
anzig unternommen. — Die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Wilms, Oberregierungsrat Dr. Hayeſſen, 
Landrat Graf Schack v. Wittenau und Kommer⸗ 
zienrat Michalowski beteiligen ſich an einer 
Studienreiſe nach Rußland, die vom 25. Mai 
bis 9. Juni ſtattfindet und von der Verliner Ver⸗ 
einigung für ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung ver⸗ 
anſtaltet wird. 
Poſen, 28. Mai. (Aus der Geſellſchaft.) Die 
älteſte Tochter, Eliſabeth, unſeres früheren Ober⸗ 
präſidenten v. Waldow und ſeiner Gemahlin, geb. 
v. Werder, hat ſich mit dem Leutnant im Küra⸗ 
ſſier⸗Regiment Königin, Karl Magnus v. Knebel 
Doeberitz⸗ Friedrichsdorf verlobt. 

Poſen, 30. Mai. (Zur Poſener Univerſitäts⸗ 
frage.) Oberbürgermeiſter Dr. Wilms hat ſoeben 
unter dem Titel „Akademie oder Univerſität“ eine 
Broſchüre herausgegeben, in welcher er die Er⸗ 
weiterung der Poſener Akademie zur Volluniver⸗ 
ſität befürwortet. 

Czarnikau, 27. Mai. (Ein ſchweres Renkontre 
mit Wilddieben) hatte der Fiſcher Zick aus 
Straduhn. Er überraſchte die Arbeiter Gebrüder 
Krüger und Otto Lenz aus Zaskerhütte. Der 
Arbeiter Lenz ſchoß auf den Fiſcher und ſeinen 
Begleiter und verwundete den Fiſchereigehilfen. 
Mit Hilfe der Schönlanker Polizei wurde darauf 
das Gehöft des Krüger umſtellt. Als ſich die 
Wilddiebe dort einfanden, beantwortete Lenz die 
Aufforderung ſich zu ergeben, mit einem zweiten 
Schuß, der zum Glück fehl ging. Erſt nach ver⸗ 
zweifelter Gegenwehr gelang es, die vier Wilderer 
zu verhaften. 

Bütow i. Pom., 27. Mai. (Schwere Strafe.) 
Der 13 Jahre alte Schüler Johannes B. aus 
Damsdorf legte am 9. November auf die Schienen 
der Eiſenbahn Damsdorf—Bütow mehrere große 
Steine, um zu ſehen, was daraus werde. Durch 
die Achtſamkeit des Lokomotivführers wurde 
jedoch ein Unglück verhütet. Das Urteil lautete 
wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes 
auf ein Jahr Gefängnis. 


———— E 
Beide fuhren zurück, eins mußte dabei wohl 
vom Sims abgerutſcht ſein, es tat einen 
Plumps, und gleich darauf erhob ſich ein kläg⸗ 
liches Schreien. Martha lief zum Fenſter, um 
zu ſehen, ob ein Unglück geſchehen ſei. Altere 
Geſchwiſter aber hatten ſcheltend und tröſtend 
das Wurm bereits aufgezerrt und ſchleiften es 
mit ſich fort. 

Die Kranke mußte die Stimmen erkannt 
haben. „Es ſind die Kinder aus dem Ge⸗ 
meindehauſe drüben, dem Hirten ſeine Weiß⸗ 
köpfe, armes Chor. Aber einen guten Marks 
haben ſolche Kinder.“ Sie lächelte. „Ich 
habe ihnen jeden Tag von der übrigen Ziegen⸗ 
milch gegeben, das wiſſen ſie nicht anders und 
warten drauf. Gott, die Leute mit zehn 
Kindern, das iſt ein Elend, da muß man ſchon 
ein bischen aus Nachbarſchaft zugeben. Ach 
vielleicht könnten wir ihnen von dem Kakao zu 
koſten geben.“ Sie hielt Marthchen ihre leere 
Taſſe hin, die dieſe anfüllte, um ſie zur Türe 
hinauszutragen. 

„Schade“, rief Mutter Hagedorn noch, „die 
Geſichter von der Bande möchte ich ſehen.“ 
And ſie lachte. 

„Kommt mal her, ihr Kinder!“ rief draußen 
Marthchen und winkte mit der Taſſe. 

Etwa ſo ſechs Kinder ſtanden auf dem 
Wege. Sie drehten ſich nach ihr erſchrocken um, 
ſtanden aber wie angewurzelt. Endlich bewegte 
ſich das mutigſte, machte einige zaghafte 
Schritte nach rückwärts, ſtieg dabei dem Hinter⸗ 
mann auf die nackten Zehen; der ſchrie und 
ſchleuderte ihn nach vorn, und im Nu ſtob die 
ganze Schar davon; Marthchen mußte lächelnd 
wieder abziehen. 

Als das junge Mädchen die Stube verlaſſen 
hatte, war Mutter Hagedorn mit einem müden 
Zug in dem eben noch belebten Geſichtchen auf 
das Kiſſen zurückgeſunken, mit einem tiefen, 


Geſamtverband der evangeliſchen 
Arbeitervereine Deutſchlands. 


Königsberg, 29. Mai. 

Der Geſamtverband der evangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereine Deutſchlands trat hier uten a o zahl⸗ 
reicher Beteiligung von Vertretern aller ange⸗ 
ſchloſſenen Verbände ſowie von Vertretern der Be⸗ 
hörden und der befreundeten Organiſationen zu 
ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung zuſammen. 
Vom Miniſter des Innern, v. Dallwitz, lag fol- 
ende Begrüßungsdepeſche vor: „Des ſegensreichen 

irkens des Geſamtperbandes der evangeliſchen 
Arbeitervereine gedenke ich gern bei Beginn ſeiner 
diesjährigen Tagung, der ich beſten Verlauf wünſche. 


v. Dallwis, Staatsminiſter und Miniſter des In⸗ d 


nern. — Die Verhandlungen wurden eingeleitet 
durch eine Kundgebung der evangeliſchen Ar⸗ 
beitervereine Oftpreußens auf dem Herzogsacker, 
bei welcher der Vorſitzer der oſtpreußiſchen Arbeiter⸗ 
vereine, die etwa 1200 Mitglieder umfaſſen, Super- 
indentend Graf ⸗Preuß.⸗Holland eine Anſprache 
hielt, in deren Verlauf er ausführte, daß die evan⸗ 
geliſchen Arbeitervereine nicht nur aus Pflicht⸗ 
gefühl, ſondern mit dem Herzen zu Kaiſer und Reich 
ue a 85 in schl un hin Liebe 
getan jeten. Daran ſchloß fih ein Feſtzug dur 
die Stadt und eine Feſtfeier in der Feſthalle 1 
Königsberger Tiergartens, wo in Gegenwart der 
Ehrengäſte der Generalſekretär des Geſamtver⸗ 
bands Martin⸗Witten a. d. Ruhr, ſich über die 
religiöſe, nationale und ſoziale Arbeit der evan⸗ 
geliſchen Arbeitervereine Deutſchlands verbreitete. 
ebhaften Beifall erzielte er, als er die Forderung 
an die epangeliſchen Arbeitervereine Königsbergs 
richtete, bei den nächſten Wahlen Königsberg von 
ſeiner ſozialdemokratiſchen Reichstagsvertretung zu 
befreien. Mehr noch als bisher müßten die evan⸗ 
geliſchen Arbeitervereine Volksmiſſion treiben und 
den Kampf führen gegen diejenigen, welche das 
Evangelium in Mißkredit zu bringen ſuchten. Der 
Schlachtruf müſſe lauten: „Gegen die Ne⸗ 
gation und das zerſetzende Gift des 
onismus und Atheismus und gegen 
den Abbau des nationalen Gedankens 
im arbeitenden Volke durchdie Sozial⸗ 
demokratie!“ Der Redner erinnerte dann an 
die bekannten Ausführungen des Abgeordneten 
Scheidemann und bemerkte im Anſchluß daran, die 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ſeien Männer, 
die nie ihr Brod im Schweiße ihres maenas ver⸗ 
dient, es nie mit Tränen gegeſſen hätten, Männer, 
die der Gedankenwelt des Arbeiters weltfremd 
gegenüberſtänden. Dieſen feigen Schandbuben ſollte 
man zurückgeben und antworten, daß ſie nicht wert 
ſeien, in unſerm Vaterland Herberge gefunden zu 
haben. Im Anſchluß daran hielt der oſt⸗ 
preußiſche Verband der evangeliſchen Ar⸗ 
beiter⸗ und Volksvereine ſeine Hauptverſammlung 
ab, in deren Verlauf ebenfalls dem Bedauern Aus⸗ 
druck gegeben wurde, daß die Stadt Königsberg 
wieder von den Sozialdemokraten erobert worden 
ſei. Anderſeits wurde auch anerkannt daß die 
übrigen oſtpreußiſchen Wahlkreiſe bei den etzten 
Wahlen ſich verhältnismäßig gut gehalten hätten, 
und dies ſei neben den bürgerlichen Parteien vor 
allem auch der treuen Mitarbeit der evangeliſchen 
Arbeitervereine zu danken. Es wurde betont, daß 
die Mitglieder der evangeliſchen Arbeitervereine 
ſich auch gewerkſchaftlich organiſieren müßten, um 
dem Werben der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften 
gegenüber feſt zu bleiben. Die Frage der e 
Gewerkſchaften wurde dann noch 
örtert und ihre Ausdehnung gefordert, um den unter 
ſozialdemokratiſcher Flagge ſegelnden freien Ge- 
werkſchaften mit Erfolg begegnen zu können. — In 
der Debatte bemerkte der Verbandsſekretär 
Barkei⸗Königsberg, daß die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften in Ostpreußen noch nicht jo recht vorwärts 
kämen. Die Arbeiter, auch die chriſtlich organiſier⸗ 
ten, hätten nicht nur das Recht, ſondern auch die 
Pflicht, für die Beſſerung ihrer wirtſchaftlichen 
Lage einzutreten, zumal die Lohnverhältniſſe an 
vielen Stellen noch ſehr verbeſſerungsbedürftig 
ſeien. Das ſollten auch die Arbeitgeber bedenken 
und ſich danach richten. Wenn die Bude erft brenne, 
jet es meiſt zu ſpät mit dem Löſchen. — Es wurde 
ſodann ein Antrag des Pfarrers Reidys⸗ Memel 
angenommen, der lautete: Die Verſammlung des 
Verbandes erklärt es für durchaus nötig, die Grün⸗ 
dung der chriſtlichen Gewerkſchaften in Oſtpreußen 


und in den Füßen. And die Müdigkeit! Dies⸗ 
mal, ja diesmal, ſie fühlte es ganz genau. So⸗ 
weit war ſie's ja auch zufrieden, wenn nun 
Ja, das war ja eben das „Wenn nur.“ ... 
Sie ſagte nicht was, fte ſeufzte nur wieder jo 
mit ganzem Leib und ganzer Seele. 

Dieſen Seufzer hörte gerade noch Marth⸗ 
chen beim Eintreten, und es ſchnitt ihr ins 
Herz. 

Indem ſie der Kranken den von den Kin⸗ 
dern verſchmähten Kakao anbot, fragte ſie be⸗ 
ſorgt: „Ach, Frau Hagedorn, es iſt vielleicht 
doch beſſer, wenn wir nach dem Arzte ſchicken, 
da Sie ſo große Schmerzen haben?“ 

Mutter Hagedorn lehnte aber Kakao und 
Doktor ab und antwortete mit freundlicher 
Wehmut: „Wenn man den lieben Gott ſo 
deutlich hat locken hören, Fräulein Marthchen 
dann muß man ſich nicht hinter den Doktor 
verſtecken wollen. Es hätte keinen Zweck. Bei 
uns alten Leuten nicht. Hinausgeworfenes 
Geld. Ach, die Wehtat ift ja auch fo ſchlimm 
garnicht!“ 

Sie brach plötzlich ab, als ſcheue fie ſich, dem 
doch immerhin fremden Mädchen den Kummer 
ihres Herzens, auf das ſie beide mageren Händ⸗ 


chen gefaltet drückte, zu offenbaren. Sie rang 


mit ſich. Sie hätte es wohl gern einmal aus⸗ 
geſprochen. Bei der Beichte wollte ſie es dem 
Hern Pfarrer anvertrauen. Ernſt wollte ja 
auf ihren dringlichen Wunſch den Pfarrer 
bitten, ſobald als möglich dem Herrn in der 
Tagelöhnerhütte den Tiſch zu decken — zum 
letzten Nachtmahle. Das junge Ding hat ja 
ein weiches, mitfühlendes Herz, ſie weiß es 
ſeit jenem Abend im Gaſthaus. Aber der Herr 
Pfarrer, der ſelber Kinder hat, hat wohl mehr 
Verſtändnis für ſolchen Kummer. 
(Fortſetzung folgt.) 


es Näheren er⸗ 


ſchmerzlichen Seufzer. Das Reißen, im Rücken B 


mit allen Mitteln zu fördern. Sie beauf⸗ 
tragt den Verbandsvorſtand, mit dem 
Zentralausſchuß der chriſtlichen Gewerkſchaften 
deswegen in Verbindung zu treten. — Am Abend 


des erſten Verhandlungstages erfolgte die Grün⸗ 
dung eines evangeliſchen Arbeiterinnen⸗Vereins. 
30. Mai. 
In den fortgeſetzten Verhandlungen begrüßte als 
Vertreter der Staatsregierung Oberpräſident von 
Windheim die Delegierten, indem er ausführte, 
daß der Kongreß gewiß ſein dürfe, daß die hohen 
Ziele, denen er zuſtrebe, um die deutſchen arbeiten⸗ 
den Volksmaſſen bei unſerer Kirche und bei unſe⸗ 
rem teuren evangeliſchen Glauben zu erhalten, ſi 
daneben in ihren nationalen und monarchiſchen Ge⸗ 
fühlen zu beſtärken, volle Anerkennung finde. In 
er Zeit der allzu leidenſchaftlichen politiſchen 
Kämpfe und des ſozialdemokratiſchen Terrorismus 
gehöre großer Mut dazu, ſich zu einem Programm zu 
bekennen, wie es die evangeliſchen Arbeitervereine 
aufgeltellt haben. Die Maßloſigkeit der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Angriffe im Parlament hat uns allen die 
heiße Schamröte ins Geſicht getrieben. Die Sozial⸗ 
demokraten haben ſich dabei Blößen gegeben, die für 
die Beſtrebungen des evangeliſchen Arbeitervereins 
einen günjtigen Boden zu ihrer Verbreitung bilden, 
Daran gelte es nachdrücklich zu arbeiten. (Lebhafter 
Beifall.) — Weiterhin begrüßte der Präſident des 
königlichen Konſiſtoriums D. Kähler, der Ge⸗ 
neralſuperintendent der Provinz Oſtpreußen D. 
Braun die Verſammlung. Der Verbandsvorſitzer 
Pfarrer Lic. D. Weber⸗M.⸗Gladbach richtete dar⸗ 
auf an die Kirchenbehörden die Bitte, dafür zu 
ſorgen, daß innerhalb der Kirche der Arbeiterſtand 
mehr berückſichtigt werde, als bisher. Nach weiteren 
Begrüßungsanſprachen beſchäftigte ſich die Verſamm⸗ 
lung mit der Frage: „Was kann geſchehen. um 
die evangeliſche Apbeitervereinigung 
immer mehr auch in ländliche Kreiſe hin⸗ 
einzutragen, und welche Forderungen ergeben 
ſich daraus für die Erweiterung unſeres Programms. 
ge legte der Referent Arbeiterſekretär Veer⸗ 
ingen folgende Leitſätze vor: In richtiger Er⸗ 
kenntnis der drohenden Gefahr und der Bedeutung 
der Landarbeiter für die chriſtlich⸗nationale Ar⸗ 
beiterbewegung, für Kirche un Staat iſt es unſere 
Pflicht, die Landarbeiter den chriſtlich⸗nationalen 
Organiſationen zuzuführen. Wer als Gemeindemit⸗ 
glied dieſe Pflicht nicht erkennt, oder dieſe Arbeit zu 
hindern ſucht, verſündigt fiH an feinem Volke und 
einer Kirche. Von gewerkſchaftlicher Organiſation kann 
auf dem Lande nur da die Rede ſein, wo kein kon⸗ 
feſſioneller Verein beſteht. Die Gründung konfeſſto⸗ 
neller Landarbeitervereine in Verbindu mit 
Dienſtboten⸗ und Frauenvereinen iſt energiſch zu 
betreiben. Den Gewerkſchaften kann zurzeit der 
Ackerbeſtellung und Ernte der Streik nicht zugeſtan⸗ 
den werden. Die Landarbeiterpereine follen unter 
Mitwirkung der Gemeinden zunächſt ea Mr- 
beitsnachweiſe gründen, ſowie Baugenoſſenſchaften, 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen u. a. In der Debatte 
bezeichnete Regierungspräſident Dr. Graf von 
Kayſerlingk ſolche Landarbeitervereine gerade 
für den Oſten als durchaus nötig. Es müßten aber 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zuſammen vereinigt 
werden. — Generalſuperintendent D. Braun 
wünſcht, daß der Pfarrer im Mittelpunkt dieſer Be⸗ 
wegung ſtehe. An den heutigen Verhältniſſen ſei 
nicht zuletzt der fortwährende Beſitzwechſel ſchuld, 
man betrachtet heutzutage den Grundbeſitz als 
Handelsobjekt. Wo aber noch ein ſeßhafter Grund⸗ 
beſitzerſtand vorhanden ſei, da ſei auch das Verhält⸗ 
nis zwiſchen Herrſchaft und Dienſtbote patri⸗ 
archaliſch. A | > 
Die Verhandlungen werden morgen fortgejekt.. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. Juni. 1909 f Price, auſtra⸗ 
liſcher Premierminiſter. 1907 f General Billot, ehe⸗ 
maliger franzöſiſcher Kriegsminiſter. 1905 Erdbeben 
auf der weſtlichen Balkanhalbinſel. 1904 Beſetzung von 
Dalny durch die Japaner. 1903 + Julius, Prinz von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg. 1901 * Prinzeß Jo⸗ 
lantha Margherita von Italien. 1901 Antritt der 
Heimreiſe des deutſchen Panzergeſchwaders von Wu⸗ 
jung aus. 1879 Tod des Prinzen Louis Napoleon im 
Zululande. 1859 * Prinzeß Friedrich von Hohen 
zollern, geb. Prinzeß von Thurn und Taxis. 1846 F 
Papſt Gregor XVI. 1825 Seeſieg der Griechen über 
die türkiſche Flotle bei Kaphereus. 1815 * Otto I, 
König von Griechenland zu Salzburg. 1815 F 
Berthier, franzöſiſcher Marſchall unter Napoleon I. zu 
amberg. 1808 Aufhebung der Erbuntertänigkeit in 
Preußen. 1694 Stiftung der Univerſität Halle durch 
König Friedrich J. 


Thorn, 31. Mai 1912. 


— (Juni.) Der Monat Juni, in den wir nun 
eintreten, hat ſeinen Namen, der unverkürzt Junius 
lautet, nach dem erſten römiſchen Konſul Marcus 
Junius Brutus erhalten; die Abänderung in „Juno⸗ 
nius“, d. h. der Juno geweiht, die gefällig der Dichter 
Dvid verſuchte, um die dem Hofe der Cäſaren unlieb⸗ 
ſame Erinnerung an Brutus zu tilgen, hat nicht Ein⸗ 
gang gefunden. Im altdeutſchen Kalender Karls des 
Großen heißt er Brachmonat, well bei der damals üb⸗ 
lichen Dreifelderwirlſchaft das brach liegende Feld im 
Juni bearbeitet wurde. Für uns iſt er der Roſen⸗ 
monat, der nach der Maienluſt der Kindheit die Tage 
der Roſen bringt. Der Juni gilt mit Recht als der 
ſchönſte Monat, der die Vorzüge des Maien mit denen 
des Juli vereint. Die Küche leidet nun nicht mehr not, 
und die Geſelligkeit verſchönt er, nachdem der Wald⸗ 
meiſter verblüht, mit dem Junitrank, der Erdbeerbowle, 
die von den Damen noch höher geſchätzt wird, als der 
Maitrank. Der Landwirt, dem er die Heuernte bringt, 
wünſcht den Monat nur vorübergehend regneriſch, denn, 
nach der Bauernregel: „Juni krocken mehr als naß, 
füllt mit gutem Wein das Faß“, und „Wenn kalt und 
naß der Juni war, verdirbt er meiſt das ganze Jahr“. 
Daß der Siebenſchläfertag (27.) nicht für die Witterung 
der folgenden ſieben Wochen ausſchlaggebend iſt, noch 
der Medardustag (8.) für die Witterung der folgenden 
vierzehn Tage, iſt durch Beobachtung feſtgeſtellt; auf 
Regen an dieſen ſog. Lostagen, d. h. für die Land⸗ 
wirtſchaft entſcheidenden Tagen iſt ebenſo oft ſchönes 
wie regneriſches Wetter gefolgt. Der Juni ift aber vor 
allem der Lichtmonat, in dem Baldur nun Vergeltung 
übt, die Winterrieſen und die Nacht erſchlagend, die 
ihn einſt getötet — freilich wird auch dieſen ein ge⸗ 
heimnisvolles Wort ins Ohr geflüſtert beim Sterben 
und Erblaſſen, das elegiſch mittönt in der Sommerluſt. 
Der Juni bringt uns den längſten Tag, oder vielmehr 
faſt eine Woche längſter Tage. Die Erſchelnung der 
Sommerſonnenwende hat etwas irrationales, unfaß⸗ 
bares. Die Tage werden immer länger, aber nicht 
gleichmäßig vormittags und nachmittags. Der Vor⸗ 


mittag erreicht ſeine größte Länge von 8 Stunden 21 
Minuten, bei Sonnenaufgang um 3.39, bereits am 12. 
Juui und behält dieſe Länge bis 23. Juni; der Nach⸗ 
mittag erreicht ſeine größte Länge von 8 Stunden 24 


Minuten erft am 19. Juni und behält dieje bis zum 1. 
Juli. Wir haben ſomit 5 längſte Tage, vom 19. bis 
23. Juni, an denen die Sonne ſchon um 3.39 auf und 
erſt um 8.24 untergeht, der Tag alſo 16 Stunden 45 
Minuten dauert — ſelbſtverſtändlich nur in unſeren 
Breiten, da in den höheren ein ewiger Tag herrſcht. 
Als Sommersanfang gilt der mittlere der fünf längſten 
Tage, der 21. Juni. Vom 24. Juni ab werden die 
Vormittage, vom 2. Juli ab dann auch die Nachmittage 
allmählich wieder kürzer, der Tag bis Ende Juni um 
5 Minuten. Aber auch unter dem Horizont leuchtet 
uns noch die Sonne, ſodaß wir eine richtige dunkle 
Nacht in den längſten Tagen, und nachwirkend auch 
noch im Juli, nicht mehr haben werden. In die Trini⸗ 
tatiszeit eintretend, feiert die evangeliſche Kirche bis 
Weihnachten keine Feſte mehr, da dſeſe für eine länd⸗ 
liche Bevölkerung berechnet ſind, die nun keine Zeit 
mehr zum Feſtefeiern findet. Katholiſche Feſttage ver⸗ 
zeichnet der Kalender Frohnleichnam (6.), Hera Jeſu⸗ 
Feſt (14.) und Peter und Paul (29.); am 14. ift auch 
Bußtag in Württemberg, der in dieſem Lande in 
keinem Monat fehlt. Möge ſich der Juni ſo geſtalten, 
daß ſich das Dichterwort erfüllt: 7 

Wachſendes Weben täglich neu, 

Auf den Wieſen duftendes Heu, 

Auf den Feldern goldene Saat, 

In der Seele reifende Tat, 

Sonniger Himmel, leuchtend und klar; 

Stolz auf der Höhe prangſt du, o Jahr! 

— (Deutſchnationaler Handlungs⸗ 
gehilfen⸗Verband.) Am Sonntag den 2. Juni 
veranftaltet die Ortsgruppe Thorn im Lulkauer Park 
ein Sommerfeſt; Abfahrt vom Stadtbahnhof 2.35. 

— Der Johannismarkt) der wieder gut 
beſchickt iſt, hat heute begonnen. Der Markt dauert bis 
nächſten Freitag Mittag. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


1% Millionenſtiftung für die königl. Muſeen. 
Friedrich Ludwig Gans in Frankfurt a. M., 
ein bekannter Großinduſtrieller und Kunſtſammler, 
hat ſoeben ſeine großartige Sammlung von Gegen⸗ 
ſtänden antiker Kleinkunſt im Werte von mehr als 
1% Millionen Mark dem unter Leitung des kürzlich 
ernannten Direktors Dr. Th. Wiegand ſtehenden 
Antiquarium der königlichen Muſeen geſchenkt. 

Zur Entdeckung des Erregers der Maul⸗ und 
Klauenſeuche meldet der „Hann Courier“ aus 
Roſtock: Dem Präparator am Roſtocker hygieni⸗ 
ſchen Inſtitut, Herrn Wilhelm Grugel, iſt es 
tatſächlich gelungen, den Erreger der Maul⸗ und 
Klauenſeuche in Kulturen zu züchten, und man hat 
durch Impfungen bereits praktiſche Erfolge erzielt. 
Die Entdeckung iſt bereits vor einem Jahre gemacht, 
bis vor kurzem aber geheim gehalten worden. Ein 
Domänenpächter in Elmenhorſt bei Klütz hat ſchon 
einige Verſuche mit dem Mittel gemacht und über 
die Impfung an Tieren ſeiner Ställe berichtet. 

Danach ift in einem ganz verseuchten Stale am 
13. März einigen geimpften Rindern das Maul 
mit einem Pferdeſtriegel wundgerieben und der 
Schleim erkrankter Tiere in dieſe Wunde gerieben 
worden. Trotzdem wurden die geimpiten Tiere 
nicht angeſteckt. Daraus geht unzweifelhaft der 
Erfolg der Impfung hervor. — Inzwiſchen hat ſich, 
wie man hört, das großherzoglich mecklenburgiſche 
Miniſterium des Entdeckers angenommen und wird 
wa scheinlich die Verwertung der Entdeckung, die 
babe ausſchließlich Eigentum und Geheimnis des 
Herrn Grugel iſt, in die Hand nehmen. Das Mate⸗ 

rial 155 demnächſt in wiſſenſchaftlicher Darſtellung 
der Offentlichkeit unterbreitet werden. — Befrem⸗ 
dend iſt es, daß demgegenüber das hygieniſche In⸗ 
ſtitut in Ba dem „Rojtoder Anzeiger“ auf eine 

Anfrage erklärt hat, die angeblichen Entdeckungen 
5 9 bisher nicht den tatſächlichen Ergebniſſen 

der noch im nge befindlichen Unterſuchung. — 

Der oben erwähnte Domänenpächter erwidert dar⸗ 
auf, daß diefe Angaben des hygieniſchen Inſtituts 

auf einem großen Irrtum beruhen müſſen, denn das 
ſtrikte Gegenteil war hier der Fall. — „Daß die 


— 


Schutzimpfung hilft“, ſo heißt es in einer Zuſchrift 
des betreffenden Herrn an den „Roſtocker Anzeiger“ 
weiter, „it hier bei mir erwieſen worden; es fragt 
ſich nur noch, wielange eine derartige Impfung vor⸗ 
hälr und wie ſtark dieſe eventuell ſein muß. Weitere 
Verſuche werden auch hier Klarheit ſchaffen. Wir 
wollen zum Segen der Landwirtſchaft hoffen und 
wünſchen, daß die mühevolle Arbeit des Herrn 
Grugel überall die nötige Unterſtützung findet.“ — 
Die merkwürdige Erklärung des hygieniſchen Inſti⸗ 
tuts wird auf Anſtimmigkeiten zwiſchen Herrn 
Grugel, der Präparator an dem Inſtitut iſt, und 
feinen Vorgeſetzten, aljo der Inſtitutsleitung, zurüd- 
geführt. 


Mannigfaltiges. 


(Der Kaiſer und die Pfad⸗ 
finder.) Anläßlich der am (Pfingſtſonn⸗ 
tage durch Generalfeldmarſchall Freiherrn 


von der Goltz abgehaltenen Beſichtigung von 
etwa 100 Pfadfindern ſandte der Vorſtand 
des Deutſchen Pfadfinderbundes an den 
Kaiſer ein Telegramm, auf das folgende 
Anwort erfolgte: „Se. Majeftät der Kaiſer 
und König haben allerhöchſt ſich über die 
Begrüßung der in Berlin verſammelten 
deutſchen Pfadfinderkorps gefreut und danken 
beſtens für das Gelöbnis der Treue. Auf 
Allerhöchſten Befehl der Geheime Kabinetts⸗ 
rat von Valentini.“ 


(Viel Lärm um nichts.) Die Hin⸗ 
terlaſſenſchaft des verſtorbenen Pfarrers 
Liebe wurde vor einigen Tagen in Berlin 
durch den Auktionator verkauft. Die viel⸗ 
beſprochenen „Schätze“ erbrachten — 450 
Mark. f 

(Hochwaſſer an der Oder.) Die 
Oder und ihre Nebenflüſſe ſind dauernd 
im Steigen begriffen und haben den höchſten 
Stand des letzten, Hochwaſſers der 5,12 Meter 
betrug, erheblich überſchritten. Bis jetzt 
trägt das Hochwaſſer, das aber noch nicht 
zum Stillſtand gekommen iſt, ſondern weiter 
ſteigt, den Charakter einer mittleren Über⸗ 
ſchwemmung, die gegenwärtig nur Wieſen 


und Niederungen der Oder unter Waſſer ge⸗ 


fegt hat. Auch der Queiß und feine Bu- 
flüffe aus dem Iſergebirge führen ganz gez 
waltige Waſſermaſſen mit ſich. 

(Eine Jagd auf Mörder.) Die 
Zigeuner Gebrüder Ebender, die wegen des 
Mordes an dem Förſter Romanus verfolgt 
werden, find in das große Schwarze Wald: 
gebiet übergetreten. Die Geſamte Gendar⸗ 
merie der Gegend iſt aufgeboten, ebenſo be⸗ 
findet ſich das dritte Bataillon des 96. In⸗ 
fanterieregiments aus Rudolſtadt im Alarm⸗ 
zuſtand. Es befinden ſich in der Gegend 
manche ſchwer zugängliche Schlupfwinkel. 
Einſtweilen haben die Zigeuner in verſchiede⸗ 
nen Dörfern Einbrüche verübt. 

(Doppelter Eiſenbahnunfall.) 
Mittwoch nachmittag entgleiſte bei Paris ein 
Perſonenzug infolge einer Senkung des 
Bahnkörpers, wobei mehrere Perſonen leicht 
verletzt wurden. Telegraphiſch holte man eine 
Reſervemaſchine herbei, die den Zug auf das 
Gleis zurückführen und auch gleich Verbands⸗ 


zeug für die Verletzten mitbringen ſollte. Die 
Maſchine fuhr mit voller Fahrt in den ent⸗ 
gleiſten Zug hinein und verletzte dadurch 
noch einige 30 weitere Perſonen zum Teil 
recht ſchwer. 
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Humoriſtiſches. 


(Der Ultra⸗Impreſſioniſt.) „Haben 
Sie Ihre Bilder verkauft?“ — „So 9020 wie ſicher; 
der Käufer läßt mich nur noch auf meinen Geiſteszu⸗ 
ſtand beobachten.“ 

(Angenehme Situation.) Fremder: 
„Was treibt denn jetzt eigentlich der Kaufmann 
Muxel?“ — Einheimiſcher: „Er vertritt Patentſohlen 
und verlegt ſich auch nebenbei auf Stacheldraht.“ 

(Fruchtbare Wirkung.) Mutter: „Was 
Du heute noch tun kannſt, Willy, mußt Du nie auf 
morgen verſchieben!“ — Willy: „Ei, Mama, dann laß 
uns die übrige Torte noch heute Abend eſſen!“ 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 31. Mai. 


s niedr. höchſter 

Benennung. | | Prets. 
Welge : [90 Sie 21,80 | 22,40 
Rog 8 5 18,20 | 18,80 
% el Son ee 75 18,69 | 19,40 
Bee „5 5 19,40 19,80 
hi! ee N — | —— 
ne a 0 8.— 9— 
docherbde n 15 22.— | 24,— 
Kartoſſelñ- e es e 50 Kilo] 3,29 4,50 
Roggenmehhll = — — 
I A o E, 21/,Rilo D ar 
Rindfleiſch von der Keule. .. 1 Kilo] 1,59 | 1,80 
Banihfleiſc ht... 7 40 —.— 
Kaltſteiſc . SE | OA eo 
Schweinefleiſc h.. 1 1,50 1,80 
Hammelfleiſch he.. 2 1,69 1,80 
Geräucherter Spe o ss oo 5 1,89 | —.— 
Schmalz. „ f ie eo "m ” — TOs 
PIO A E EE 5 2— | 3— 
Ele rr Schon e 
Nele gegen Ti a 3,50 | 10,— 
Aae ea dsf, 2,40 
HT Ron 0 Or r —.89 1,— 
Schleie ee 1 2.— GEILES 
Hechte 7 5 1,48 | 1,80 
SU a oa 0 AOL 5 1,40 | 1,60 
IT ß; » — 80 | 1,20 
ganer 7 n 160 | 2,20 
C > 1,60 | 2,— 
Bordeta ee aaa r = 80 | 1— 
Die W 7 —.20 | —,40 
Hd ken net. „„ 
Fluide Ed x —,70 | —,80 
Maräne fn ee ee > —.— — 
Milch... 1 Liter] —16 | —— 
el 8 1 —16 | —,20 
SIEG e S 210 —— 
denautriert) 8 5 —,35 | —,38 


Der Markt war gut beſchlickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 1,50 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
topt — Pf. der Kopf, Wirſingkohl — Pf. der Kopf, 
Weißkohl — Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf. der Kopf, 
Salat 1 Köpfchen 5—10 Pf., Spinat 10—15 Pf. d. Pfd., Peter- 
filie Bundchen — Pf., Schnittlauch 2 Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 50—60 Pf. drei 
Bunde, Sellerie 15—30 Pf. die Knolle, Rettig Stück — Pf. 
Meerrettig — Pf. die Stange, Radieschen! Bundchen 5 Pf., 
Gurken 10—60 Pf., das Stück, Senfgurten —— Mk. d. Mol, 
Spargel 40—75 Pf. das Pfd., Rhabarber 10—15 Pf., 
d. Bund, Apfelſinen 1,20 Mk. d. Dtzd., Apfel 20—40 Pf. d. Pfd. 
Zitronen 40—80 Pfg. das Dyd., Pflaumen — Pf. das 
Bund, Kirſchen 50—60 Pf. das Pf 
— Pf. das Pfund, Himbeeren — e das Pfund, 
Blaubeeren — Pf. der Liter, Waldbeeren — Pf. der 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten —,— Mk. d. Stck., 
Gänſe 3,50—6,00 Mk. das Stück, Enten 3.50 —,590 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,30—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,90—1,10 Mk. das Paar, 
Hajen —.— Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. das 
Paar. k 
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Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Trinitatis) den 2. Juni 1912. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. Derſelbe, 
— Kollekte für den Zentralausſchuß für innere Miſſion 
der deutſch⸗evangeliſchen Kirche in Berlin⸗Dahlem. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Oſtwald. — Kollekte für den Zentral⸗ 
ausſchuß für innere Miſſion der deutſch⸗evangeliſchen 
Kirche in Berlin⸗Dahlem. 0 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſionspfarrer Erdmann. 

St. Johanniskirche. Morgens 85 Uhr: katholiſcher Militäre 
gottesdienſt. Oberlehrer Brinkmann. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 94, Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Reindte. Nachm. 6 Uhr: Feſt⸗ 
predigt. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt und 
Kommunion. Vorbereitung 9%, Uhr. Pfarrer Arndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Oberlehrer 
Oſtwald. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: 
Außengottesdienſt in Schönwalde. Pfarrer Heuer. — 
Kollekte für den Zentralausſchuß für innere Miſſion der 
deutſch⸗evangeliſchen Kirche in Berlin-Dahlem. 

Evangel, Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9 Uhr: Predigt⸗ 
goltesdienſt mit Feier des heiligen Abendmahls. Pfarrer 
Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9½ Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Darauf Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
Baſedow. 5 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienſt (Miſſionsbericht!. Danach Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Guttau: Gottesdienſt. Darauf hl. Abendmahl. Nachm. 
3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9 / Uhr; 


Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm, 
4½ Uhr: Predigt. Prediger Krampen. Abends 6 Uhr: 
Familienabend. 


Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
9% Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nahm, A Uhr: Predigt. Nachm. 5¼ Uhr: Jugendbund. 
Prediger Müller. 

Gemeinde gläubiggetaufter Er), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13,1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 


7 beim Ge⸗ 
Sie ſparen, ohue zu entbehren, brauch 
von „Fauſtring“ Lanolinſeife. Nur 20 Pfg. das Stück, 5 Stück 
ſogar nur 95 Pfg. Hergeſtellt nach dem urſprünglichen Rezept 
vom langjährigen Fabrikanten der Pfeilringſeife: C. Naumann, 


Offenbach a. M. Engros: J. M. Wendisch Nachi., Thorn. 


Raucher haben darunter zu leiden, daß die 
Zähne ſich verfärben und auch der Atem ſtets tabat- 
geſättigt iſt. Je ſtärker dem ſüßen Laſter gehuldigt 
wird, deſto mehr macht fih dieſer Aebelſtand be- 
merkbar. Tägliches, zweimaliges Putzen der Zähne 
mit Kosmodont⸗Zahnereme mit aktivem Sauerſtoff 
erhält auch dem ſtärkſten Raucher ſtets weiße, 
blanke Zähne ſowie reinen Mundgeruch. Ein Fach ⸗ 
mann ſchreibt uns: „Schließlich möchte ich noch 
die große, ebenfalls auf der Wirkung des aktiven 
Sauerſtoffes beruhende Reinigungskraft der Kos. 
modont⸗Zahnereme erwähnen. Ich habe über 6 
Jahre ein und dieſelbe Zahnereme gebraucht, habe 
mich aber nach nur 3 bis 4 wöchiger Benutzung zur 
Kosmodont⸗Zahnereme gewandt, da fie fogar den 
Niederſchlag von 20 Zigaretten pro Tag faft ſpur⸗ 
los vernichtet.“ Kosmodont⸗Zahnereme mit aktivem 
Sauerſtoff (Tube 60 Pf.) ift in allen einſchlägigen 
Geſchäften zu haben. Probetube gratis durch die Kol- 
berger Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 
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von 80000 Mk. zur Verloſung, darunter als Haupt» 
gewinne 1 eleg. Landauer mit 4 Pferden, Wert 10 000 
Mark, 1 eleg. Halbwagen, Wert 5000 Mk., ſowie zwei 
à 2000, 3 à 1500 Mk., 38 Pferde, Wert 40 000 Mk. ꝛc. 
Loſe à 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto und Gewinn⸗ 
lifte 25 Pfg. extra empf. Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 
ſowie alle Verkaufsſtellen. 


226. Bönigl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 16. Ziehungstag. 30. Mai 1912. Vormittag. 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich pote 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


98 305 20 77 556 (800) 688 734 71 78 1075 90 121 218 
Sion) 28 80 552 68 73 (1000) 792 888 904 (1000) 2116 
567 (3000) 710 902 75 3184 282 469 91 683 648 60 66 
742 974 88 4096 (500) 137 228 66 (500) 479 697 632 740 83 
887 904 82 5109 37 (1000) 71 214 386 440 (1000) 669 649 788 
980 6254 93 99 644 62 613 59 82 7359 89 404 32 91 760 
808 18 24 8056 98 105 271 323 75 552 602 815 977 9072 89 
367 662 66 879 
10059 227 401 78 669 680 780\84 928 11063 293 490 596 
639 77 714 86 815 72 919 61 (1000) 12196 (1000) 98 334 98 
474 538 900 . 13129 46 66 274 94 453 91606 19 25 27 874 964 
14023 25 70 152 227 95 325 84 446 670 72 784 (8000) 840 15083 
103 223 66 817 445 59 783 849 928 99 16080 176 474 (500) 
656 900 (600) 17585 624 739 896 18055 77 229 438 55 58 
585 646 816 76 90 956 19015 104 281 (3000) 97 304 92 462 
548 650 74 847 94 975 
20013 42 212 457 (600) 97 645 887 968 21207 96423 616 
695 724 856 22020 59 308 410 45 84 (600) 625 26 831 96 959 
23033 102 410 568 642 856 921 48 24031 (600) 47 55 266 
338 91 862 25093 156 596 666 738 924 26097 181 254 428 
eu 514 (500) 28 620 89 717 27006 17 47 49 225 356 86 492 
500) 97 676 605 915 96 28025 (1000) 171 243 321 480 (600) 
86 98 641 53 803 929 67 98 29028 39 87 140 (3000) 90 268 
99 331 33 480 607 76 699 735 94 841 950 
30140 200 304 682 764 90 (600) 93 804 80 79 31062 185 
847 94 918 32037 (3000) 80 111 32 73 296 308 485 5634 658 
(600) 714 63 998 33016 137 89 220 26 (600) 311 80 81 609 26 
868 87 966 (1000) 34095 207 39 64 305 (1000) 20 577 841 
951 79 35012 170 82 418 510 749 51 81 966 95 36049 125 
254 80 471 517 20 92 605 91 814 932 60 37087 (3000) 165 88 
212 469 97 507 751 818 (500) 70 987 38035 175 410 47 139144 
49 237 63 64 85 95 411 53 698 771 848 59 96 
40027 65 73 89 135 69 318 84 617 57 61 867 906 41021 
159 344 439 545 788 880 42171 277 418 (3000) 671 867 913 31 
43036 165 78 284 380 44017 170 272 439 694 901 41 45014 
92 283 354 640 (600) 43 90 (600) 46550 775 898 987 47027 
40 142 358 69 (600) 89 534 (500) 84 95 634 845 48108 526 (1000) 
gan? ma 71 81 841 44 49001 19 (3000) 26 81 71 77 (500) 426 
13 
59135 50 849 87 636 707 51056 90 182 (1000) 216 781 
969 52024 239 91 688 634 (500) 753 63 833 53080 277 406 
65 83 649 714 19 34 70 80 54017 42 61 149 482 565 659 72 
79 (1000) 738 65 83 (600) 55001 188 278 (500) 329 (500) 664 
726 (1000) 56093 145 478 529 651 79 771.97 815 941 57180 
297 362 696 809 16 905 76 58517 (1000) 77 83 621 773 88 
= 9800 81 904 59041 (500) 71 107 32 392 470 602 20 64 
60042 63 190 252 81 (500) 91 464 612 700 868 89 61089 
(00) 243 45 (1000) 50 327 442 698 613 50 52 (3000) 965 68 
1000) 62131 66 75 95 361 537 626 771 (1000) 866 919 63188 
405 603 612 71 731 76 800 11 &4007 20 72 102 22 230 43 50 
623 634 39 54 (500) 70 787 93 860 969 65016 99 189 66 202 
76 78 316 31 58 616 (3000) 919 50 51 66180 332 (500) 75 (500) 
649 (3000) 651 736 65 918 8 7084 (500) 160 511 657 840 E036 
684 87 734 69295 684 (500) 785 
20059 214 321 (500) 594 633 814 29 71029 288 315 414 
19 25 602 45 84 85 650 95 835 86 028 57 92 72179 (500) 
84 (600) 220 39 434 703 24 989 73367 (3000) 416 96 689 793 
844 906 74049 138 77 432 (3000) 723 (1000) 28 75075 77 
(600) 284 445 541 68 623 82 822 942 52 76196 (1000) 200 20 
ni 73 89 0 0 785 167 302 83 (500) 402 6 10 
en 5 E 90 855 7 782 56 821 79020 23 181 281 
069 85 512 610 47 773 81 808 986 
698 752 958 82059 370 483 86 740 84 8075 6000) 9 118 
87 259 321 (1000) 98 428 86 805 84077 267 899 (500) 502 22 
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56 (500) 750 52 842 916 85146 269 313 486 522 602 88 774 
925 86039 146 200 7 32 39 333 61 401 68 505 88 678 795 855 
87145 245 307 512 21 27 44 66 629 71 713 66 881 83802 
32 (1000) 46 221 318 443 54 511 (500) 25 883 96 999 89004 
158 245 59 377 87 407 94 (500) 763 843 945 

90174 88 233 340 449 (1000) 74 636 81105 (3000) 475 (500) 
87 577 620 57 95 92089 200 41 439 640 805 984 93033 117 
18 265 307 899 988 94109 259 68 357 580 709 86 95059 114 
255 315 30 98 690 853 96118 30 68 401 (500) 47 584 889 91E 
59 97010 82.250 395 510 69 96 98062 179 (1000) 269 404 648 
713 99163 253 85 393 541 752 97 861 928 69 
100012 28 (1000) 174 (1000) 258 390 683 829 72 101567 
660 720 993 192080 94 160 232 301 18 409 559 663 759 852 
991 103078 126 (1000) 95 233 459 661 863 104171 708 66 
903 99 (1000) 188014 (500) 57 121 64 77 251 75 654 60.931 
47 (8000) 71 188315 892 910 12 62 107008 27 94 363 428 
81 615 744 884 108025 123 324 409 28 72 656 784 85 849 937 
67 109154 300 67 94 469 (500) 573 
110008 58 (600) 183 247 413 72 645 (3000) 765 80 1441030 
48 (500) 184 215 649 707 (600) 899 112084 85 147 256 411 538 
615 1140 830 113055 101 240 380 419 27 49 808 (600) 17 968 
84 114313 24 36 (500) 504 655 93 759 75 896 115206 373 406 
52 691 118272 408 517 41 631 735 39 117064 79 141 61 244 
389 (500) 583 743 92 903 16 118074 265 348 453 54 735 899 
119322 492 (3000) 614 (3000) 73263 856 (1000) 81 910 88 
120037 91 290 333 508 25 627 121124 88 313 542 654 
89 713 42 908 (600) - 122036 43 (500) 68 73 109 39 89 (500) 
468 503 97 758 61 80 874 945 123168 5677 716 824 919 
124.037 174 262 349 424 640 82 791 125047 (600) 333 759 
886 968 126146 359 (500) 127069 210 (500) 21 316 36 
83 802 49 128093 181 246 469 97 603 44 60 71 689 886 (500) 
955 129005 76 143 63 343 633 60 737 942 88 
130175 210 30 524 790 894 131296 490 93 541 656 81 
132000 247 67 415 34 61 581 640 42 61 700 44 831 935 
133100 30 206 336 53 682 98 (3000) 898 45 134140 647 663 
84 738 77 825 958 135114 20 70 309 000) 459 648 90 908 
136070 168 99 273 922 447 686 634 50 76 80 (3000) 846 78 
904 65 84 137085 204 80 82 444 585 808 88 138215 78 92 
810 91 467 645 (3000) 733 61 65 807 139068 78 125 325 776 

73 


140233 67 705 (1000) 928 141194 463 78 98 645 859 943 94 
142044 (3000) 221 (0 C00) 372 423 513 634 77 143019 
(500) 86 235 45 431 653 57 872 74 144124 315 584 (500) 81 
97 722 86 934 145147 431 83 680 732 (3000) 52 857 92 937 45 
146012 37 143 226 382 440 640 743 147210 875 86 668 665 
718 79 (3000) 880 928 148036 60 166 221 318 34 582 686 869 
962 1449091 254 59 439 86 519 47 76 626 40 832 
150179 231 358 644 62 717 37 901 53 65 93 151095 195 
258 414 556 70 773 823 152253 87 377 403 658 881 153031 
281 45,366 76 95 431 33 576 95 605 25 739 829 38 954 (500) 
154005 247 300 431 594 619 (1000) 709 42 76 866 98 (500) 996 
1860 155011 191 93 200 22 82 304 (5000) 25 522 657 641 940 

56023 24 28 41 88 (1000) 239 43 305 12 493 626 157236 91 
437 768 908 54 158076 131 326 79 415 (500) 74 509 91 677 706 
7 17 901 (3000) 68 159300 88 667 704 816 
160157 342 470 571 609 (500) 763 75 95 813 161197 
(8000) 279 405 547 55 95 (3000) 668 74 784 890 98 934 85 
162135 220 (500) 22 395 524 606 781 878 928 183055 303 
480 618 21 707 901 164031 50 126 271 322 643 155025 71 
158 468 570 682 705 (1000) 931 (500) 72 75 (500) 166501 67 
603 993 94 157040 151 312 45 406 (3000) 34 (600) 52 731, 908 
168013 110 79 391 95 425 604 675 818 44 169128 271 338 68 
674 706 18 

170163 396 521 633 97 602 32 989 (1000) 171039 (3000) 

222 (500) 351 497 552 86 (3000) 718 80 905 172241 94 410 
641 91 709 (8000) 934 (500) 87 73319 547 (500) 81 694 898 
997 74038 54 147 90 447 551 875 84 175210 464 82 608 
(600) 64 (1000) 74 178134 298 398 (500) 455 69 86 521 606 14 
41 701 812 (500) 947 69 177007 370 586 91 610 813 18 32 
80 (1000) 978030 102 11 418 522 32 765 865 179008 24 68 
69 252 317 741 48 58 88 
180304 (500) 23 38 55 432 545 640 773 942 (1000) 181077 
132 (3000) 33 287 444 588 649 763 81 878 182094 (1000) 512 
781 912 71 293102 30 (500) 60 242 (1000) 414 630 804 64 
924 184140 216 391 443 49 (500) 98 671 77 839 42 185083 
91 190 330 (500) 72 669 806 929 94 188069 189 530 725 (1000) 
81 851 (500) 956 187086 800 59 431 58 64 649 812 982 80 
183055 (500) 85 143 206 (600) 415 22 557 625 77 845 995 96 
(8000) 139040 117 84 (600) 541 645 (1000) 


226. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 16. Ziehungstag. 30. Mai 1912. Nachmittag. 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 

Gewinne Satale und zwar je einer auf die Lofe 

gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lir. II. 
3 — 
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Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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916 (3000) 85 
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913 30 48 (3000) 67 77028 (1000) 174 338 79 400 637 618 748 
77 (600)930 78067 176 91 867 615 54 (600) 759 79070 (3000) 
200 313 (500) 459 501 924 69 72 94 

80013 499 689 (1000) 820 74 960 81013 14 25 95 155 210 
324 94 82002 66 92 210 466 578 698 (500) 777 879 (1000) 
83102 9 10 511 82 93 34033 216 503 42 756 82043 85024 
136 261 451 594 (1000) 677 730 86033 104 92 (500) 382 421 
89 524 694 744 53 86 927 (500) &7079 109 74 82 234 926 34 
(500) 83049 (1000) 120 238 483 86 97 580 685 702 11 989 
89067 192 277 501 664 715 18 22 929 37 77 (600) 

90039 543 46 727 811 25 29 56 94 904 81035 75 132 79 
220 74 75 98 358 467 574 629 40 780 91 (3000) 939 (500) 85 
92218 37 420 677 750 70 93448 59 692 816 988 82 9497 


203 82 (1000) 83 317 738 949 95089 212 (600) 85 743 844 
96046 83 176 383 666 684 754 921 22 97136 68 248 67 87 
380 451 616 40 808 66 909 91 99 98017 78 156 433 80 706 
872 96 996 $9181 212 402 23 35 86 701 863 
100010 17 116 241 398 586 672 75 916 55 77 (1000) 101303 
78 409 47 672 709 806 955 102106 244 698 609 44 871 103076 
232 459 63 73 624 791 827 67 104030 (600) 126 43 72 (500) 
262 433 612 80 81 (500) 728 864 78 105024 136 54 98 454 
634 775 (500) 872 (600) 941 58 80 88 106177 851 86 482 888 
93 652 62 107000 36 208 380 608 74 (500) 80 919 108090 
350 561 (600) 63 90 607 713 23 95 109009 46 303 19 37 54 
82 (600) 509 48 82 672 727 97 867 954 
110222 84 360 554 642 87 822 (600) 23 111126 56 469 520 
904 10 78 (1000) 84 112086 136 231 368 432 60 654 998 (1000) 
113068 93 146 370 485 689 114227 389 676 910 115010 92 
139 (3000( 45 295 310 445 677 706 40 979 116022 50 798 812 
84 906 117095 104 376 432 34 (3000) 663 678 748 54 89 855 
982 11801695 155 455 636 677 708 52 892 119025 154 213 
39 54 616 968 78 
120034 209 315 53 449 640 78 886 920 124033 96 123 
800) 47 67 228 822 (500) 70 75 (500) 593 (1000) 614 (1000) 78 
838 910 122052 101 454 675 906 76 123039 97 153 250 
397 415 69 528 884 945 124001 11 874 92 (500) 678 723 926 
125005 172 281 335 45 468 544 90 608 36 721 812 (1000) 35 
959 128061 (500) 151 (a000) 237 375 475 638 839 60 930 
127042 251 344 684 719 (600) 87 907 128017 23 88 321 37 
zu 527 (500) 845 129004 81 160 67 (500) 329 (500) 474 691 
880 86 967 
130106 38 234303600) 98 615 82 81 677 73142 825 67 987 
95 131090 190 390 (1000) 426 527 642 771 803 61 132102 
389 529 74 646 133035 160 367 86 427 638 742 995 134148 
(500) 64 203 884 69 473 808 20 93 652 822 55 135181 824 75 
665 625 75 718 (1000) 834 (3000) 918 136008 19 32 110 202 
30 808 403 16 35 44 664 137255 887 441 674 702 25 (1000) 
878 925 58 97 98 138034 99 566 75 705 26 910 43 139098 
300-41 73 91 591 98 807 (8000) 58 89 99 900 13 62 
140017 140 95 311 (600) 488 524 675 85 814 (1000) 982 
141047 295 318 (1000) 77 403 14 537 978 142231 728 846 983 
143101 99 328 495 636 68 (500) 765 98 899 144002 11 (600) 
21 170 232 88 483 51 646 88 746 809 99 954 (1000) 145017 
(600) 150 327 416 80 525 86 638 812 146009 109 (600) 201 
338 613 43 95 656 99 854 89 147139 95 679 148057 198 
330 486 87 660 656 78 713 864 959 75 149172 80 228 84 473 
602 31 36 738 870 957 70 
150003 36 73 157 234 (1000) 374 430 46 (1000) 73 (1000) 7? 
667 751 95 963 151001 15 81 150 251 392 482 (3000) 624 739 
(500) 806 16 66 927 78 152106 7 414 (500) 532 (600) 817 87 
153123 253 491 557 909 59 (1000) £54052 208 393 406 (500) 
666 83 606 22 52 99 877 990 94 (500) 155064 (500) 129 E6 805 
480 540 55 64 631 156205 6 436 (5000) 83 606 58 71 90 736 811 
22 86 157203 317 (600) 26 35 95 459 79 510 84 89 802 910 
158017 75 222 366 596 690 718 73 933 69 159220 442 518 50 
160150 (1000) 232 358 469 616 803 427 29 161154 85 
263 334 40 (1000) 99 535 37 682 975 162041 83 212 (8000) 66 
(500) 325 434 81 (500) 607 736 289 908 30 89 152093 202 48 
306 400 581 718 99 848 932 43 80 164190 (500) 285 95 (500) 
386 458 723 932 165092 146 231 36 571 94 95 925 (3000) 52 
166009 93 109 76 227 52 62 597 733 85 814 72 984 167125 
31 95 630 38 707 158247 456 568 92 698 726 (500) 861 947 
169156 332 429 531 758 842 963 64 
170071 684 920 85 171006 36 257 (1000) 693 852 923 
172282 342 (600) 442 733 37 846 929 65 76 (1000) 173187 
318 31 85 632 739 804 25 65 174005 33 840 175465 807 (500) 
97 942 60 96 176082 (3000) 147 66 444 (3000) 51 89 581 713 
93 177009 399 (1000) 403 646 71 713 45 826 47 933 978019 
(1000) 47 86 (1000) 94 677 (1000) 703 60 78 840 961 979174 
328 418 631 772 832 88 910 12 (500) ` 
180007 14 (1000) 43 65 127 209 (600) 666 718 834 917 30 
64 181017 (600) 158 277 641 200 13 (2000) 965 182902 33 
39 (500) 224 66 809 421 41 93 654 316 (3000) 914 85 183164 
230 571 715 805 43 (500) 67 968 184950 185108 (500) 343 
54 483 657 632 89 990 188082 117 306 71 540 51 773 807 87 
972 (600) 98 187098 215 (500) 369 89 456 92 715 36 61 973 74 
188125 428 55 721 69 884 967 189048 83 124 217 353 63 73 
414 28 740 93 880 85 (1000) 933 
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M., 2 Ge. 
winne zu 200 000 M., 2 zu 100000 M., 4 zu 50 000 M., 2 zu 
30000 M., 8 zu 15 000 M., 20 zu 10 000 M., 50 zu 5000 M., 628 
zu 3000 M., 870 zu 1000 M. 1728 zu 600 M. 


® 
Verdingung. 
Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waren, ſowie an Viktualien für die Dauer 
der Schießübung auf dem Fußartillerie⸗ 
Schießplatz Thorn vom 1. bis 27. 7. d. 
Js. ift zu vergeben. 

Angebote mit Preisangabe ſind der 


unterzeichneten Küchenverwaltung bis zum 


12. Juni, 10 Uhr vormittags, verſiegelt 
und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Fieiſch⸗ oder Viktualienlieferung“ eins 
ſenden. Eröffnungstermin iſt der 12. 
Juni, 10,30 Uhr vormittags. 


Bedingungen, welche vorher anerkannt 
fein müſſen, können gegen Einſendung 


von 20 Pf. Portokoſten von der Küchen⸗ 
verwaltung bezogen werden. 

Zu demſelben Termin ſind Angebote 
auf Abnahme der Küchenabfälle für die⸗ 
ſelbe Zeit aufgrund der von der Küchen⸗ 
verwaltung zu beziehenden Bedingungen 
einzureichen. 

Kichenverwallung II. Bataillons 
Fußartillerie⸗Regimeuls von Linger 

loſtpr.) Nr. 1, Königsberg i Pr. 
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Dont 


Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten, frühreifen Merino- 
Böcken findet 


Donnerstag den 27. Juni, 


mittags 1 Uhr, ſtatt. 

Die Herde wurde auf den Ausſtellungen 
der deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft 
in Danzig und Berlin hoch prämiert. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 


von Loga. 
Empfehle mich 


zum Aufpolieren, Belzen und Auffriſchen 
von allen Sorten Möbeln ſowie Repa⸗ 
raturen; neue Sachen werden ſchnell und 
unter ſorgfältigſter Ausführung bei ſoliden 
Preiſen hergeſtellt. y 

©. Fanslau, Mellienſtr. 59. 


Hlempners, Dachdecker; 
IM) Waljerleitungs-rbeiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige anera 
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


H. Patz, 
Bau ⸗ eee a Inſtallations⸗ 


eſchaſt, 
Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr. 


Große Auswahl 


Herren⸗ U. Knabengarderoben 
höchſter Neuheiten. 


Herren⸗Anzüge 


von 12.50 —40 Mk. 


Serten-Patetof u. Aer, 
Serren-Beintleider 
‚Sünglings-Unzüge 
Einfeguungs-Anzüge, 
Knaben⸗Anzüge 


von 3.50—16 Mk. 


Herren =- Hüte 


ihik — elegant, 
„Anfertigung nach Maß unter Garantie 
für tadelloſen Sitz zu billigen Preiſen. 


Theophil Wisniewski, 
Bäckerſtraße 35. 


Schlaf 


igkeit, die Kranke, Nervöſe erzleidende 
fo oft herunterbringt, toten Appe⸗ 
titmangel, Stuhl und Urin beſſern ſich 


ſchnell, wenn man regelmäßig Altbuch⸗ 


horſter 


Ma 
trinkt. e 


Schon nach turzem Gebrauch 


dieſes ausgezeichneten Heilwaſſers wer⸗ 
den Männer und Frauen ſeine 1 8 I 
Wirkung empfinden, der Körper kommt zu! 
Kräften u. die alte Spannkraft u. Lebens 
freude kehrt zurück B. zahlr. Brofefforen | @ 

und Aerzten glänzend begutachtet. — — 


95 Pf. in der Ankerdrogerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, Ad. . b, 


E. Weber, Culmerſtr. 20. 


eifinittene Ranthüßzer 


in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, ſowie 


Bretter 


in ſämtlichen Stärken, zu Baus 
Ticchlerware geeignet, © o und 


Zaunſchwarten, Pfähle 
Riegel 


offeriert zu ſoliden Preiſen 
Muugeſchäft E. Hoffmann, 
Lindenſtraße 26. 
Gutgehendes Vorkoſtgeſchäft 


von ſofort oder ſpäter 
Angebote unter m G p Pora een 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Slarkquelle f. 


Preisgekrönt, 


Verblüffend 


ſchnell verſchwinden alle Arten Hant- 
unreinigkeiten und Hautausſchläge, 
wie Blüſchen, rote Flecke, Miteſſer, Pickeln 
2c. durch Gebrauch von 
Sleckenpferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul, 
Vorrälig à Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Peetz, 
Adolf Maler u. Aulerdrogerie. n 


Zens 12. Juni d. 75.9 
Holſteiner 


Pierde- Lotterie, | 


M. 


3261 Gewinne, W. 
80 000 . 
10000 „ 
5000 „ 
Loſe à 1 M., 11 Loſe 10 M., 


Losporto u. Gewinnliſte 25 Pf. 
extra, empfiehlt 


Leo Wollt, r Seat t, Br, 


ſowie hier alle Verkaufsſtellen. 
E mauptgew.a10000 M.W. 


Tapeten l 
Naturell⸗Taveten von 10 Pf. an 
Gold⸗Tapeten n "on 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 


Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Kernfettes Fohlenfleiſch. 


Roßſchlächterei Kohlschmidt, 
Coppernikusſtraße 8. Fernſprecher 565. 


"299 “AA "HL 000% V 2 0002 


3261 Gewinne, W. 80 000 


ET 


Wegen Fortzug fteht i zum Terauf 
1 Spind, 1 Tiſch, 1 Spiegel, 
1 Kinderwagen, 1 Phonograph. 
F. Wolski, Culmer Chauſſee 68. 


Einige gebrauchte zj 


5 Dampfdreschmaschinen # 
54 und 60%, Lanz, Garrett und 
Marſchall, tadellos durchrepariert, 
tellen unter Garantie bei günftigften S 
Zahlungsbedingungen zum Verkauf. 


Hodam & Ressler, | 
Danzig 7 — Graudenz. F 


Eine fait. nene 


Mähmaſchine 


mit Handablage, ſowie 


2 Hätkſelmaſchinen 


und mehrere 


Jederwagen 


ſtehen billig zum Verkauf bei 


Rose, Stewken, 


am Hauptbahnhof Thorn. 
Gärtnereigrundſtück, 


zirka 6 Morgen, in Unmittelbarer Nähe 
der Stadt, an harter Straße, beſter 
Gemüſeboden wegen anderer Unternehmen 
ſofort preiswert zu verkaufen, auch Bau⸗ 
ſtelle vorhanden. Angeb. unter II. D. 75 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


=— Patent-Strohp 
Hodam & R 


Generalvertreter, 


von Heinrich Lanz-Mannheim 
bis zu 1000 Ztr. Tages- 


Spezialabteilung: Gardinen-Wäscherei u. Appretur auf Neu 


in Point Lace, Filet-Gnipire, Spachtel, Schweizer Tüll, Erbstüll, Englisch Tüll. 


Gardinen- Stopferei. 


J. H. Wagner, 


Elisabethstrasse 10. 


Kunst- und Seiden-Färberei, chemische Waschanstalt. 


Eine 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Velſchiebene gebrauchte Möbel: 
Nußbaum⸗Büfett, Nußbaum helle und 
dunkle engliſche Kleiderſchränke, elegantes 
Nußbaum⸗Vertikow mit Spiegelaufſatz, 
Nußbaum ⸗Schreibtiſch, Aus ziehtiſche, 
Plüſchgarnitur, Eisſchrank, Sofa, Tiſche, 
großer Poſten Wiener Stühle für Reſtau⸗ 
ration ſowie verſchiedene Bod- u. Traillen⸗ 
Stühle, Spiegel, Gartentiſch und Stühle 
u. a. m. zu verk. Bacheſtraße 16. 

Z3öpfe SUR 
verkaufe während des Umbaues jetzt 
1. Etage zu ſpottbilligen Preiſen 

Araczewrki, Culmerſtr. 24. 

»Günjtiger-Verkauf- der beim Umbau 

der Bäckerei Krüger, Culmerſtraße 3, 
gewonnenen 


Schaufenſter, 
Tore und Türen, 
Badeofen nebit Badewanne. 


Georg Michel, Baugewerksmeiſter, 
Thorn, Graudenzerſtr. Telephon 661. 


Haus zu verk. Daſelbſt 1 Laden zu 
vermieten. Zu erfr. Marienſtr. 7, 1. 


Eine Anzahl gebrauchter, gut erhaltener 


Brauerei⸗Lagerfüſſer, 


10—29 hl Inhalt, und 


3 Gärbotlige, 


20—30 hl Inhalt, 


1 guterhalt. Luftpumpe 


und 


1 Schmutzwaſſerpumpe 


billig zu verkaufen. Die Fäſſer eignen 


i fih als Sammelgefäße für Landwirte und 


Gärtner. 


Qa !ohnumgsangebole ed 
BAe: ee SATE 5 5015 
Gut möbl, Bimmer Kopieren. e 
vermieten Bächkerſtr. 9, 3, r. 
F bear möbl. Zimmer, vollſtändig 
ſeparat, ſofort zu vermieten. 
Frisch, Coppernikusſtr. 19. 
Ruhiges möbl. Simmer 
billig zu vermieten. 
Coppernikusſtraße 5. 
us möbl. Zimmer nebſt Kabinett 


zu vermieten. 
Gerechteſtraße 33, 1. 


ut 1 el on furt v. ohne 
Burſchengel. von ſofort zu verm 
Gerberſtraße 18, pt., I. Zu. erfr. Hof. 
Freundlich möbliertes Balkonzimmer 
von ſofort zu vermieten 
Brombergerſtraße 66, 2. 


Möbliertes Zimmer 


billig zu verm. Waldſtr. 29 a, 3. 
2 möblierte Zimmer 
mit oder ohne Penſion von ſofort zu 


vermieten è 
Culmer Chauſſee 53. 


2 gut möblierte Zimmer zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 5, 2, r. 


Möbl. Zimmer Kl wartetraße 7, pt. 


Möbl. Wohn» und Schlafzimmer 


zu vermieten Waldſtraße 33, pt. 


Paderſtraße 28 


Freundl. 3⸗ Zimmerwohnung m. Bad und 
Nebengel. fof. zu vermieten. Pape. 


Thorn, Gerſtenſtraße 13. 


Denkbar niedrigster Kohlen- 


Patent-Spreu- N. Nurzstrohhläser. 
ressen. 


essler, 


hornloſe Ziege Möbl. Zimmer 


Sonnabend den 1. Juni 1012: 
Einmaliges Gesamtgastspiel 
des Königsberger Stadttheaters 


Frühlings Erwachen. 


Kindertragödie in 13 Bildern 
von Frank Wedekind. 
Freigegeben durch Arteil des königlichen 
Oberverwaltungsgerichts zu Berlin. 
Preise der Plätze 
(inkl. städt. Billettsteuer): 


Sperrſitz, num., 2.50 Mk., abends 3.00 Mk., 
II. Platz, unnum., 1.50 Mk., abends 1.75 Mk., 
Stehplatz 1.00 Mi., abends 1.00 Mk. 


Vorverkauf: 
Buchhandlung Walter Lambeck. 


Perſonen unter 16 Jahren iſt der Eintritt verboten. 


Stadt⸗Theater. 


Die Deleo meiner Schar 


sind: 


leistung ! 


und Wasserverbrauch. 


Dunagalingg yoma amg 


Graudenz. 


16 eigene Läden. 


zu vermieten 
Strobandſtraße 1 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 1 
und 3. Stock, 

Kaſerneuſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde. | © 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. g 


Heinrieh Dittmann, G. m. h. H., 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


Wohnung, Tiephe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


Herrſchaftl. Wohnung, , nagus 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und © N21 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu > 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10 12. Portier 


I Vlerzimmerwohnund 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker. Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


Löwen ⸗Apotheke. 


roßer moderner Laden zu vermieten 
Sieg, Eliſabethſtr. 5, Tel. 542. 


Vollſtändig erneuerte 


Wohnung 


von 4 hellen, freundlichen Zimmern, 
Küche, Mädchenſtube und Zubehör von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


L. Jombropski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnung 


in Thorn⸗Mocker, Amtsſtraße 17, 1, 
4 Zimmer und Zubehör, fortzugshalber 
von ſofort zu vermieten Auskunft er⸗ 
teilt Herr Seitz dortſelbſt. 
In unſerem Haufe Grabenſtraße 34 
iſt eine 
Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 


tadellose Qualität, 
elegante Passform, 
modernste Facons, 
erprobte Haltbarkeit, 
billigste Preise. 


Spezial- Preislagen 


für Herren und Damen 


in Natur-Formen. 
Vorschriftsmässige 


> Turnschuhe. 
Schuhwarenhaus H. Littmann, 


5 Culmerstrasse 5. 


Schweine, Kälber, Kaninchen, 
Geflügel ze. mället man ſchneller 
als ſonſt mit Hilje der „Zwerg⸗ 
Marke“, weil ſie durch ihre Nähr⸗ 
jaize and würzeuden Beſtandteile 
Verdauung und Freßluſt hebt 
und jedes Futter verbeſſert. 


8 i — 
Zu Fabrikpreiſen zu haben in Thorn bei Paul Weber, Drogen⸗ 
handlung, Alfred Franke. Drogerie, Sally Abraham, Kolonial⸗ 
waren, A. Kirmes, Kolonialwaren, E. Szyminski, Kolonialwaren, 
Franz Czolbe, Mehlhandlung, in Moker bei IB. Bauer, in 
Podgorz bei Otto Henkelmann, Adler⸗ Drogerie. 
Erſtklaſſige Verſicherungsgeſellſchaft ſucht für ihre Works: und Sterbekaſſen⸗ 
verſicherung tüchtige 


Platzbeamte 


für Thorn und Umgegend. 1 

Es werden 1 7 11 ai 1 Proviſionen gewährt und iſt I ee 

E angene d jelbftändig. tebjamen Per bietet ſich je na eiſtungen 
i zu erfragen daſel bſt beim uns Vorbildung auch Abergang in ue See 5 5 

Portier. Gefi. Angebote unter 401 an die Annoncen⸗Expedition des „Invalidendank“, 


e m. b. H., Danzig, erbeten. 25 ta 
Eilermühl. | Philipps- und 
Niedermühle. 


2 gr. gul möbl. Ehzim. nach vorn, 
1 Kl. gut möbl. Zim, 1. Etage, per Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
Empfehle den geehrten Ausflüglern 


2 Etage, per Anf. n. Mts. od. ſpät. u. 
1. 6. od. ſpät. zu vermieten. Zu erfragen uſw. empfehle mein in reizender Lage 
und Vereinen von Thorn und Umgegend 


Windſtraße 5, 1, oder Laden. im Walde befindliches 
M. Zim. m. P z. om. Culmerſtr. 1, 1 Tr. 
Möbl Rimmer i a: 2. 2. 10 e haus, Amthal] meinen romantiſch gelegenen 
F der Kleinbahn Thorn ⸗Scharnau. A fl 8 Si 
Wohnung, usflugsort. 


p Beh und Getränke 
ijt beſtens geſorgt. y x 3 
5 Zimmer, Entree, Balton, Bad, Gas, | Um freundlichen Zuſpruch bittet Für gute Bedienung wird beſtens geſorgt. 
Mädchenzimmer und Zubehör, ſofort zu Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten 
vermieten Neubau Bergler. 22a. E. Bartel, Gaſtwirt. 


Lau, Gaſtwirt. 
al Sommerfriſchler gute Penſion 
EF ; RESET haben. a ͤ— SEE 
5:simmerwohnung |”: itel 
nebſt Bad und reichl. ohmu Gelegenheit auf! 
auch mit Pferdeſtall, per ſofort oder 1. 10. Silberne Ankeruhr, 15 Steine, gut 
gehend, zu ſtaunend billigem Preiſe 


e Malerarbeiten 


Graudenzerſtraße 95. werden ſauber und billig ausgeführt. An⸗ ſchleunigſt zu verkaufen. 
1 39 


gebote unter J. T. an die Geſchäfts⸗ Thorner Leihhaus 
fur 1 Pferd Pferdestall A 1 f e tm e Tot Brückenſtraße 14, 2. Telephon 381. 
Ur er t oor: ima r. . im q 7 7777 
zu Fernen. Zu erfragen 9—10 Ml. zu verdienen. Proſp. gratis. Kellerwohnung 
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Per SIERT 


Kongreſſe. 
Deutſcher Germaniſten verband. 

Auf Einladung von 200 Vertretern der deutſchen 
Wiſſenſchaften aller Berufsſtellungen (Philologen, 
Historikern, Kunſthiſtorikern und Lehrern des deut- 
ſchen Rechts) fand in der Frankfurter Atade⸗ 
mie unter zahlreicher Beteiligung namhafter yad- 
leute eine begründende Verſammlung des deutſchen 
Germaniſtenverbandes ſtatt, deſſen Ziel ift, der 
deutſchen Sprache und Kultur im nationalen 
Geiſtesleben, beſonders in der Jugendbildung, einen 
ihrer Bedeutung entsprechenden Platz zu erringen. 

s ſprachen Profejor an aer und Profeſſor 
Sprengel⸗ Frankfurt über Weſen und Aufgaben, 
Direktor Bojunga⸗Frankfurt über die Organi- 
ation des Verbandes. An der Verſammlung be⸗ 

ligten ih u. a.: Geheimrat Vogt⸗Marburg, Ge- 
heimrat Matthias⸗Berlin, Profeſſor Caſtle⸗Wien 
und Direktor Bötticher⸗Berlin. Die Verſammlung 
ſchloß mit der Annahme der Satzungen und der 

ahl eines Vorſtandes, an deljen Spitze Profeſſor 
e ſteht. Dei erite Verbandstagung 
findet im Herbſt 1913 in Marburg ſtatt. 

Kongreß für a nn f 

Der zweite deutſche Kongreß für Krüppelfürſorge 
wurde Er Mittwoch in München in Anmwe endet 
von zahlreichen Delegierten aus dem ganzen Reiche, 
von Mitgliedern des königlichen Hauſes und Ver⸗ 
tretern der Regierungen der Bundesſtaaten durch 
den Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern er 
öffnet. Obermedizinalrat Dr. Dietrich⸗ Berlin 
übermittelte im Namen des Reichskanzlers die 
eften Wünſche für den Verlauf des Kongreſſes und 
erklärte, die Reichsverwaltung nehme hohes Inter: 
efje an allen Beſtrebungen für Krüppelfürſorge. Der 

ongreß trat ſodann in die Tagesordnung ein. 

Plattdeutſcher Verbandstag. 


der Tenne eines alten Bauernhauſes 
iſchen Lehe und Bremerhaven tagte zu 
fin ften die 21. Verſammlung des allgemeinen 
plattdeutsche Verbandes, dem zurzeit 100 Vereine 
in Niederſachſen und Nieder⸗Deutſchland angehören. 
Im Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand natur⸗ 
gemäß die Pflege des Platldeutſchen. Man empfahl 
dazu Vorträge, Benutzung des Theaters, Hilfe der 
Preſſe, wobei insbeſondere ernſte Stücke der platt- 
deutſchen Sprache gefordert wurden, um gegen die 
Poſſendichtung ein Gegengewiðt zu haben. — Über 
die Pflege des Plattbeutſchen in der Schule ner- 
breitete ſich in einem eingehenden 
Wiſcher⸗Kiel, der ausführte, daß gerade die 
Schule dazu berufen ſei, die plattdeutſche Sprache 
pflegen und zu erhalten; insbeſondere der 
deutsche Anterricht ſei hierzu geeignet. Das Platt⸗ 
den jy fei ein vorzügliches Bildungselement für 
die anten- und Gemütswelt der Kinder. „Im 
Anſchluß hieran wurde folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: „Der 21. allgemeine plattdeutſche Ver⸗ 
bandstag beauftragt den Vorſtand, den Kultus⸗ 
miniſter 191 bitten, . wollen, 1) daß in 
die Leſebücher der Volks⸗, Mittel⸗ und höheren 
Schulen Nieder⸗Deutſchlands ſobald als möglich, 
fpäteftens vom dritten Schuljahre an, Proben 
Unſerer beiten niederdeutſchen Dichter aufgenommen 
werden; 2) durch die Schulaufſichtsbeamten darauf 
achten zu wollen, daß dieſe Proben in zweck⸗ 
entipre Weiſe für den Unterricht in der 
Schule, namentlich 05 die deutſche Sprache, nutzbar 
un werden, und 3) daß den Schülern geeignete 
be unſerer gro plattdeutſchen Dichter zur 
Privatlektüre empfohlen werden.“ — Am Nach 
mittag wurde im Stadtpark Speckenbüttel ein Fritz 
. eingeweiht, wobei Dr. Dohſe⸗ 
rankfurt a. M. die Feſtrede hielt. Ferner wurde 
eſchloſſen, das Reuter⸗Archiv nach Roſtock und das 
Reuter⸗Muſeum nach Eiſenach zu verlegen. In 
Roſtock ſoll ein Reuter⸗Brunnen errichtet werden. — 
Mit einer Schlußfeier fand die Tagung ihr Ende. 
12. deutſcher Freiſtudententag. 

Der deutſche Freiſtudententag, der zu Pfingſten 
in Weimar tagte, beſchäftigte ſich in ſeinen wei⸗ 
teren Verhandlungen mit dem Bericht über das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr. Den Vorort im letzten Jahre 
hatte die freie Studentenſchaft Münſter. Das Gebiet 
der Tätigkeit des deutſchen Freiſtudenten⸗Verbandes 
erſtreckte ſich auch im letzten Jahre wiederum auf 
alle Gebiete der fpeiſtudentiſchen Bewegung. Es 
handelte ſich hauptſächlich um Kleinarbeit, die, 
wenn fie auch nicht jo an die Offentlichkeit tritt, 
doch für die ganze deutſche Studentenſchaft einen 
großen erzieheriſchen Wert hat. A. a. hat die 
Se freie Studentenſchaft in Verbindung mit 
dem Anglo Germany⸗Students⸗Comite die im Juni 
d. Is. 0 Deuschland Studienreiſe engliſcher Studen⸗ 
ten nach Deutſchland bis auf das kleinſte vorbereitet. 
Einen großen Raum nahmen die Standesfragen 
in dem Arbeitsgebiet ein; jo wurde über die 
Reformbedürftigkeit des juriſtiſchen Studiums eine 
Umfrage an ſämtliche jurijtiihen Lehrer Deutſch⸗ 
lands und an zahlreiche ſhuft Hentſchlonde der 
Studenten der Rechtswiſſenſchaft Deutſchlands ver⸗ 
anſtaltet. — Hierauf erſtattete Dr. Paul Roth⸗ 
Kranold ein ausführliches Referat über die pro⸗ 
amean Grundlagen der beutihen freien 

tudentenſchaft, die Burn der Erweiterung des 
Verbandes und der Gründung zahlreicher neuer 
Studentenausſchüſſe nach verſchiedenen Seiten hin 
eine Verſtärkung erfuhren. — Ein Gartenfeſt ver⸗ 
einigte die Teilnehmer des Freiſtudententages zu 
einem fröhlichen Beiſammenſein. 
Tagung des Eiſenacher Bundes. 

Mit einem Eröffnungs⸗Gottesdienſt in der re⸗ 
Hang Kirche wurde die diesjährige Tagung 
15 8 . „Eiſenacher Bundes“ in Detmold 

mgele 
die kirchliche Theologie und die gläubige chriſtliche 
Gemeinde miteinander in engere Fühlung zu brin⸗ 
e die großen Probleme der Zeit zu durch⸗ 
denken und zu beſprechen. Den uptinhalt der 
Tagung bildete ein Vortrag des Miſſionsinſpektors 
Dr. Warneck⸗Barmen über „Das Problem der 
Volkskirche als Miſſionskirche“. Der Redner ſchil⸗ 
derte zunächſt die Entftehung der chriſtlichen Gemein- 
den in den Miſſtonsgebieten. Zunächſt wirkte das 
Evangelium auf den Einzelnen. Es gibt aber keine 
Macht, die ſtärker zum Zuſammenſchluß drängt, als 


Vortrage 


* 


itet. Der Bund hat ſich die Aufgabe geſtellt, 


der chriſtliche Glaube. So ſchließen ſich die Einzel⸗ 
nen zur Gemeinde zuſammen, und aus einzelnen 
Gemeinden een dann die „Volkskirche“. Gewiß 
ſind in ihr verſchiedene Stufen der chriſtlichen Ent⸗ 
wickelung vorhanden. Das läßt ſich nicht vermeiden 
und verſchafft dem Miſſionar oft ſchwere Stunden. 
Aber unter allen Umſtänden bedeutet die chriſtliche 
Bewegung für das betreffende Volk einen Segen. 
Daher wird die Taufe erteilt, ſobald die Hoffnung 
vorhanden ijt, daß der Täufling ſich als Chriſt hez 
währen werde, nicht erſt, wenn er bereits eine ge⸗ 
wiſſe Höhe der chriſtlichen Entwickelung erreicht 
abe. Zunächſt find die Miſſtonare die Führer der 
iſſtonskirche, diefe muß aber danach ſtreben, «us 
ſich ſelbſt heraus die nötigen Kräfte heranzubilden. 
Ob die Miſſionskirchen einmal ganz ſelbſtändig und 
von europäiſcher Hilfe frei werden, darüber läßt ſich 
zurzeit eine Urteil noch nicht fällen — Die Tagung 
wurde mit Geſang und Gebet geſchloſſen. 
Theoſophiſcher Kongreß. 
Zu Pfingſten hielten in Magdeburg die Mit- 
glider der internationalen kheoſophiſchen Ver⸗ 
rüderung ihren 7. allgemeinen Kongreß ab, mit 
dem zugleich die 16. Hauptverſammlung der Theo⸗ 
ſophen Deutſchlands verbunden war. Die Ver⸗ 
brüderung hat ſich zum Ziel geſetzt die ganze 
Menſchheit ohne Unterſchied auf Raſſe, Nationalität, 
Glaubensbekenntnis, Stand und Geſchlecht zu ver⸗ 
einigen, und will dies erreichen durch Pflege der 
Erkenntnis und Willensſtärke des Menſchen. Die 
Bewegung hat ſchon die verſchiedenſten Länder er⸗ 
faßt. Mi Deutſchland beſtehen 27 Zweigvereine mit 
470 Mitgliedern. Der diesmalige Kongreß, der 
unter dem Vorſitz von Profeſſor Lienau⸗Danzig 
tagte, erreichte ſeinen Höhepunkt in den Vorträgen 
von Dr. Hartmann⸗Allgund (Tirol) über 
„Theoſophie, Monismus und Chriſtentum“ und 
enem von Jaskowski⸗ Frankfurt a. M. über 
„Theoſophiſche Weltanſchauung und Lebens⸗ 
auffaſſung ein Segen für die ernſten Menſchen von 
heute“. Mit dem Monismus fei die Theoſophie 
nicht 05 vergleichen, aber dieſe wiſſe ſich eins mit 
dem Ehriſtentum. Mit a Veranſtaltungen 
erreichte die Tagung ihr Ende. 


Die polniſchen Wahlkrawalle in 
Schwetz vor Gericht. 
È Graudenz, 30. Mai. 
(Zweiter Verhandlungsta .) 

55 dem Prozeß wegen der Wahlkrawalle am 
Stichwahltage in Schwetz wurde am heutigen 
pweiten Verhandlungstage in die Zeugen⸗ 
vernehmung eingetreten. Die Geſamtzahl der 
Zeugen beläuft ſich auf 85, doch ſind heute nur 39 

eladen. Es wird amanit Der A e 

chornſteinfegermeiſter Tilsner vernommen. Er 
erzählt die Porgänge am Stichwahltage und bemerkt 
dabei, daß ſchon am Nachmittage zwiſchen 4 und 5 
Uhr von Frauen mit Schneebällen auf deutſche 
Wähler geworfen wurde. Auch ſei er von den 
Katholiken angeulkt worden, daß er immer wieder 
Leute zum Wahllokal heranhole. Dann ſchildert der 
Zeuge die Vorgänge am Abend. Er ſei dabei an⸗ 
gerempelt worden u. a. von dem Angeklagten Gra⸗ 
jewski. Daraufhin habe er dieſen geſtellt und 
ihn gefragt, wie er dazu komme, ihn anzurempeln, 
er kenne ihn ja garnicht. Als dann am Aband das 
Reſultat bekannt wurde, ſei ihm eingefallen, daß 
ja am nächſten Tage Kaiſersgeburtstag ſei, der alſo 
um 12 Uhr nachts inne. Da wollen wir Fan an 
feiern, da muß die Muſik . Er habe dann auch 
jelbjt die Mujit beſtellt. Auf Vorhalten durch einen 

eT etorta? ob er denn nicht gewußt habe, 
daß der fragliche Tag erft der 25. war, der Geburts- 
tag alſo zwei Tage ſpäter fiel, erklärt der Zeuge, 
er habe damals geglaubt, daß der nächſte Tag der 
Geburtstag des Kaisers fei. Der Verteidiger erklärt 
dem Zeugen, daß er ihm das nicht glaube und hält 
ihm weiter vor, daß er doch die 117 nicht allein 
wegen des Geburtstages beſtellt habe, ſondern 
hauptſächlich wegen der Wahlen. Der Zeuge er⸗ 
widert, in erſter Linie wegen des Geburtstages, 
dann aber allerdings auch um den Wahlſieg zu 
feiern. Auf die Frage, wer denn die Muſik be a 

be, ob er das aus eigenen Mitteln getan 90 8 
oder ob die Koſten aus dem Wahlfond gefloſſen 
ſeien, erklärt der Zeuge, daß er die Koſten ſelbſt ge⸗ 
tragen habe, er habe für die Muſik 10 Mark be⸗ 
zahlt. Als Zeitpunkt für die Beſtellung der Muſik 
gibt der Zeuge %12 Uhr an, nach Bekanntwerden 
des Wahlreſultats. Weiter belaſtet der Zeuge den 
Angeklagten Subkowski, indem er erklärt, er 
habe ganz deutlich geſehen, wie dieſer einen Schnee⸗ 
ball machte und nach dem Studenten warf, der den 
Takt zu der Muſik ſchlug. Er habe ganz ade e⸗ 
ſehen, wie der a den Ball geworfen habe. 
Der Staatsanwalt weiſt darauf hin, daß es 
doch nicht gut möglich fei, daß der Zeuge den Lauf 
des Schneeballs von der Hand des Angeklagten zum 
Kopf des Studenten genau habe verfolgen können, 
Ei d noch andere Bälle geworfen wurden. Der 

euge bleibt dabei, daß er das genau geſehen habe. 
Ein Verteidiger weiſt darauf 115 w der 
Zeuge bei feiner protokollariſchen Vernehmung an- 
dere Angaben gay: habe. Im zweiten Protokoll 
de er angegeben, daß er es nicht jo genau geſehen 
abe, ob es wirklich der Ball des Angeklagten Sub- 
kowski war, der den Studenten traf. Der Zeuge 
erwidert hierzu, daß dann das Protokoll nicht richtig 
ſein müſſe. Der Verteidiger weiſt darauf hin, daß, 


wenn ein Zeuge die Richtigkeit des Protokolls be⸗ 


ſtreitet, man ihm für gewöhnlich nicht zu glauben 
pflegt. Hierzu wird der Protokollführer Landrichter 

rimm vernommen. Ihm wird mitgeteilt, daß 
der Senge Tilsner die Nichtigkeit des Bas den 
anzweifele. Zeuge Landrichter Grimm: Das kann 
nicht ſtimmen, denn gerade auf dieſe Ausſage be⸗ 
glich des Schneeballs habe ich großen Wert gelegt. 

er Zeuge hat geſagt, er habe genau geſehen, daß 
der Schneeball getroffen habe. Im zweiten Proto⸗ 
koll hat er allerdings Ale Apen er könne das nicht 
mene Jo genau jagen. Als Urſache für die Beſtellung 
der Muſik habe der Zeuge Tilsner den Geburtstag 
des Kaiſers angegeben und auch das Wahlreſultat. 
Er habe gebeten, den letzten Punkt nicht in das 


Protokoll aufzunehmen, da er mit der Zeit ein⸗ 
eſehen habe, daß Pine Meinung bezüglich des Ge- 
rtstags des Kaiſers nicht richtig ſei. Der Zeuge 
Zilsner erklärt nun, er möchte ſeine Ausſage da⸗ 
hin einſchränken, daß er die Muſik ſowohl wegen 
des Wahlergebniſſes, als auch wegen des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers beſtellt habe. Auch ſeine Ausſage 
inſichtlich des Schneeballs ſchränkt der Zeuge ein. 
s fei möglich, daß auch ein anderer Schneeball 
als der des Angeklagten Subkowski den Studenten 
getroffen habe. — Der Zeuge Lauffmann hat 
die Vorgänge in der Wahlnacht beobachtet, er konnte 
aber keinen einzelnen erkennen, da es zu dunkel 
war. — Gefangenaufſeher Pentwitz ſchildert 
ebenfalls die Vorgänge am Stichwahltage. Er er⸗ 
klärt, ſoweit er geſehen habe, hätten die Leute, die 
im Gänſemarſch um die Muſik herummarſchierten, 
nicht geworfen, es fei überhaupt im Anfang ruhi 
zugegangen. Eisſtücke und Schneebälle wurden erft 
tele als . Leute dem Zuge ange⸗ 
chloſſen hatten. Wer im einzelnen geworfen habe, 
das könne er nicht ſagen. — euge Gefangenäuf⸗ 
18 Alner hat gleichfalls die Vorgänge beob⸗ 
achtet. Der Zeuge hat geſehen, daß mit Eisſtücken 
und Schneebällen geworfen wurde. Wer geworfen 
habe, könne er nicht jagen. Damit er nicht ſelbſt ge- 
troffen wurde, ſei er nachhauſe gegangen. — Zeuge 
Lange kann auch keine Einzelheiten angeben, da 
es zu dunkel war. — In ſcharfem Widerſpruch zu 
dieſen e ſteht die Ausſage des Be⸗ 
laſtungszeugen Tilsner, der behauptete, er habe 
im Lichtkreis einer Lampe geſtanden und ins 
Dunkle geſehen, aber ganz deutlich die Leute er⸗ 
kennen können. - 
Es tritt hierauf die Mittagspauſe ein. 

In der Nachmittagsſitzung wurde Zeuge Krauſe 
vernommen, der bei ſeiner protokollariſchen Ver⸗ 
nehmung nach dem Stichwahltag gusgelagt hat, daß 
er unter der ſich an dem Bombardement beteiligten 
Menge mit Beſtimmtheit den Angeklagten Schar⸗ 
ka erkannt habe. Auf die Frage des Staats⸗ 
anwalts, ob er dieſe Ausſage auch heute aufrecht er- 
halte, bemerkt er, daß er nicht mit Beſtimmtheit 

ſagen könne, daß er Scharka unter den Werfenden 
ben habe. — Verteidiger R.⸗A. Las zewski 
ragt den Zeugen, ob er nicht in der Zwiſchenzeit 
nach Zuſtellung der Vorladung zur Zeugenvernehmung 
überlegt habe, was er ſagen ſolle, und ob er glaube, 
daß das, was er bei ſeiner erſten Vernehmung aus⸗ 
ſagte, richtig 352 oder das, was er jetzt mene 
habe. — Der Zeuge ermidert, daß er nicht glaube, 
üH getäuſcht zu haben, mit Beſtimmtheit könne er 
aber nicht ſagen, daß Scharka ſich unter der Menge 
befand. — uf die Frage des Verteidigers, ob er 
es auf ſeinen Eid nehmen könne, daß er den Scharka 
erkannt habe, erwidert der Zeuge noch einmal, genau 
könne er es nicht ſagen. e 

Sodann wird der 9 8 f Werner als 
Zeuge vernommen, Auch er ſchildert die Vorgänge 
am Stichwahltage, wie ſie 19 auf dem Markt in 
Schwetz abgeſpielt haben, wobei er Stockhiebe be- 
kommen habe und ihm Eisſtücke an den Kopf ge⸗ 
worfen wurden. Er habe aber niemand erkannt. — 

Der Vorſitzer hält dem Zeugen vor, daß er früher 
ausgeſagt habe, er habe auch einige unter den 
Werfenden erkannt, die ihn bei dem Tumult um⸗ 
ringten. — Der Zeuge erwidert, daß er dieſe Aus⸗ 
ſage nicht aufrecht erhalten könne. Es ſeien ihm da⸗ 
mals bei ſeiner Vernehmung verſchiedene Leute, 
u. a. auch der Angeklagte Hort mann, gezeigt wor⸗ 
den. Er könne heute nicht mehr mit Beſtimmtheit 
jagen, ob dieſe Leute dabei geweſen ſind. — Auf die 

rage eines Verteidigers, woher die Würfe 
amen, ob auch aus der Gruppe, die im Gänſemarſch 
und mit Muſik herummarſchierte, erwidert der 
Zeuge, daß er dies für ausgeſchloſſen halte. Die 
Schneebälle und die Eisſtücke ſeien aus einer ganz 
beſtimmten Richtung zuerſt gekommen und er; 
ſpäter aus allen Richtungen. 

Zeuge Schloſſer Sohauer iſt in dem Lokal von 
Maciejewsti geweſen; es fei dort laut hergegangen, 
auch feien polniſche Reden gehalten worden, aber 
weder er, noch die anderen anweſenden Deutſchen 
ſeien von den Polen beläſtigt worden. Dann habe 
der Angeklagte Kilinski die Mitglieder des 
Sokols zu einem Zug aufgeſtellt und dieſer ſei fort⸗ 
gezogen. Als die Tumultuanten auf den Markt 
zogen, ſei auch er dort hingegangen. Er habe auch 

eſehen, wie dort geworfen und geſchlagen wurde, er 
abe aber niemand erkannt. Zeuge Ruscinski 
noch nicht 16 Jahre alt, daher unvereidigt ver⸗ 
nommen), hat bei feiner Vernehmung vor dem Uns 
terſuchungsrichter die Vorgänge auf dem Markte 
genau geſchildert und verſchiedene Angeklagte uls 
Leute bezeichnet, die fih an dem Tumult beteiligt 
haben. Heute weiß er nichts mehr und es iſt aus 
ihm auch auf verſchiedene Fragen nichts herauszu⸗ 
bekommen. Drei Tage nach dem Krawalltage wurde 
er von dem Anterſuchungsrichter vernommen, wobei 
er ausſagte, daß in dem Lokol von Maciejewski nach 
Bekanntgabe des Wahlergebniſſes gerufen wurde: 
„Kommt, nun wollen wir den Leuten die Scheiben 
einwerfen“. Heute weiß der Zeuge nichts mehr da⸗ 
von. Snjotge dieſer negativen Ausſage des Zeugen, 
die im Widerſpruch ſteht mit ſeiner Ausſage vor 
dem Anterſuchungsrichtet, ſieht ſich der Vorſitzer 
u der Frage veranlaßt, ob ihm inzwiſchen Dro⸗ 

ngen zugegangen feien, falls er gegen die Ange⸗ 
klagten ausjage; denn es fei auffallend, daß er 
früher gegen die Angeklagten belastende Ausſagen ge- 
macht Ar und jetzt nichts mehr wiſſe. — Der 
Zeuge verneint dies. . 8 . 
Zeuge Handlungsgehilfe Schüt ler ſchildert die 
Vorgänge an dem Abend. Er hat geſehen, wie die 
Fenſterſcheiben eingeworfen wurden und wie ein 
Schiffer auf einen Studenten mit dem Meſſer ein⸗ 
ſtechen wollte. Als der Schiffer zum zweiten male 
ausholte, ſei er Mann en und habe den 
Schiffer davon zurückgehalten. Dieſer habe ſich dar⸗ 
aufhin verzogen und auch er ſei nachhauſe gegangen. 
Er habe weder den Studenten noch den Schiffer 
gekannt. 8 3 

Zeuge Friſeur Taſewalk hörte einen Menſchen 
an ſeinem Hauſe rufen: „Hier wohnt auch ſo ein 
verfluchter deutſcher Hund, der muß auch etwas 
kriegen.“ Es ſei darauf ſein Fenſter mit einem Stein 
eingeworfen worden und ein johlender Haufe an 


dies nicht der 


dahin ab, da 


ſeinem Hauſe vorbeigezogen. — Zeuge Stadtkämme⸗ 
rer Kʒantenberg 55 zu den Deutſchen, die von 
den im Hennig'ſchen 

phoniſch zu Hilfe gerufen wurden. Als er kam, habe 
er niemanden mehr werfen ſehen. Der Medizinal⸗ 
rat Dr. Wagner i 
gut, wenn man einige Leute feſtnehme, um die 
0 abzuſchrecken. Daraufhin ſei der Angeklagte 

i 


otal Eingeſchloſſenen tele- 
abe dann zu ihm gejagt, es fet 


gorski feſtgenommen worden. uf die 


Frage eines Verteidigers ob Wilgorski ge⸗ 
faßt worden fei, weil ihm Tätlichbeiten 


vorge⸗ 
konnten, erwidert der Zeuge, daß 

U fei; er habe ihn nur feft 
genommen, weil er den erſten beſten herausnahm 


worfen werden 


und weil Wilgorski trotz mehrmaliger Aufforderung 
nicht fortging. — Zeuge Medizinalrat Dr. Wag⸗ 


ner, der ebenfalls bei Hennig war, gibt an, daß 


von ihrer Seite aus, als angegriffen wurde, eben⸗ 


falls ordentlich dreingeſchlagen wurde, aber nur 


deshalb, weil ſie angegriffen worden ſeien; denn 
wenn ein Angriff erfolge, ſei es alte deutſche Sitte, 
daß der Gegner 


ehörig Prügel bekomme. (Heiter⸗ 
keit.) — Zeuge Rechtsanwalt Arnold, der eben⸗ 
falls zu Hennig eilte, hat geleden, daß geworfen 
wurde, hat aber niemand erkannt. — Zeuge Sach⸗ 


verſtändiger Aſſiſtenzart Wachs hat den Studenten, 
der den Stich erhielt, behandelt und gibt an, da 
die Wunde nicht ſonderlich gefährlich 
— Daraufhin wird Medizinalrat Dr. 


eweſen ſei. 

agner, 
als Sachverſtändiger über die Geiſteskrank⸗ 
Hate des Angeklagten Glaſa, der ſich im Irren. 

us befindet, vernommen. Er gibt ſein Gutachten 
Glaſa erft geiſteskrank geworden fet 
während der Anterſuchungshaft. Glaſa habe dort 
melancholiſche Vorſtellungen gehabt, er habe ge⸗ 
glaubt, die Welt gehe unter und ſei dann in Tob⸗ 
ſucht verfallen. Auf die Frage eines Verteidi⸗ 
ge rs, ob er mit Beſtimmtheit ausjagen könne, daß 

laja am Krawalltage normal geweſen jei, er- 
widerte der Sachverſtändige, daß Glaſa erft 
nachher krank geworden ſei. 

Nunmehr wird der Student Strudzinski 
aus Danzig vernommen, der auf dem Markte auf 
dem Tij ſtand und zu der Mut Takt ſchlug. Er 
gibt an, daß er von allen Seiten mit Schneebällen 
und mit Eisſtücken beworfen worden ſei. Er habe 
aber den Kragen hochgeſchlagen und es habe ihm 
daher nichts gemacht. Er ſei dann von dem Tiſch 
heruntergeſtiegen und zu Hennig geflüchtet. Als er 
wieder herauskam, ſei der Angriff erfolgt und, um 
dieſen abzuwehren, habe er auch zugeſchlagen, aber 
erſt, Pace von anderer Seite Schläge gefallen 
ſeien. Es werden nunmehr dem Zeugen Stellen aus 
einem Artikel vorgeleſen, der mit der Anterſchrift 
des Studenten Tucinski in der „Danziger Ztg.“ Ders 
öffentlicht worden iſt. Darin wird angegeben, da 
die Studenten ordentlich dreingehauen haben, da 
der Student Czochinski a einen onen anten 
eingeſchlagen habe, hoffentlich habe dieſer keinen 
Gehirnknax davongetragen. Der e weiß davon 
nichts. Er gibt an, daß dieſe Schilderung rieſig 
übertrieben ſei. j 

Zeuge Gendarmeriewachtmeiſter Paul der mit 
Soldaten des Bezirkskommandos zu Hilfe eilte, 
kann weiter keine Ausſage machen, als daß bei 
ſeinem Erſcheinen alles ziemlich ruhig war, und daß 
die Leute nu mehrmaligem Auffordern ausein- 
andergingen. Als er zum Landratsamt kam, um 
dies zu ſchützen, ſeien keine Leute mehr dageweſen, 
aber die Fenſterſcheiben ſeien ſchon eingeworfen ge 
weſen. 

Nach weiteren eugenvernehmungen wurden die 
Verhandlungen auf morgen vertagt. 


Mannigfaltiges. 


(Zollſchwindeleiem) einer Ber- 
liner Firma ſind jetzt im Hamburger Frei⸗ 
hafen entdeckt worden. Die Handlung, die 
in Hamburg eine Niederlage hat, hatte 
brauchbares Eiſenmaterial, das einem weſent⸗ 
lich höheren Zollſatz als gewöhnliches Bruch⸗ 
eiſen unterliegt, als altes Eiſen verzollen 
laſſen und ſo die Zollverwaltung um erheb⸗ 
liche Beträge geſchädigt. Die Zollſtrafe be⸗ 
läuft ſich bereits, nach den bisher feſtgeſtell⸗ 
ten Fällen, auf 80 000 Mark. , 

Über dwemmungsgefahr am 
Rhein.) Der Rhein ift Mittwoch abend 
um 67 Zentimeter geſtiegen. Der Neckar iſt 
in der gleichen Zeit von 4,38 auf 4,97 Me⸗ 
ter gewachſen. Noch immer iſt die Flut im 
Steigen begriffen. 

Über eine Million Mark 
jährlich geſpart) hat der durch ein 
Automobilunglück auf ſo tragiſche Weiſe aus 
dem Leben geſchiedene Prinz Georg Wilhelm 
von Cumberland, der ſehr beſcheiden und 
zurückgezogen lebte. Bekanntlich iſt das 
Haus Cumberland eine der reichſten Fürſten⸗ 
familien Europas. 

(Wahnſinnstat.) In einem Dorfe 
bei Loimine (Frankreich) erſchoß ein 25 jähri⸗ 
ger Bauernſohn im religiöfen Wahnſinn feine 
Mutter, ſowie eine hinzueilende Nachbarin. 

(Die ſtreikenden Kellner von 
Newyork.) Die Kellner aller großen 
Hotels Newyorks legten Mittwoch abend ohne 
vorherige Ankündigung plötzlich ihre Arbeit 
nieder. Tauſende von Gäſten warteten ver⸗ 
geblich auf ihre Speiſen. Viele Reſtaurants 
mußten geſchloſſen werden. Die Hotelbeſitzer 
lehnten es ab, die Vereinigung der Hotelan⸗ 
geſtellten anzuerkennen und weigern ſich auch, 
mit einem Komitee oder einem Mitglied 


der Vereinigung in Verhandlungen zu treten. 
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7 Polteiliche Bekanntmachung.“ rr ie aa 
u; Auf Grund des Artikels 14 VI, |V 
ö 8.130 Nr. 2 des Geſetzes, betreffend 1 W Rorddeutſ f { | 
die Abänderung der Gewerbeordnung] W 


vom 30. Inn 1900 über die Be⸗ Ü i 114 . 

falten Bon eren Filiale Thorn. 
n un rn * ; 

Berkaufsſtellen, elle der miniſte⸗ Y Breiteſtraße 14 — Feruruf 174. 


ellen Anweiſung D vom 24. Auguft J 22 a2 

1900 wird diesſeits in Webereinftim- | ur die Rei E eit 

mung mit der hiefigen Handelskammer, | W 

ſowie in Uebereinſtimmung mit dem i : , 

Beschluß des hieſigen Magiftrats|» Aufbewahrung von Silberkiſten, Koffern -ıc, 


Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gasbrat⸗ und Backöfen, 
Gasplütteiſen mit Erhitzern, 
Gasheizöfen, 
Gasglühlampen, 
Gasfernzünderanlagen 


geben wir auch mietweiſe ab. 


A Nionoranie 


zum Wäſchezeichnen 
von 10 Pf. an. 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, 
— neben der Apotheke. 


AERE aA aa Ar 


folgendes beſtimmt: K 7 Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 
Dien ei e e Y in unſerer (am Bromberger Tor). 7 N Ziehung schon 13. u. 14. Juni 
anden a pie 2. diebes- und feuerficheren Stahlkammer. 


1 September d. Is. für den ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehr bis ne N 


u | Alg-Lotterie 


33533333333333333333>93339395355 


l | Uhr abends geöffnet fein. Vermietung von Schrankfächern — Safes — = 18 9 Gewinne i. W. Mark 
A ‚Geichgeitig machen wir die be. auf beliebige Zeit & = Ag 

RE, teiligten Geſchäftsinhaber zur Bere | ww . EN S 

H meibung von Srrtümern darauf auf | W zum Preife von 3 Mk. pro Jahr an. 5 = 

2 merkſam daß die Ruhezeit auch an 4 = = 

Hi dieſen Sonnabenden mindeſtens 11 x EN = — 8 

Br Stunden betragen muß (8 139 c Nb- | V Creditbriefe = = z 

H F jag 2 der Gewerbe⸗Ordnung). y , = — 8 

Ki Thorn ben 29. Mai 1912, ® auf alle größeren Plätze der Welt. 2 =, E BE 
13 ER \ = > ` orto und Lisi 
N Die BolizeisBerwaltung. | Ws sssss ss sss SS 8 En = Lose aM, 2.— Sopran cin 
7 Polizeiliche Bekaunknachung. = 


E Oscar Prader & Co, Mac. 
; ` 7 Berlin 0 27, And tr. 46 a. 

Walter Brust, Thorn, Friedrichstr. | . 

\ Hauptvertreter der Wanderer-Fahrräder. = Haie DE 

Spezial-Fahrräder am Carne 

bequeme Zahlungsbedingung, oder Skonto 
für Barzahlung. 


all Es wird vielfach darüber Klage ges 

; führt, daß Blumentöpfe in unver. 
938 antwortlich leichtſinniger Weiſe — 
S ohne jede Vorſichtsmaßregel — nach 
s% der Straße zu in die Fenſter geſtellt 
| werden, von wo fie durch Zugluft oder 
14 infolge des mangelhaften Auf⸗ 
E. ſtellens auf die Straße gefallen 
ſind und dabei vorübergehende Per⸗ 
ſonen beſchädigten oder — im leich⸗ 
teſten Falle — erſchreckten. 


mit Gummi 50 Mark. 
ee e eee e eee eee 
99 58 schläuche für Fa er 2. 5 t ig, u 

i Reparaturen schnell und billig. = 
‚ie ber dope en Gol. Bernstein & Comp., Thorn, Gerberstrasse 33035. Oliva und Oſtſeebad. 


47 ons und das Herabwerfen welker 
$: Blätter auf die Trottoirs wird ges 


2 = au Ben ae 15 einengen Send. Fe r Welle a ger 
Bo klagt, weil Kleider verunreinigt wurden, 9 15 ft f dig 9 pig j i ee Seeſtand nut fenkörngem Sand. äftiger Wellenſchlag. Sehr 
5 3 auch Paerſonen auf den Blättern aus⸗ K I 18 E | 40 Mm E E r gejundes Klima. Keine Kurtaxe. 


i 

Í 

| 

| 7 . 2 Auskunft und illuſtrierter Führer durch die Kurverwaltung, 

EE glitten. ? jl Ü 
ren] Manes Leges Miei, Ostseebad Brösen Bang cani 
| 

| 

| 


Wundervolle Lage. Entzückende, meilenweite Laub⸗ und Nadelholzwaldungen 


Hundekueken 


' = Danzi 
403 nach 5 366,8 des Strafgeſetzbnches Verzinkten Und ſchwarzen Zaundrabt. DEN SE har) À eke See a ee Carl Matthes, 
. ſtrafbar ſind, auch können höhere X r Dampfer- und Motorfahrt verbunden. Keine Kurtaxe, ruhiges, un- Seglerstrasse, 
. Strafen eintreten, wenn durch ſolche I t inkten Sta geniertes Leben, grossartiger Wellenschlag. Warmbad, schöne Strand- o 
; Fahrläſſigkeit eine Körperverletzung ver⸗ \ E in > halle. Gute Pension im Kurhaus, billige Privatwohnungen. Prospekt 
hi: srant 121 x ($ 5 ee erzinkte U. han 6 dun t N t l N durch die Gemeinde und Badeverwaltung. 5 
$i a milienvorſtände werden ers ) if p — 0009"? OL" T T T — > "> T —— 
4 Ffucht, ihre Angehörigen und Dienſt⸗ 3 j mi h ] D Bi Í Kilogr. 90 Pf, bei 10 Kilogr. 85 Pf. bei 
7 boten auf dieſe Waschen e í ins An er un | en Faß 80 Pf., ſowie 


owie x 

W fam zu machen, 2 2 1157 in Danzig, Danzig-Langfuhr, Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, find | EP... 

LA Thorn den 25. Mai 1912. vij durch uns verkäuflich. ] mil, F b 

e Volkkei⸗ Verwaltung. „uensliche 8 hiahrsartikel Weissermel & Scheller, Danzig, un arben 
0 Borftädt. Graben 2 


0 | Sorina. a f-. 510. Paul Weber, Drogerie 
1 ) 0 j N] g für Mähmaſchinen 7 1 * 
Hleerler Ofen Paul Tarrey, e e | 


rn Bernhard Leiser Sohn, Konzertzither. Gefl. Angeb. unter E. B. reell, 
K Krause, Goppernikugiteaje 9,3. | Altſtädt. Markt 21. Heiligegeiſtflraße 16. Telephon 391. | 155 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe .] Selbſtgeber Wiesner, Berlin d., Burgſtr. 30. 


